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Sonntag, 21. Februar 1904.,

Die andere Seite der Sache.
Ueber die Einmütigkeit, mit der bei den vorwöchentlichen

Kunſtdebatten im Reichstage die Redner aller Parteien,
beſonders auch diejenigen der konſervativen und Reichspartei,
für die Freiheit der Kunſtbetätigung eingetreten ſind, haben
wir uns herzlich gefreut. Die ſogenannte „Sezeſſion“ in der
Malerei iſt durchaus keine künſtleriſche Ketzerſchule. Sie ver
tritt den ſehr verſtändigen Standpunkt, daß die Kunſt ſich
nicht in Geſetze zwängen laſſen, nicht nach Schablone arbeiten
muß, ſondern daß ſie friſch und frei vorwärts ſtreben, ſich aus
dehnen und ausleben darf, daß ſie neue Pfade ſuchen und
finden muß, und daß jeder neue Weg, jedes neue Ziel, ſo weit
ſie auf der Baſis der echten Kunſt beruhen, freudig anerkannt
werden müſſen. Wir finden unter den Malern der Sezeſſion
heute nicht nur geniale Köpfe, ſondern Zierden der Kunſt,
deren Bedeutung und Ruhm alle Zeiten überdauern wird,
wir finden in den Ausſtellungen der Sezeſſion viele Werke,
die nicht nur herrliche Triumphe der edelften Kunſt darſtellen,
ſondern ihre innige Verwandtſchaft mit anerkannten Meiſtern
alter, klaſſiſcher Schulen nirgends verheimlichen. Deshalb
haben auch wir das Vorgehen der Regierung, das allen Mit
gliedern der Sezeſſion die Beteiligung an der Welt Aus-
ſtellung in St. Louis unterbunden hat, aufrichtig und tief
bedauert.

Aber nicht auf dieſen Mißgriff der Regierung wollen wir
heute zurückkommen. Dazu wird ſich Gelegenheit bieten,

wenn im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Kultusetat zur

FJnterpellation vorbereitet, die die Behandlung der
ſezeſſioniſtiſchen Richtung in der Malerei durch die amtlichen
preußiſchen Stellen zum Gegenſtande eingehender Erörterung
machen wird.

Heute wollen wir einmal eine andere Seite der Sache
betrachten. Nach dem, was wir oben ausgeführt haben, wird
uns inbezug auf unſere folgenden Darlegungen niemand miß-
verſtehen. Bei aller Hochachtung nämlich für die jetzigen
Grundſätze der Sezeſſion, ſo weit ſie in wirklich künſtleriſchen
Bahnen wandelt und ſelbſtlos künſtleriſche Ziele verfolgt,
wäre es doch nicht erwünſcht, wenn aus den Kunſtdebatten des
Reichstages die ext re m ſte Richtung in der Malerei, die
zum Entſetzen der beſſeren Kreiſe der Sezeſſion ganz be-
ſonders immer ſich damit brüſtet, „ſezeſſioniſtiſch“ zu ſein, die
Ermunterung ſchöpfte, als habe die deutſche Volksvertretung
nun jeder Ausſchreitung dieſer Modernſten der Modernen ihr
Placet gegeben. So war die Sache denn von etlichen Rednern
doch nicht gemeint, und es ſollte namentlich der Eifer auf
fallen, mit der die ſozialdemokratiſchen Sprecher für den
Sezeſſionismus eintraten. Brauchte doch Herr Singer bei
ſpielsweiſe das Wort, man wolle an beſtimmten Stellen nicht,
daß die Kunſt das wahre Volksleben wiederſpiegele. Dieſe
Wendung im Munde des ſozialdemokratiſchen Konfektionärs
ſcheint uns ſo charakteriſtiſch, daß wir ein wenig dabei ver
weilen wollen. Sie beweiſt uns nämlich, daß die Sozialdemo-
kratie nicht für den Sezeſſionismus in der Malerei als für
eine Kunſtrichtung an ſich eintritt, ſondern ihn lediglich als
etwas vermeintlich Revolutionäres, als eine Auflehnung
gegen das Hergebrachte propagiert. Die Sezeſſioniſten ſind
für die „Genoſſen“ die Maler der Tendenz. Dies greuliche
Elend, das wir auf vielen Bildern der allerjüngſten Schule
erblicken, dieſe armſeligen Geſtalten aus dem Arbeiterſtande,
ſchlotterbeinige, widrig mißgeſtaltete Männer, ekelhafte, von

Not, Krankheit und Geineinheit niedergedrückte Weiber, dieſe
ganze ſogenannte Armeleutemalerei nimmt die Sozialdemo-
kratie als vollgültige Zeugen für ihre lügneriſchen Behaup-
tungen, daß unſer niederes Volk darbe, hungere und ver-
kümmere. Derartige ſezeſſioniſtiſche Bilder ſind wahre
Trompetenſtöße der ſozialdemokratiſchen Propaganda. Und
je mehr auf dieſen Scheußlichkeitsmalereien die eigentliche
Kunſt abweſend iſt, je grotesker die Geſtalten verzerrt ſind,
und je grauer in grau der Schmutz gehalten iſt umſo beſſer
Aus ſolchen Sezeſſionsbildern größeren Stiles hat ſich dann
jene, namentlich vom „Simpliziſſimus“ gepflegte Manier
der Zeichnung entwickelt die ebenfalls für die Verbreitung der
ſozialdemokratiſchen Lehren wirkſamer iſt als ein Dutzend
gutgeſchriebener Brandartikel. Von der verſcheußlichten
Arbeiterfigur kamen die Zeichner dahin, auch die Repräſen
tanten unſerer gebildeten Stände als höhnende Verzerrung

darzuſtellen, den kretinartig blöden Leutnant, den dickbäuchig
verſoffenen Studenten, den vertiert rohen Richter, den wider
lich unförmlichen Geiſtlichen uſw. Und die Tendenz dabei iſt
diejenige geworden, zu verkünden, daß die geſamte bürgerliche
Geſellſchaft verdummt, verfault, verkommen und reif dafür
iſt, von der Sozialdemokratie abgelöſt zu werden. Dergeſtalt
wurde ein gewiſſer „Sezeſſionismus“ in der Malerei einer
der hilfreichſten Bundesgenoſſen der politiſch-revolutionären
Elemente im Staate, wobei wir nochmals einſchränkend hin
zufügen, daß wir hier natürlich nur die oben gekennzeichneten
Auswüchſe der neueſten Kunſt im Auge haben. Das in den
letztwöchentlichen Debatten mehrfach herangezogene Epitheton
„Rinnſteinkunſt“ darf natürlich auf die Sezeſſion in ihrer
Geſamtheit nicht angewendet werden. Denn es iſt be-
kannt, daß die Sezeſſion z. B. auch die myſtiſch-ſymboliſtiſche
Manier bevorzugt und Stoffe wählt, die weitab liegen von
der irdiſchen Alltäglichkeit. Hier iſt dann beſonders die
Technik ſtreitig. Doch ſolche Fragen gehören vor das Forum
der Kunſtkritik. Uns intereſſiert hier nur die politiſche
Nuance der Sache, und dieſe wird von der Sozialdemokratie
hineingebracht. Jhre Redner verſtehen unter „Bildern aus
dem Volksleben“ allerdings jene erbärmlichen Stücke von
Elendsmalerei, die häufig ein ſo ſcharfes Wort, wie das
vorhin genannte, verdient. Wir möchten übrigens mal wiſſen,
wie ſich der Arbeiter ſelbſt zu dieſen Schmierſeligkeiten ſtellt,
und ob er dieſe männlichen und weiblichen Jammergeſtalten
als ſeinesgleichen anſprechen würde. Eher glauben wir das
Gegenteil Daß es ſich ein geſunder deutſcher Mann energiſch

b verbitten bekannten Konterfeien auf der Lein
erſcheinen. Sehr mit Recht bemerkte einer derand zu

Reichstagsredner in der denkwürdigen Kunſtdebatte, daß ſich

die Arbeiter in ihren Wohnungen Reproduktionen von
anderen Bildern als gerade von ſezeſſioniſtiſchen Arme-
leutſtücken aufhingen. Auch erinnern wir uns nicht, in den
Jlluſtrationen der wöchentlichen Vorwärts“Beilage gerade
Bilder gedachter Art geſehen zu haben. Wir finden da wohl
Szenen aus dem Volksleben, ſie ſind aber zumeiſt nach den
Werken älterer Schule wiedergegeben. Unter dieſem Ge-
ſichtspunkte tritt die reine Tendenz der ſezeſſioniſtiſchen
Schwärmerei des Herrn Singer umſo klarer hervor. Wie
in ſo vielen anderen Dingen, ſo bedient man ſich auch in der
Kunſt des Mittels eines Realismus oder einer Wahrheitsliebe,
das in Wirklichkeit das Gegenteil von beiden darſtellt. Eine
elende Lage für den geſamten Arbeiterſtand wird ſelbſt von
der Sozialdemokratie nicht zugegeben. Natürlich gibt es hier
und da Ausnahmen. Wenn indeſſen beſtimmte moderne
Maler aus dieſen Ausnahmen eine typiſche Erſcheinung
machen, bezw. die Sozialdemokratie jene Malerzeugniſſe für
allgemein gültige Wirklichkeit ausgibt, ſo iſt das eben eine
agitatoriſche Lüge. Jm übrigen ſind wir durchaus dafür, die
Kunſt ſich nach allen Richtungen hin ausleben zu laſſen. Je
wüſter ſich dann die Exaltados, in derſelben gebärden, umſo
eher wird der gute Geſchmack des Publikums und der öffent-
lichen Meinung ſelbſt Kritik und Korrektur üben. Jede ein-
ſchränkende Bevormundung von irgendwie maßgebenden
Stellen aus halten wir für unzweckmäßig. Freilich ſollte der
jenige Teil der Sezeſſion, der wahrhaft künſtleriſch gerichtet
iſt, dahin Sorge tragen, daß er Geſchäfts-künſtler und ähn-
liches Gelichter, deren Bilder nicht der Kunſt an ſich, ſondern
irgend welchen profanen Zwecken, womöglich ſozialiſtiſch-
agitatoriſchen und revolutionären, aufreizenden und unſitt
lichen dienen, nicht unter ſich duldet, daß er unfähige und un
ſaubere Elemente, die ſich in Fülle an die Sezeſſion heran-
drängen, um unter ihrem Schutze ein mit Kunſt wenig ver
wandtes Gewerbe auszuüben, energiſcher als bisher von ſich
fernhält!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jn. fortgeſetzter Debatte des Poſtetat s wurden am

Freitag wieder eine Reihe neuer ünd alter Wünſche und
Klagen vorgebracht, dabei aber von verſchiedenen Seiten dem
Staatsſekretär Kraetke Anerkennung und Vertrauen aus
geſprochen. Es iſt ebenſo zutreffend wie es wohtuend berührt,
wenn Prinz Schönaich-Karolath erklärte, nirgends in der
Welt ſeien die voſtaliſchen Einrichtungen ſo ausge-
z e iſchen.et wie in De utſchland. Ein anderes erfreu-
liches Moment aus der Sitzung war die derbe „Abſchüttelung“
des nach vielen Wandlungen bei der Freiſinnigen Vereinigung
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angekommenen Hetzapoſtels v. Gerl ach durch den Staatsſekretär und durch die Freiſinnige Wolleperte, Abg. von
Gerlach bekundete ſeine Neigung zur Sozialdemokratie z. B.
durch die Behauptung: mit den Sozialdemokraten könne man
nur noch Redakteure der Kreisblätter gruſelig machen. Der
Staatsſekretär lehnte u. a. den Vorſchlag, für Briefe von
Soldaten an Verwandte Portofreiheit zu gewähren, mit dem
Hinweiſe auf die früheren üblen Erfahrungen und auf den
2“2 Millionen Mark betragenden finanziellen Effekt ab.
Gegenüber dem Abgeordneten v. Gerlach wiederholte der
Staatsſekretär mit Entſchiedenheit ſeine Erklärung, daß bei
aller Achtung des Verſammlungsrechtes der Beamten Be
ſtrebungen, die auf die Untergrabung der Autorität gerichtet
ſeien, in der Poſtverwaltung nicht geduldet würden, Den
am Donnerstag vom Fürſten Radziwill wieder erneuten An
griffen gegen das Ueberſetzungsbüreau für polniſche Brief-
adreſſen trat am Freitag der Abgeordnete Dasbach (Z.) bei,
indem er die Einrichtung dieſes Bureaus als Chikane gegen
die polniſche Bevölkerung bezeichnete. Demgegenüber konnte
ſich der Staatsſekretär umſomehr auf die Erklärung be-

ſchränken, daß die Chikane auf Seiten derjenigen liege, die
polniſch adreſſieren, als der Abg. Dasbach ſelbſt zugegebenhatte, daß die polniſchen Adreſſen „aus Oppoſttion“ denen
die Maßregeln der Poſtverwaltung angewandt werden. Auf
die Seite der Poſtverwaltung trat u. a. der Abg. v. Gers-
dorff (konſ.), der ſich für die Oſtmarkenzulage ausſprach. Der
Abg. Stöcker äußerte ſich über das Koalitionsrecht der Poſt
beamten, das ihm ſeltſamerweiſe gleich dem Abg.
Kopſch (Freiſinnige Volkspartei) als Schutzwehr gegen
die Sozialdemokratie erſcheint. Der Staatsſekretär er-
klärte übrigens, wie ſchon mitgeteilt, am Schluſſe
einer ſeiner Reden, daß er bäte, jetzt von einer Verbilligung
der Druck achenbeförderung abzuſehen, er habe
ein anderes, viel größeres Ziel vor Augen. Wie wir hören,
iſt dieſes T r Ziel eine Aenderung in den Be
tellgebühren. Nach gelegentlichen Aeußerungen des
Staatsſekretärs darf man erwarten, daß inſonderheit das
platte Land großen Nutzen davon haben dürfte, der Staats-
ſekretär ſelbſt nannte es eine Ungerechtigkeit, daß auf dem
Lande die Beſtellgebühr höher ſei als in der Stadt.

Für unſere Südweſtafrikaner. Der an die Oeffentlich-
keit gerichtete, auch in der „Hall. Ztg.“ veröffentlichte Aufruf
des Komitees unter dem Vorſitze des Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg zugunſten der Anſiedler in Deutſch
Südweſtafrika iſt dem Ka i ſer vorgelegt worden. Wie mit-
geteilt wird, hat der Kaiſer mit Freuden von demſelben
Kenntnis genommen mit dem Wunſche eines reichen Erfolges
für das Unternehmen.

Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Die „Neue Pol.
Korr.“ hört von zuverläſſiger Seite, daß der Kaiſer ſich von
Hamburg aus am 5. März (nicht am 4.) mit einem
Dampfer der Hamburg- Amerika Linie nach Meſſing
begibt (nicht Malta), wo ihn die „Hohenzollern“. erwartet.
Von höheren Marine Offizieren wird Admiral Hollmann
den Kaifer begleiten.

Aus der Armee. Dem oft beklagten Mangel an Leut-
nants bei den Jnfanterie-Regimentern, an der Nord-
öſt und an der Südweſtgrenze des Reiches iſt jetzt dadurch
begegnet worden, daß zahlreiche Leutnants von Regimentern, die ſtark
an Offizieren ſind, zu Regimentern verſetzt worden ſind, denen es an
Leutnants fehlt. So ſind nach der „Schl. Ztg.“ u. a, verſetzt worden
vom Jnfanterie- Regiment Nr. 32 in Meiningen drei Leutnants in die
Regimenter 136 in Dieuze bezw. 137 (Hagenau), vom Regiment 51 in
Breslau vier Leutnants zum Regiment 147 (Lych) und ein Leutnant zum
Regiment 59 (DeutſchEylau oder Soldau), vom Regiment 71 in Erfurt und
Sondershauſen ſind ſieben Leutnants verſetzt, und zwar drei zum
Regiment 44 (Goldap oder Lötzen), einer zum Regiment 137 (Hagenau)
und zwei zum Regiment 136 (Dieuze), ferner vom Regiment 83 in
Kaſſel und Arolſen je drei Leutnants zum n 45 (Jnſterburg
bezw. Darkehmen) und zum Regiment 173 St. Avold, vom Regiment
88 in Mainz zwei Leutnants zum Regiment 97 (Saarburg), vom
Regiment 95 in Hildburghauſen und Koburg zwei Leutnants
zum Regiment 33 (Gumbinnen), vom Regiment 113 in Frei-
burg i. B. zum Regiment 144 (Mörchingen), vom Regiment
128 in Danzig je drei Leutnants zum Regiment 18 (Oſterode) und zum
Regiment 59 (DeutſchEylau und Soldau), vom Regiment 149 (Schneide
mühl) drei Leutnants zum Regiment 61 (Thorn) uſw. Während die jetzt in
ihrem Leutnantsbeſtande verminderten Regimenter bisher meiſt drei Leut
nants bei einer Kompagnie hatten, konnten die jetzt aufgefüllten Regimenter
bisher den meiſten Kompagnien nur einen Leutnant zuteilen.
Ein objektives Verfahren auf. Grund des Geſetzes betr. den Verrat
militäriſcher Geheimniſſe, fand geſtern beim Landgericht I Berlin ſtatt. Es
handelt ſich um einen in der „Kriegstechniſchen Zeitſchrift“ von dem
Major a. D. Schlegel in re i. Pr. veröffentlichten, durch Ab
bildungen illuſtrierten Aufſatz: Die Entwickelung der Geſchoß-
zünder in der preußiſchen Armee. Ein ſubjektives Ver
fahren konnte nicht eingeleitet werden, da inzwiſchen der Verfaſſer

eworden ſein ſoll. Das Urteil lautete auf Einziehung der
chrift, da ſie geeignet ſei, die Sicherheit des Reiches zu gefährden.

Nochmals das angebliche Wort Bismarcks. Unter Bezug-
nahme auf Veröffentlichungen des ehemaligen Sekretärs des verewigten
Fürſten Bismarck Dr. Chryſander in der „Bergedorfer Zeitung“,
erklären die „Hamburger Nachrichten“, daß Chryſander ſeit längerer

eit Zeichen von nervöſer Ueberreizung gezeigt habe er weile ſeit acht
gen bei ſeinem Schwager in London

Herrenhaus. Für die im März ſtattfindende Vorſchlagswahl
um Herrenhauſe ſeitens des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im

Laudſchaftsbezirke des Fürſtentums Glogau und Herzogtums Sagan



wiro ver frühere Landkagsadgeordnete Kammerherr Graf zu Doyna,
Beſitzer der Herrſchaft Mallmitz, als Kandidat aufgeſtellt.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Die Budgetkommiſſion des Reichstages trat am
Freitag, nachdem ſie die Tags zuvor abgeſetzten Petitionen zum Reichs
poſtetat teils durch Uebergang zur Tagesordnung, teils durch Ueber
weiſung zur Erwägung erledigt hatte, in die Beratung des Etats für
die Expedition nach Oſtaſien ein. Der Referent Abg. Graf
v. Oriola (natl.) und der Korreferent Abg. Payer (D. Vp.) beſprachen
die verhältnismäßig hohen Gehälter für die Offiziere der oſtaſiatiſchen
Beſatzungsbrigade. Abg. Payer erwähnte, daß die Expedition bis jetzt
253 Millionen Mark gekoſtet habe, denen allerdings ein Entſchädigungs-
anſpruch von 275 Millionen Mark gegenüberſtände. Aber China zahle
jährlich vom Kapital nur 4 Million ab, ſodaß, wenn es in dieſem Tempo
weiterginge, die Schuldentilgung 500 Jahre dauern würde. Auch andere
Klagen wurden laut man wünſchte eine Herabſetzung des oſtaſiatiſchen
Kontingents, wies auf die zahlreichen Erkrankungen bei den Truppen
und die Folgen davon, die zahlreichen Penſionierungen hin, die ſchon
jetzt 1872 000 Mk. erforderten. Abg. Müller-Fulda (Z.) gab ſogar
ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß Deutſchland im Oſten die Rolle
der Polizei für die ganze Welt ſpiele. Der Staatsſekretär von Richt-
hofen legte die Notwendigkeit dar, daß Deutſchland um ſeiner ſelbſt
willen es nicht hätte hingehen laſſen dürfen, daß ſeine Miſſionare,
ſein Geſandter hingemordet würde, ohne daß die Täter eine
empfindliche Strafe traf. Der Beſtand, der 1901 20 000 Mann
betragen habe, ſei zunächſt auf 4800, dann auf 2600 Mann
herabgemindert. Einleitungen über Heimſchaffung der 600 Mann
in Tſingtau befindlichen Reſervetruppen ſeien bereits im Zuge
eweſen, aber jetzt nach dem Ausbruch des ruſſiſch japaniſchenKrieges werde niemand irgend eine Schwächung der draußen befindlichen

Truppen wünſchen. Der Vorwurf, daß Deutſchland Polizeidienſte für
andere leiſte, „überall dabei ſein müſſe“, finde in den Tatſachen keine
Stütze. China habe bereits 134 Millionen an Kapital und Zinſen bar
bezahlt. Daß Deutſchland mit ſeiner Truppenzahl von 1939 Mann
an zweiter Stelle ſtehe, entſpreche dem Stande der dortigen deutſchen
Handelsintereſſen, die nächſt denen Englands die umfangreichſten ſeien.
Dienstag Fortſetzung und Reſt des Militäretats.

Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf betr. Kaufmanns-
gerichte hat einen Antrag Trimborn (Z.) angenommen, daß Rechts
anwälte nur ausnahmsweiſe als Prozeßbevollmächtigte vor Kaufmanns
erichten zugelaſſen werden ſollen. Die Berufungsſumme wurde demEntwinfe entſprechend auf 300 Mk. feſtgeſetzt.

Gegen die Fabrikantenvereinigungen hetzt, ſo ſchreibt die „Freiſ.
Zig.“, in der „Hilfe“ in einem Artikel der frühere Pfarrer Naumann,
indem er es ſo darſtellt, als ob dieſe Vereinigungen, welche bezwecken,
den Vereinigungen der in den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
organiſierten Arbeiter unter Umſtänden ein Paroli bieten zu können,
die Arbeiter ihrer Selbſtändigkeit beraubten, zur Untreue gegen ihre
Berufsgenoſſen verlockten und herzlos und hilflos die perſönliche Freiheit
der Arbeiter unterdrückten. Uebrigens wurde am Freitag im Reichs
tage Naumann ebenſo wie v. Gerlach von der freiſinnigen
Volkspartei als Hetzer für die Sozialdemokratie abgeſchüttelt.

Eine polniſche Demonſtration. Am Sonntag verſuchte der
deutſchkatholiſche Geiſtliche Präbendar Fuhrmann, in der katholiſchen
Pfarrkirche zu Koſten eine Predigtin deutſcher Sprache zu
halten. Er hatte jedoch kaum zu ſprechen begonnen, als die in großer
Zahl erſchienene Gemeinde geräuſchvoll ſich von ihren Plätzen erhob
und lärmend die Kirche verließ. Der Sturm nach draußen
war ſo gewaltig, daß die wenigen deutſchgeſinnten Katholiken, welche
ebenfalls mit in die Kirche gekommen waren, nicht vermochten, zurück
zubleiben und mit hinausgeſchoben wurden. Der Geiſtliche erklärte,
er habe der Gemeinde mitzuteilen, daß er wegen des entſtandenen
Lärms, insbeſondere des Türenklappens, ſeine Predigt abbrechen müſſe
was auch geſchah.

Der Krieg in Oſtaſten,
Von allen Seiten hat der Heroismus der Beſatzung der

beiden ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Korjez“ und „Warjag“ in der
Seeſchlacht von Tſchemulpo die höchſte Anerkennung erfahren.
Am anſchaulichſten ſchildert wohl die „Daily Mail“ die
Schrecken dieſer Schlacht, mit der ſich die Seeſchlacht von Port
Arthur trotz ihrer größeren ſtrategiſchen Bedeutung, was
Furchtbarkeit anbetrifft, anſcheinend durchaus nicht meſſen
kann, in einem Beriche ihres Korreſpondenten in Söul,

ziere und Mannſchaften auf. Deck, und letztere begrüßten die in den
Kampf ziehenden Ruſſen mit lauten Zurufen.

Nodolmi, 654 Meilen von den fremden Schiffen im Hafen entfernt.

F. A. Mackenzie. Wir entnehmen dieſem Berichte das Nach
ſtehende:

Am O9. morgens kündigte der japaniſche Admiral dem ruſſiſchen
Kommandeur den Kriegszuſtand an und teilte ihm mit, falls die
beiden ruſſiſchen Kriegsſchiffe nicht bis um Mittag den Hafen ver
ließen, würde er ſie dort angreifen. Darauf hielt der Kapitän des
„Warjag“ um 7 Uhr in der Frühe an Bord des britiſchen Kriegs
ſchiffes „Talbot“ mit den Kapitänen der Schiffe Englands, Frank
reichs und Jtaliens Beratung und erſuchte um den Schutz der
fremden Kriegsſchiffe beim Auslaufen aus dem Hafen. Dieſes
Geſuch wurde ihm jedoch abgeſchlagen. Der ruſſiſche Kapitän kehrte
darauf an Bord ſeines Schiffes zurück, und man ſah bald darauf
die Bemannung auf dem „Warjag“ und „Korjez“ beſchäftigt, das
Holswerk und alle ſonſtigen Hinderniſſe für das Gefecht zu be
ſeitigen und über Bord zu werfen. Als alles beendet, die Schiffe
zum Gefecht klar waren und ſich in Bewegung ſetzten, traten die
Bemannungen auf Deck an und ſangen die ruſſiſche Nationalhymne.
Die Muſikkapellen fielen darauf ein, die Mannſchaften riefen
Hurra, und als die beiden Schiffe an den Schiffen Englands,
Jtaliens und Frankreichs vorüberdampften, waren auch hier Offi-

Die japaniſche Flotte unter dem Kommando des Kontre-
Admirals Urik lag draußen auf der Reede jenſeits der Jnſel

Zehn Minuten vor Mittag feuerte der japaniſche Panzerkreuzer
„Aſama“ mit einem Geſchütz von acht Zoll Kaliber den erſten Schuß,
und ſieben Minuten ſpäter, nach dem dritten Schuß, erfolgte auch
die ruſſiſche Erwiderung, auf 7000 Meter. Das japaniſche Feuer
richtete ſich ſchwer und unabläſſig faſt ausſchließlich gegen den
„Warjag“. Die Ruſſen manövrierten ſchnell genug, um Feuer
auszuweichen, allein fünf Geſchoſſe trafen den „Warjag“ in raſcher
Folge und Schrapnells fegten wiederholt die ganzen Geſchütz
bedienungen von den Kanonen. Ein einziges Geſchoß tötete oder
verwundete ſämtliche um das Geſchütz auf der Back beſchäftigten
Leute. Eine andere Granate zerſchmetterte zum Teil das hintere
ſechszöllige Geſchütz, beinahe an der Waſſerlinie, brachte die bereit
gehaltene Munition zum Auffliegen und verurſachte eine Flamme,
die aufſchoß, ſo hoch wie der rückwärtige Gefechtsmaſt. Eine weitere
Granate zerſtörte die vordere Brücke, ſetzte die Trümmer in Brand
und nötigte den „Warjag“, faſt fünf Minuten lang das Feuer ein
zuſtellen, während die Mannſchaften alle Hände voll mit Löſchen
zu tun hatten. Zwei Geſchoſſe ſchlugen an der Waſſerlinie durch,
eines in der Mitte des Schiffes, während ein drittes das obere Deck
dicht beim Vordermaſt durchbohrte. Beide Brücken waren zer
trümmert und obendrein der dritte Schlot zerſchmettert.

Das Schauſpiel an Bord war unbeſchreiblich. Das Schiff
war zur Hölle geworden. Die glühend heißen Geſchoſſe verur-
ſachten den Mannſchaften außer den eigentlichen Verwundungen
auch noch ſchreckliche Brandwunden, und der Mangel jeder Geſchütz
deckung ſtellte die Mannſchaften vollſtändig bloß und verurſachte
viel ganz unnötigen Verluſt. Die Erſchütterung und der Lärm
waren verwirrend und betäubend und die Leute in einem Zuſtand
unklarer Betroffenheit und faſt ſtarr, aber ſie hielten trotz alledem
bei Bedienung der Geſchütze wacker aus. Ein ruſſiſcher Leutnant
ſagte mir: Es war nichts als Blut, Blut und wieder Blut um uns
herum, nichts wie abgeviſſene Gliedmaßen, zerfleiſchte Leiber,
zerriſſenes, zerfetztes Fleiſch. Es war ein ſchauerliches Ende. Ein
Unterleutnant fand ſeinen Tod im Geſchützturm. Der „Korjez“
war wenig verletzt und die Mannſchaft anſcheinend faſt ohne Ver
wundungen geblieben. Sie wendete und feuerte abwechſelnd aus
ihren achtzölligen Geſchützen und wurde überhaupt ſehr gut geleitet,
während der „Warjag“ geſchickt bemüht war, die Jnſel als Schutz
wehr zu benutzen.
apparat des Schiffes unbrauchbar, ſodaß der Kapitän beſchloß, in
den Hafen zurückzukehren und den „Warjag“ auf den Strand laufen
zu laſſen, um der Wegnahme und der vollſtändigen Zerſtörung zu
entgehen. Bei dieſem Verſuch, zu entrinnen, war der „Warjag“
jedoch durch die Notwendigkeit behindert, ſeinem langſameren
Schweſterſchiff zur Hand zu bleiben. Sie kehrten zuletzt beide in den
Hafen zurück, wobei der Kreuzer ſchon ſtark nach einer Seite über
neigte. Er ankerte 300 Schritt vom „Talbot“, während der
„Korjez“ ſich weiter in den Hafen hinein legte. Beide Schiffe
feuerten noch während des Rückzuges auf die Japaner, während
dieſe nunmehr das Feuer einſtellten.

Die Szenen bei Fortſchaffung der Verwundeten waren ganz

Jndeſſen eine Grangate machte den Steuer

unbeſchreiblich jammervoll. Die meiſten der Verwundeten hatten

mehrfache Verletzungen davongetragen und die Wunden warer
vielfach entſetzlich anzuſehen. Die Leute zeigten ſich ſehr gefaßt,
und es herrſchte vollſtändige Ordnung und Manneszucht. Es war
ſehr ſchwierig, auch für die erfahrendſten Leute, die Verwundeten
in die Boote zu bringen. Auf dem „Warjag“ waren 40 Mann
und 1 Offizier tot und 64 Mann und 2 Offiziere verwundet.
Kapitän Rudnew von dem „Warjag“ hatte eine leichte Verletzung
davongetragen. Der „Korjez“ war nur wenig beſchädigt. Die
ruſſiſchen Offiziere rühmten die Genauigkeit des japaniſchen Feuers,
während britiſche Fachleute der Meinung waren, es ſei auf beiden
Seiten viel Munition unnütz verſchwendet worden. Die Japaner
erklärten, das ruſſiſche Feuer habe ihre Schiffe nicht erreicht und
ſie hätten daher keinerlei Verluſte.

Nachdem die Ruſſen in den Hafen zurückgekehrt waren, ließen
die Japaner ſie in Ruhe. Der Kapitän des „Waxjag“ gab die
Abſicht kund, ſeine Schiffe zu zerſtören, und die Bemannungen
wurden auf die fremden Kriegsſchiffe verteilt. Punkt 4 Uhr nach-
mittags wurde dann der „Korjez“ in die Luft geſprengt. Man
vernahm zwei ſchwere Entladungen, eine am Vorder und die
andere an dem Hinterteil. Dann ſchoß eine Flammenmaſſe, wohl
300 Meter hoch, empor, und darauf ſtieg eine gewaltige Rauch- und
Qualmſäule zum Himmel. Als ſich allmählich Flammen und
Rauch verzogen, ertönte über dem Waſſerſpiegel der Bucht der
Geſang der ruſſiſchen Nationalhymne, untermiſcht von dem lauten
Platſchen der hoch emporgeſchleuderten Trümmer, die nach allen
Seiten in der Runde ins Waſſer ſtürzten. Mittlerweile waren auch
die Mannſchaften des „Warjag“ anderweitig untergebracht worden,
und man hatte an Bord die Hähne geöffnet, ſo daß ſich das Schiff
langſam mit Waſſer füllte. Um 5 Uhr wurde eine Reihe kleinerer
Exploſionen vernehmbar, worauf auch hier die Flammen aufzu
ſteigen begannen. Der ruſſiſche Kapitän war in Sorge, die Ja-
paner könnten herankommen, ehe ſein Schiff geſunken ſei. Er
redete dem Kapitän des „Talbot“ zu, auf die Waſſerlinie zu feuern,
was dieſer jedoch ablehnte. Allmählich erreichte der Brand die
Kajütte des Kapitäns, wo dann wieder eine Reihe ſcharfer Ex-
ploſionen der dort aufgeſtapelten Zwölfpfündermunition erfolgte.
Zuletzt neigte ſich das brennende Schiff mehr und mehr über, und
in der Sonnenuntergangsbeleuchtung eines herrlichen Frühlings-
tages ſank erſt das Hinterteil und dann auch der Reſt des brennenden
Schiffes langſam in die Tiefe. Schlote und Maſte ragen noch
über den Waſſerſpiegel hervor. Nachdem der „Warjag“ ver
ſchwunden war, ging dann auch der Poſtdampfer „Sungari“ in
Flammen auf und erhellte ſtundenlang den Hafen mit ſeiner Glut.
Die ruſſiſchen Verwundeten werden ſorgfältig verpflegt und auch
die unverletzt abgekommenen Matroſen ſind auf den fremden Schiffen
gut aufgehoben. Viele von ihnen waren bei ihrer Ankunft ganz
verſtört. Augenſcheinlich waren ſie vollkommen überwältigt von

bende Lärm und den ſchrecklichen Eindrücken der letzten
Stunden.“
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Die neueſten Meldungen.
Tſchifu, 20. Febr. Hier wird ein amerikaniſches Ge

ſchwader erwartet, welches eine Abteilung Marineſoldaten landen
ſoll. Es verlautet von Differenzen zwiſchen Amerika
und Deutſchland, deſſen ausſchließliche Rechte in Shantung
beſtritten würden. Von den ruſſiſchen Kriegsſchiffen in Port
Arthur ſollen nur 3 intakt ſein. (7)

New-York, 20. Febr. Rußland lehnte die Zulaſſung
eines amerikaniſchen Konſuls in Dalny ab. Die Antwort Ruß-
lands auf die Note Hahs über die Jntegrität Chinas bedeutet eine
Ablehnung.
London, 20. Febr. „Morning Leader“ meldet aus
Kopenhagen auf Grund von Jnformationen aus Kreiſen, welche dem
ruſſiſchen Hofe nahe ſtehen, daß Rußland ſich augenblicklich noch
nicht entſchloſſen habe, ob es Port z unbedingt als ruſſiſche
Operationsbaſis beibehalten werde. Admiral Alexejew ſoll nicht
abgeneigt ſein, die Stellung zu räumen. Die Frage beſchäftige
augenblicklich die Militärbehörden; dieſe hätten jedoch mit der
Stimmung des Zaren zu rechnen, die infolge der Krankheit der
Zarin und der Ereigniſſe in Oſtaſien eine ſehr gedrückte ſei.

Waſhington, 20. Febr. Staatsſekretär Hay hat
vom Petersburger amerkaniſchen Geſandten ein Telegramm
erhalten, worin ihm die ruſſiſche Antwort auf die Neutrali-
ſierung Chinas mitgeteilt wird. Hay hat die Antwort ſofort
an die japaniſche und chineſiſche Regierung weitergeſandt.
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Ans meinen Reiſe-Erinnerungen.
VI. Mein erſtes Debut in Amerika.

Von Chlodwig Graf zu Sayn-Wittgenſtein.
Alle Mann an Deck! So tönte der Ruf in aller Morgenfrühe

des 24. Dezember 1886. Schlaftrunken kroch ich aus meiner Koje
und ſtieg die Lukentreppe hinauf, zu ſehen, was es gäbe.

Jch hatte die Hälfte der Treppenſtufen noch nicht erklommen,
da ſauſte mir etwas zwiſchen die Beine, das ſich bei ſpäterer Be
trachtung als eine Kaffeekanne erwies; dieſem Etwas kollerte eine
menſchliche Geſtalt, unſer Schiffsjunge, nach. Von der kräftigen
Seemannsfauſt des Koches mehr geſchleudert als geſtoßen, flog der
Junge gegen meinen Leib und hätte mich faſt die Treppe wieder
hinabbefördert. Oben an der Luke erſchien das zorngerötete Antlitz
des Küchenhäuptlings und eine heiſere Baßſtimme ſchrie erboſt:
„Verdammter Bengel, ich werde dir das Dichten ſchon noch ab-
gewöhnenl!“ Ja, unglaublich und doch wahr, unſer Schiffsjunge
war Poet, er vertrieb ſich ſeine Mußeſtunden und manchmal auch
die Stunden ſeines Dienſtes mit der etwas unſeemännniſchen Be
ſchäftigung des Reimeſchmiedens, und da paſſierte es ihm leider
öfters, daß er den Morgenkaffee des Kapitäns in der Begeiſterung
zur größten Hälfte ſelbſt austrank und die Kanne dann in
dichteriſcher Zerſtreutheit mit heißem Spülwaſſer auffüllte. Jch
wage nun nicht zu entſcheiden, was genießbarer geweſen ſein mag,
der ſolchergeſtalt verbeſſerte Kapitänskaffee oder die ſelbſtverfaßten
Verſe des lieben Jungen; gewiß war es aber, daß weder der eine
noch die anderen den verdienten Beifall unſeres wackeren Koches
fanden. Nun, ich überließ den vielverſprechenden Jüngling der
weiteren kritiſchen Beurteilung ſeines Meiſters und ſtieg vollends
an Deck.

Oben empfing mich ein bleigrauer feuchter Nebelmorgen und
eine naßkalte Atmoſphäre. Ein ſteifer Südweſt ſtrich mir um die
Ohren und trieb unſeren ſchlanken Segler flott vorwärts. Wir
hatten gute Fahrt, der Wind war des Nachts von Weſt nach Süd
Südweſt umgeſprungen und das wochenlange Kreuzen im Gegen
winde hart an der amerikaniſchen Küſte hatte nun glücklich ſein
Ende erreicht.

Der Kapitän ſchritt trotz des ungenoſſenen Morgenkaffees
vergnügt pfeifend auf und nieder und rief mir fröhlich zu, daß er
hoffe, wir könnten den Weihnachtsabend in NewYork feiern.
Dabei wies ſeine Hand nach der See, auf der eine große Anzahl
von Schiffen nach dem gleichen Ziel, gegen SandyHook, ſteuerten.

Die Anweſenheit vieler, den gleichen Kurs ſegelnder Schiffe iſt
ſtets das ſicherſte Anzeichen der Nähe eines großen Hafenplates.

Und ſieh', da tauchte dicht vor uns ein Segel auf, das dem
Lotſenkutter gehörte. Der Lotſe ſtieg an Vord und übernahm die
Führung unſeres Seglers. Von der amerikaniſchen Küſte war des
dichten Nebels wegen noch nichts zu erblicken, dafür bemerkten wir
aber jetzt rechts und links von unſerem Schiffe kleine Dampfer, die
wie Delphine hin und herſchoſſen. Es waren dies Schleppdampfer,
die ankommende Segelſchiffe bei Nebel und hoher See den Hudſon
river hinauf, bis in den Hafen von NewYork zu bugſieren be
ſtimmt waren.

Das nächſte dieſer kleinen, gegen den ſchwerſten Seegang
äußerſt widerſtandsfähig gebauten Fahrzeuge rief den Kapitän
unſeres Schiffes mit dem Sprachrohr an und bot ſeine Schlepper-
dienſte dar. Der Kapitän antwortete ebenfalls durchs Sprachrohr

dem Führer des fauchenden und ſtampfenden kleinen Ungetüms,
das mich unwillkürlich an eine zähe Bulldogge erinnerte. Und nun
begann eine recht amüſante Szene. Man feilſchte um den Preis.
Da es für dieſe kleinen Schlepper, die alle auf eigene Rechnung
arbeiten, keine beſtimmte Taxe gibt, ſo ſuchen die Beſitzer dieſer
Zwergdampfer natürlich ſoviel als nur möglich herauszuſchlagen.
Die übliche Bezahlung bewegt ſich ungefähr zwiſchen 30 bis
40 Dollars, gefordert wird aber meiſtens das Vierfache. So ver
langte auch der biedere Yankeekapitän mit naiver Unverforenheit
150 Dollars. Bevor jedochnoch unſer Kapitän Zeit hatte, dieſes billige
Angebot dankend abzulehnen, brüllte ſchon das Sprachrohr eines
anderen Schleppers: „hallo captain, hundred-twenty dollarsl!“
ein drittes bot hundert, ein viertes achtzig, ein fünftes endlich ſechzig
und dazwiſchen beeilten ſich ſämtliche früheren Sprachrohre mit
ihren Preiſen ſtets auf den letztniedrigſten herabzuſchnellen, bis
endlich alle auf dem Satz von fünfzig Dollars ſtehen blieben.
Während dieſes Feilſchens fanden die verſchiedenen Yankee-
kapitäne aber immer noch genügend Zeit, weidlich auf einander los-
zuſchimpfen, unſeren Kapitän je auf die Vortrefflichkeit und Vor
züge ihrer eigenen Fahrzeuge aufmerkſam zu machen und ihn vor
den angeblichen Nachteilen und Schäden derer ihrer Herren Kon
kurrenten eifrigſt zu warnen.

Nachdem wir uns nun an dieſem edlen Wettſtreit durchs
Sprachrohr eine Weile ergötzt hatten, ergriff unſer Kapitän nun
ſeinerſeits das Rohr und rief dem nächſtliegenden Schlepper zu, er
wolle ihm für das Hineinbugſieren in den Hafen in Anbetracht des
hohen Seeganges und ſtarken Nebels 45 Dollars geben; denn vorerſt
eine engere Auswahl zu treffen, war völlig unnötig, da die einzelnen
Dampfboote ſich ähnelten wie ein Ei dem anderen. Sofort erſcholl
es von drüben: „All right!“, der glückliche Auserwählte ſauſte heran
und eine Minute ſpäter flog das drahtgeflochtene Schlepptau, von
der ſchon wurfbereiten ſicheren Hand eines amerikaniſchen Matroſen
geſchleudert, der nur auf dieſen Moment gewartet hatte, an Bord
unſeres Seglers. Das Tau wurde befeſtigt, der Schlepper zog an,
und mit verdoppelter Geſchwindigkeit ging es gegen SandyHook.

Es war wirklich ein Vergnügen, die ungewöhnliche Kraft undStabilität zu beobachten, die ein ſolch kleiner Schleppdampfer ent

wickelte. Unbeſchadet der großen Laſt unſerer Bark und des hohen
Seeganges, unter deſſen Wogen das kleine Schiff oft völlig ver
ſchwand, rauſchte es unaufhaltſam vorwärts dem Hafen zu.

Jnnerhalb dieſer ganzen Szene hatte unſer Lotſe, ohne ſich um
alle dieſe Vorgänge, die ihm ja ein alltäglich ſich wiederholendes
Vorkommnis waren, nur im geringſten zu kümmern, am Steuer ge
ſtanden und den Kurs unſeres Schiffes im Auge behalten.

Nach Verlauf von etwa zwei Stunden bekamen wir dann den
Leuchtiurm und die Strandbatterien von SandyHook zu Geſicht,
erreichten hierauf die Bai von New-HYork, deren unvergleichlich
maleriſche, mit Villen und Landhäuſern geſchmückte Ufer jedoch zu
meinem großen Verdruß des dichten Nebels wegen leider unſichtbar
blieben. Gegen Mittag endlich raſſelte der Anker der „Mary
Nelſon“, unſeres ſchönen Barkſchiffes, angeſichts des berühmten
Leuchtturmes von New-York, der Koloſſalfigur des Liberty nieder
und wir waren nach einer langen und ſtürmiſchen Fahrt, die von
Jskanderun in Syrien, dem nordöſtlichſten Winkel des Mittel-
ländiſchen Meeres ausgehend, 128 Tage in Anſpruch genommen
hatte, am Ziel.

128 Tage, über vier Monate, ſah mein Auge außer Himmel
und Waſſer nur hier und da die ferne Rauchſäule eines Dampfers

An de weißen Fittiche eines Segelſchiffes über dem Horizont auf
tauchen

Aber, e und gut: Jch befand mich in New-York. Der Nebel
hatte kurz nach Mittag die große Gefälligkeit, ſich zu verflüchtigen,
und vor meinen Augen breitete ſich das entzückende Panorama der
amerikaniſchen Handelsmetropole aus. Jch ſtand, überwältigt von
dem impoſanten Anblick, am Bordrand unſerer Bark und vermochte
mich nicht ſatt zu ſehen an dem wogenden Getriebe dieſes be
deutendſten Seehafens der Welt. Zwar ragten damals noch nicht
die ſogenannten Wolkenkratzer, die dem heutigen NewYork ſein
charakteriſtiſches Gepräge verleihen, zum Himmel empor, doch kann
ich mir kaum vorſtellen, daß dieſe unſchönen Bauwerke die einſtige
Duett dieſes mächtigen Rundgemäldes ſonderlich erhöht haben
ollten.

Nachdem die nötigen Formalitäten, die bei jeder Ankunft eines
Schiffes im Hafen erledigt werden müſſen, geregelt waren, begab
ſich der Kapitän mit ſeinen Schiffspapieren an Land und ich ſtieg
hinab in den Salon, um einige Briefe nach der fernen deutſchen
Heimat zu ſchreiben.

Als ich etwa eine Stunde ſo mit Schreiben beſchäftigt ge
weſen war, vernahm ich plötzlich auf der Treppe ein Gepolter, und
gleich darauf betrat eine Geſtalt unſeren Schiffsſalon, die eine
ganz verzweifelte Aehnlichkeit mit den Bildniſſen des guten „uncle
Sam“ unſerer Witzblätter aufwies. Die Geſtalt, die auf einem
unendlich langen, dürren Körper und dünnen Halſe einen ſchmalen
Kopf trug, der außerdem wieder mit einem ziemlich ſchäbigen
Zylinder gekrönt war, hüllte ihre etwas ſchlotterigen Gliedmaßen
in einen ſaloppen, großkarrierten Anzug von undefinierbarer Farbe
und ihre Füße in unförmliche Schuhe, die urſprünglich wohl für
einen Elefanten beſtimmt geweſen ſein mochten. Ein Paar einſt
hellgraue, jetzt aber bräunlich ſchmutzige Gamaſchen erhöhten noch
den Reiz dieſer Fußbekleidung. Der lange, dünne, mit einem auf
und niederhüpfenden Kröpfchen gezierle Hals, der aus einem
rieſigen, an Ungewaſchenheit höchſtens mit den Manſchetten wett
eifernden Stehkragen hervorlugte, war, wohl um ihm etwas mehr
Halt zu verſchaffen, mit einem Shlipſe umſchlungen, der weit mehr
Verwandtſchaft mit einem Strick, als einer Halsbinde zeigte.
Rechnet man dazu noch ſpinnenfüßige, mit einer Unzahl von
Ringen zweifelhafter Echtheit geſchmückte Finger, waſſerblaue, zu
ſammengekniffene Aeuglein, einen grauen Ziegenbart und ein
hageres, ſonſt glattraſiertes Geſicht, ſo hat man den Steckbrief des
edlen Yankee, denn ein ſolcher vom reinſten Waſſer war es, vollendet.

r freie Bürger der „United States“ hielt es nicht für nötig,
den Hut abzunehmen, einen Gruß auszuſprechen oder ſich etwa gar
vorzuſtellen. Er ſetzte ſich mit größter Gemütsruhe, den Zhlinder
auf dem Kopfe behaltend, mir visàvis, ſtemmte das edle Haupt
zwiſchen beide Fäuſte und ſchnitt einige fürchterliche Grimaſſen.
Dann begannen ſeine Kauwerkzeuge plötzlich emſig zu arbeiten, ander linken Backe bildete ſich eine kleine Geſchwulft und gleich

darauf ziſchte ein feiner Strahl braunen Tabakſaftes durch ſeine
großen Pferdezähne, mit virtuoſer Geſchicklichkeit dirigert, hart an
meinem rechten Ohre vorbei. Hierauf öffnete ſich der Mund zu
einem langen Gähnen, und endlich krächzte mich eine Stimme, deren
Klangfarbe einer ſtumpfen Säge glich, an: „captain on board?“ Da
ich damals noch recht jung war, von amerikaniſchen Sitten und Ge
pflogenheiten keine Ahnung beſaß und dies der erſte richtige Yankee
war, der mir begegnete, ſo imponierte mir dieſes, zart ausgedrückt,
ſehr ſelbſtbewußte Auftreten ganz gewaltig, und ich flüſterte daher
nur ein beſcheidenes „no, sir“, Mein visàyis kniff nach dieſer
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daher
dieſer

Man glaubt zu wiſſen, daß Rußland die Neutraliſierung nur
unter der Bedingung anerkennt, daß die Mandſchurei nicht als
neutrales Gebiet angeſehen werde.

Paris, 20. Febr. Der NewYork Herald“ meldet aus
Tſchemulpo, man habe beunruhigende Nachrichten aus dem Norden
von Koreg, wo eine Erhebung der Eingeborenen er-
folgt ſei. Der amerikaniſche Geſandte habe ein Transportſchiff
entſandt, um die amerikaniſchen Einwohner des Diſtriktes Ping
Yang in Zahl von 40 Perſonen in Sicherheit zu bringen.

Paris, 20. Febr. Der „Liberté“ zufolge verſichert
der ruſſiſche Generalſtab in Petersburg, daß die Kämpfe zu
Lande nicht vor dem 20. März beginnen werden. Das würde
darauf hindeuten, daß die Ruſſen den Jalufluß als Ver
teidigungslinie aufgeben und, wie bereits gemeldet, ſich bei
Charbin konzentrieren.

Wien, 20. Febr. Ein Lemberger Blatt meldet aus
Warſchau, daß trotz des Dementis jetzt in RuſiſchPolen 40 000
Mann Reſerviſten einberufen werden, teils zum Abmarſch nach
Oſtaſien, teils zur Komplettierung der Truppen im Weichſel
Gouvernement.
Hongkong, 20. Febr. Jn amtlichen Kreiſen in Kanton
iſt eine Meldung in Umlauf, daß die KaiſerinWitwe von China
geſtorben ſei. (7)

Wien, 20. Februar. Nach hier vorliegenden Peters
burger Meldungen haben zwiſchen dem Zaren und
Lamsdorff in den letzten Tagen peinliche Ausein-
anderſetzungen wegen der aſiatiſchen Politik
ſtattgefunden. Der Zar ſei beſonders erregt darüber, daß man
ihn informierte, Rußland ſei Oſtaſien gegen alle Eventualitäten
gerüſtet. Die Verantwortung für dieſe falſchen Jnformationen
trifft hauptſächlich den Kriegsminiſter Kuropatkin und den Ver-
kehrsminiſter Chilkow, die beide in Ungnade gefallen ſind. Auch
die Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters in London, des Grafen
Venekendorf, ſoll bevorſtehen, gegen den ſich ebenfalls der Unmut
des Zaren richtet.

Petersburg, 20. Febr. Durch Gegenbefehl des Zaren
wurde die Abreiſe des Admirals Roſchdeſtwenski nach Oſtaſien auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben.

x

Nach einer Berliner Lotalkorreſpondenz ſoll der Kom
mandeur des neugebildeten ſibiriſchen Armeekorps, Generalleutnant
Karl Stöſſel, in Deutſchland geboren ſein, als Jngenieur
aus Magdeburg nach Rußland gegangen und 1877 als Offiziers
aſpirant in das ruſſiſche Heer eingetreten ſein, wo er
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feſſion iſt.
Die Meldung, der Kommandeur des „Warjag'“,

Sie R 9 d n m r ſich r z rettendenSchiffe in die Luft geſprengt, ätigt ſich inſofern keines-

s m S wie d „Ruſſj“ r a zAnfrage beim Statthalter Alexejew die icht erhal at,er ſei lebendig, gefuub und unbeſchädigt.
Der „Daily Expreß“ bringt nachfolgende etwas ſeltſam

klingende Mitteilung, die allerdings bishey von keiner
anderen Seite Beſtätigung gefunden hat:

„Jch erfahre aus offiziellen Quellen, daß der Kataſtrophe in
Port Arthur ein dvamgtiſches Nachſpiel folgte. Nach dem Angriff
der japaniſchen Torpedoboote, der von ſo ſchlimmen Folgen be
gleitet war, befahl Admiral Alexejew die ruſſiſchen Offiizere zu
ſich, deren ſtrafbare Nachläſſigkeit Niederlage hauptſächlich ver
urſacht hatte. Nachdem der Admiral die Offiziere einem Kreuz
verhör unterzogen hatte, Pppagg er die Ueberzeugung ein
Leutnant ſtrafbar ſchuldig ſei. Der Admiral ſoll daraufhin ſeinen
Revolver gezogen und den jungen Offizier in Gegenwart ſeiner
Kameraden erſchoſſen haben. Der Leutnant ſoll eine Anzahl
Offiziere in einem Torpedoboot an Land gehracht haben, während
er Wachtdienſt hatte.

Ausland.
Rußland.

Verbot von Straßenaufzügen.
Der Zar hat nach einem Petersburger Bericht des „Daily

Telegraph“ Befehl erteilt, die Veranſtaltung von Straßenaufzügen
und anderen öffentlichen Anſammlungen möglichſt zu verhindern. Er
wurde dazu veranlaßt durch einen Vortrag des Miniſters des Jnnern,
der der Befürchtung Ausdruck gab, die Straßendemonſtrationen würden
zu revolutionären Zwecken mißbraucht werden. Aus dieſem
Grunde wurde auch vor einigen Tagen eine Volksmenge, die ſich auf
dem NewskyProſpekt angeſammelt hatte, von den Koſaken mit Peitſchen
hieben auseinandergetrieben. Jn beſonderen Fällen, z. B. bei der
Feier eines großen ruſſiſchen Sieges, ſollen Volksanſammlungen keine
Hinderniſſe bereitet werden, jedoch koſtet es dem Zaren Ueberwindung,
vor einer großen Menſchenmenge zu erſcheinen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Februar 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Schimpf, Ammendorf und Lina

Döbel, Torſtr. 18. Der Schloſſer Hermann Schöpke, Mallmitz und
Bertha Gallrein, Thomaſiusſtr. 34. Der Klempner Emil Mittwoch,
Bärgaſſe 2 und Minna Reiner, Saalberg 26. Der Bäcker Otto
Rothe, Landwehrſtr. 20 und Martha Hoffmann, Zwingerſtr. 14.

Eheſchließung Der Fleiſcher Reinhold Rühlemann und Martha
Brauer, Frieſenſtr. 15.

Geboren Dem Handarbeiter Joſeph Bargenda, Schmiedſtr. 22,
S. Joſeph. Dem Handarbeiter Alfred Streiber, Dreyhauptſtr. 8, S.
Hermann. Dem Handarbeiter Franz Schübel, Brunoswarte 13, T.
grisn Dem Krankenwärter Heinrich Roſenau, Merſeburgerſtr. 59,

Heinrich. Dem Chemiker Louis Weiſe, Lindenſtr. 55, S. Herbert.
Geſtorben Die Wwe. Anna König geb. Rauſch, 54 J., Bechers

hof 11. Die Wwe. Luiſe Kühn, 73 J., Klinik. Des Handarbeiters
Max Herrmann S. Max, 1 J., Weingärten 25. Der Rentenempfänger
Robert Kiefer, 51 J., Beeſenerſtr. 130.

Auswärtige Aufgebote: Der Dienſtknecht Emil Buſchendorf,
Niederclobican und Anna Frauendorf, Wünſchendorf. Der Tiſchler
Franz Oppermann und Hedwig Berger, Berlin. Der Geſchirrführer
Adolf Peter, Rahna und Emilie Fiſcher, Lützen. Der Fabrikarbeiter
Martin Dörfler, Halle und Emma Pille, Ermlitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Februar 1904.
Aufgeboten Der Motorwagenführer Hermann Schlicht, Charlotten

burg und Martha Schiefke, Ludwig Wuchererſtr. 62.
Eheſchließung Der Bauarbeiter Reinhold Muthke und Bertha

Kurze geb. Männicke, Reilſtr. 4.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Rudolf Schneider, Trothaerſtr. 38,

T. Margarete. Dem Schuhmachermeiſter und Reſtaurateur Guſtav
Fiedler, Leſſingſtr. 9, T. Elly. Dem Lehrer Paul Ziemann, Bismarck
ſtraße 25, S. Paul.

Geſtorben Des Klempners Albert Huth S. Walter, 1 J., Karl
S Der Schuhmachermeiſter Karl Hartmann, 51 J., Am

or Sa.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. A. Lewandowsky nebſt Gemahlin

aus Hamburg. Dir. Lewandowsky nebſt Gemahlin, Frau Sanitätsrat
Lewandowsky, Dr. Lewandowsky nebſt Gemahlin, Huth nebſt Ge
mahlin, Frau Arnheim nebſt Tochter, ſämtlich aus Berlin. Land
rat a. D. Weidlich, Oberinſpektor G. Lahſe, beide aus Querfurt. Frau
Oberſtleutnant Sombart aus Wiesbaden. van Dählen aus Rotterdam.
Dr. Scheidhauer nebſt Gemahlin aus Oſterfeld. Exzellenz v. Behring.
Kommerzienrat Fromann aus Koburg. Eiſenbahnpräſident Todt, Geh.
Baurat Rücker, Reg.Rat v. Schaewen, Geh. Reg.Rat Barth, ſämtlich
aus Erfurt. Mitglieder des Eiſenbahnrates: A. Sobernheim aus
Berlin, L. Oppe aus Mühlhauſen, E. Fleiſchmann aus Sonneberg,
Dr. jur. G. Strupp aus Meiningen, G. Pariſer aus Luckenwalde,
Frhr. v. Seckendorff aus Altenburg, Mathaii aus Gotha. BVankier
Gumprich aus Schmalkalden. Kommerzienrat Bierling aus Dresden.
Generaldirektor Werminghoff aus Berlin. Gutsbeſitzer C. Vaatz,
W. Kundorff, beide aus Odeſſa. Fabrikant A. Granſe aus Bamberg.
Kaufleute S. Nagel aus Elberfeld, W. Wöhler aus Nürnberg, Paul
Capretz, O. Sickermann, beide aus Dresden, Albach, M. Grunert,
O. Lundberg, v. Lagerſtröm, J. Jaſtrowitz, ſämtlich aus Berlin,
W. Haertel aus Guben, P. Gehrmann aus Frankfurt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoſfeln, pro Ctr. 3,00-—3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1.50-2,25 Mk
Zwiebeln, pro Ctr. 9 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10-40 Pſg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,80 Mk.
Traunkohl, 1 St. 3--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pſg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15 Pfg. Eier, pro Mol. 1,10 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15-20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-120 Pfg.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslehent;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingebende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
leinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſeln.

räzay-
Franzbranntwein

wird nur in der nebenstehend abgebildeten, gesetz-
lich geschützten, Flasche in den Handel gebracht.
Auf Etiquette, Kapsel und Kork muss die einge-
tragene Schutzmarke angebracht sein, nur dann haben
Sie die Garantie, den allein echten, durch Qualität
und Wirkung alt berühmten Bräzay Franz-
branntwein zu erhalten. Weisen Sie andere
Präüparate als Ersatz für Bräzay-Franzbrannt-
Wein zurück. Preis pr. Fl. 2 M., überall Käuflich.
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wo
rat-Angtattung

liegen vom 22. bis 26. Februar in meinem
Geschäft aus, deren Besichtigung ich empfehle

H. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

(2924

Antwort die kleinen Aeuglein noch mehr zuſammen, begann aber
mals Grimaſſen zu ſchneiden und ſeine Geſichtsmuskeln in kauende
Tätigkeit zu ſetzen; wieder erſchien die Geſchwulſt an der Backe,
nunmehr auf der rechten Seite, und dann ſpritzte zum zweiten Mal
der feine Strahl bräunlichen Saftes zwiſchen den gelben Zähnen
hervor, und wieder war derſelbe meiſterhaft dicht an meinem Ohre,
diesmal zur Abwechſelung an dem linken, vorbeigezielt. Dann
öffnete ſich der Mund zu einem zweiten Gähnen, das etwas länger
als das erſte währte, und hierauf raſſelte die Säge noch etwas
melodiſcher als vorher: „brandy on board?“ Nun, wir führten
ja zwar, wie jedes Schiff, Branntwein mit uns, jedoch hielt der
Kapitän denſelben unter Verſchluß und trug den Schlüſſel ſtets bei
ſich. Jch begnügte mich daher, bedauernd mein Haupt zu ſchütteln
und flötete abermals ein ſanftes: „no, sir“. Eine Weile ſah mich
der Amerikaner wie erſtaunt an, dann erhob ſich die lange dürre
Geſtalt in ihrer vollen Größe, die dünnen Lippen brummten etwas
wie „stupid fellow-miserable vessel“, was in gutes Deutſch
überſetzt ungefähr „dummer Kerl elendes Schiff lautet.
erhielt zum Abſchied noch eine Ladung der braunen Flüſſigkeit über
den Kopf geſpuckt, und ſchließlich ſtapfte der edle Yankee wieder die
Treppe nach dem Deck empor. Oben hörte ich ihn noch einige ver
gebliche Verſuche anſtellen, unſere Leute zu interviewen, ein ganz
nutzloſes Bemühen, da von unſeren Matroſen kein einziger eine
Silbe engliſch ſprach, geſchweige das amerikaniſche Kauderwelſch
des tabakkauenden Biedermannes zu verſtehen vermochte. Die
„Mary Nelſon“, unſer Schiff, ſegelte unter öſterreichiſcher Flagge,
die Mannſchaft beſtand ausſchließlich aus Kroaten und
Dalmatinern, und keiner der Männer war bisher über die Säulen
des Herkules hinausgekommen. Nachdem mein neugewonnener
amerikaniſcher Bekannter endlich das Erfolgloſe dieſer Unterhaltung
eingeſehen hatte, kletterte er fortgeſetzt brummend, kauend und
ſpuckend in ſein Boot hinab und kehrte wieder nach der Stadt
zurück.

Als dann nachmittags der Kapitan an Bord zurückgekommen
war, erfuhr ich, daß dieſer liebenswürdige Gentleman ein „Miſter
Buddlycoop“ war, was auf deutſch ausgedrückt ſehr poetiſch „Herr
Waſchbottich“ heißt. Miſter Buddlycoop war Großkaufmann in
NewYork und Beſitzer unſerer Ladung, die aus Süßholz beſtand
und die wir in Syrien verſtaut hatten. Er hatte klein angefangen
und war self-mademan, bei uns zulande würde man wahrſcheinlich
Parvenu ſagen.

Wenn ich heute an dieſen mit Süßholz handelnden Yankee
denke, ſo muß ich noch jetzt über einen ſolchen Antagonismus der
Begriffe innerlich lächeln. Daß ich aber von dieſem erſten Zu
ſammentreffen mit einem Vollblutamerikaner einen ſehr erhebenden
Eindruck gewonnen hätte, kann ich natürlich nicht behaupten. Miſter
Buddlycoop war eben der echte Typus eines Vertreters derjenigen
Nation, die an Selbſtbewußtſein und Rückſichtsloſigkeit, um nicht zu
ſagen Unverſchämtheit, alle übrigen Völker des Erdballes weit in den
Schatten ſtellt.

Am Spätnachmittag begab ich mich dann ebenfalls an Land und
betrat das erſte Mal im Leben den Boden Amerikas. Ich verfügte
mich ſofort nach dem Hauptpoſtgebäude, um das aus der Heimat für
mich dorthin geſandte Geld zu beheben, mußte aber eine arge Ent
täuſchung erleben. Das Geld war zwar angelangt, wurde mir aber.
angeblich wegen Mangels genügender Legitimationspapiere, nicht
ausgefolgt. Dies war um ſo unangenehmer, als Weihnachtsabend
war, dem bekanntlich zwei Feſttage folgen, und wer die Strenge der
Sonntagsheiligung in England und Amerika kennt, dürfte wiſſen,

h an ſolchen Tagen ſämtliche Officen hermetiſch geſchloſſen
eiben.

Da ſtand ich nun mitten zwiſchen den Wundern der neuen
Welt mit wenigen Dollars in der Taſche. An unſeren Kapitän
konnte ich mich mit einer kleinen Anleihe nicht wenden, da derſelbe
über die Feiertage zu einer ihm befreundeten Rhederfamilie über
Land gefahren war, mit dem Steuermann ſtand ich mich nicht und
die Matroſen konnte ich doch nicht anpumpen. Guter Rat war alſo
teuer. Ziemlich trübſelig und ärgerlich wanderte ich nach einer der
deutſchen Bierſtuben, die es in NewYork maſſenhaft gibt und die
durch ihre in engliſcher und deutſcher Sprache abgefaßten Firmen
tafeln kenntlich gemacht ſind.

Jch betrat das kleine Reſtaurant und ſah mich nach einem
paſſenden Platze um. Jn einer Ecke des Lokals ſaß ein einzelner
Gaſt, das Haupt in die hohle Hand geſtützt. Bei meinem Eintritt
wendete er mir ſein Antlitz zu, und im nächſten Augenblicke eilte
ich ſchon erfreut auf ihn zu. Es war mein alter Freund de Meo,
ein italieniſcher Schiffsleutnant. Jch hatte ihn ſeinerzeit in
Alexandrien kennen gelernt und hätte nicht erwartet, ihn hier in
NewYork wiederzufinden. Auch de Meo war erfreut und ver
wundert über unſer unerwartetes Zuſammnentreffen.

Für mich beſaß aber das Wiederfinden mit de Meo noch den
unſchätzbaren Vorteil, als derſelbe alle Taſchen voll Geld hatte, und
mir, nachdem ich ihm mein Mißgeſchick erzählt hatte, ſofort mit
größter Liebenswürdigkeit ſeine Brieftaſche zur Verfügung ſtellte.

Da der Leutnant auch nichts beſonderes vorhatte, ſo beſchloſſen
wir, den Abend zuſammen zu verbringen, und da mein italieniſcher
Freund NewYork ſchon etwas kannte, proponierte er mir eine kleine
Razzig, oder wie man es auf deutſch nennen mag, eine ſogenannte
Bierreiſe durch die Yankeeſtadt. Jch war mit dieſem Vorſchlage ſehr
einverſtanden und wir machten uns alſo auf den Weg.

Es würde zu weit führen, alle die Lokale und kleinen Er
lebniſſe auf unſerem Streifzug einzeln aufzuzählen, nur ſoviel ſei
geſagt, daß es deren erklecklich viele waren.

W Schluß gelangten wir auch ganz oben im Norden von
New Hork in ein kleines Tanzlokal, woſelbſt ein gemütliches
Kränzchen abgehalten wurde. Man wundert ſich vielleicht, daß ſo
etwas gerade am Weihnachtsabend arrangiert worden war. Zur
Erklärung ſei deshalb erwähnt, daß der Amerikaner, wenigſtens
ſoweit er angelſächſiſcher Abſtammung iſt, wohl den Neujahrstag,
aber nicht den 24. Dezember als beſonderes Familienfeſt feiert.
Es mochte gegen 11 Uhr nachts geweſen ſein, als wir in dieſe
vergnügte ſellſchaft, die zumeiſt aus kleinen Leuten beſtand,
kamen. Die erſte Perſon, die mir gleich beim Eintritt in den
Tanzſaal auffiel, war ein ſehr gigerlhaft gekleideter Neger von
wahrhaft rieſigem Körperwuchs, der auf zehn Schritte im Umkreiſe
ein geradezu betäubendes Moſchusparfüm um ſich her verbreitete
und eifrig beſtrebt war, ſich recht bemerklich zu machen. Er tangte
mit einer niedlichen kleinen Terzerone und machte derſelben ſehr
auffällig den Hof. Dieſer galante, moſchusduftende Rieſe, der
außerdem noch eine, wie er verſicherte, echt goldene Uhrkette trug,
mit der man einen Grislybären hätte feſſeln können, war „Bob
the ramskull“ (der „Rammſchädel“). Wie der Schwarze zu dieſem
eigentümlichen Kriegstitel kam, ſollten wir ſehr bald durch ein von
ihm geliefertes Bravourſtückchen erfahrenn.

Gleichzeitig mit dem Neger bewarb ſich nämlich auch ein portu
gieſiſcher Matroſe um die Gunſt der braunen Schönen, und da
dies durchaus nicht die Billigung des ſchwarzen Gentleman fand,

ſo entſpann ſich ſehr bald zwiſchen den beiden Bewerbern eine
Auseinanderſetzung, die nichts weniger als liebenswürdiger
Natur war.

Dieſe freundſchaftliche Unterhaltung, die ſehr laut geführt
wurde, fand hart an einer der geſchloſſenen großen Saaltüren ſtatt.

Da nun der weitaus größte Teil des übrigen Publikums, wie
ſtets in Amerika, wenn es ſich um einen „Nigger“ handelt, für
den Portugieſen Partei ergriff, gab der ſchwarze Athlet ſcheinbar
klein bei, wendete ſeinem Nebenbuhler den Rücken zu und ſchlenderte
langſam nach der Mitte des Saales hinein. Doch nach kaum zehn
Schritten drehte er ſich blitzſchnell um, ſenkte das mächtige, wollige
Haupt und ſtürzte wie ein gereizter Büffel auf ſeinen Gegner los.

Wehe dem Portugieſen, wenn dem Ramskull der Anſchlag
gelungen wäre, der Rieſe hötte dem Matroſen unfehlbar den Bruſt
kaſten zermalmt. Jedoch der letztere beſaß Geiſtesgegenwwart. Die
Gefahr ſofort erkennend, ſprang er im allerletzten Augenblick zur
Seite, und das unheildrohende Haupt des Negers rannte gleich
einem Sturmbock gegen die ſchwere Türe. Und nun geſchah das
Unglaublichel Die aus ſolidem, feſtem Holze gearbeitete, nach
innen zu ſich öffnende Türe vermochte der vehementen Wucht dieſes
Anpralles nicht ſtandzuhalten und brach durch. Jch bin über
zeugt davon, jedes andere Menſchenkind hätte ſich einen Schädel-
bruch oder zum mindeſten eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu
gezogen; doch Bob tihe ramskull führte feinen Namen mit Recht,
denn abgeſehen einiger gehöriger Hautabſchürfungen im Geſicht
und am Halſe ſchien dem würdigen Haupte nicht viel paſſiert zu
ſein. Zwar brüllte der Schwarze wie ein wildgewordener Ochſe,
aber nur deshalb, weil ſein Hals derart in dem geborſtenen Spalt
der Türtafel feſtgeklemmt ſaß, daß er weder vor noch zurück konnte.

Nun gab es einen allgemeinen Tumult. Der Portugieſe und
ſeine Genoſſen ergriffen das Nächſtbeſte, was ihnen in die Hände
fiel, Stöcke, Schirme und abgebrochene Stuhlbeine, und verprügelten
damit mit wahrer Herzensluſt die edle Rückſeite des wehrloſen
Rieſen. Der Neger heulte in allen Tonarten und zappelte mit
Armen und Beinen in ſeiner Falle wie der gefangene Fuchs im
Tellereiſen, kam aber nicht los.

Als rettende Engel erſchienen jetzt aber, von dem Heiden-
ſpektakel angelockt, einige „Policemen“ auf dem Schauplatze der
Tat und befreiten den ſchon halb Erſtickten mit nicht geringer
Mühe aus ſeiner unbeneidenswerten Lage. Dann nahmen ſie den
nun plötzlich ſehr zahm gewordenen ſchwarzen Goliath in liebevolle
Obhut und führten ihn nach Nummer Sicher. Und der liebe Bob,
deſſen jämmerlich zerſchundenes Antlitz ſehr viel von ſeiner Un
widerſtehlichkeit eingebüßt hatte, ließ die r hängen und folgte
ſeiner Eskorte wie ein Lamm, das nach der Schlachtbank ge
bracht wird.

De Meo und ich hatten aber genug von dieſem gemütlichen
Tanzkränzchen, und da der Anbruch des Feiertages nicht mehr
weit war, es ging bereits auf Mitternacht, zu welchem Zeitpunkte
alle Luſtbarkeiten abgebrochen werden mußten, verließen wir dieſes
nicht mehr ſehr anheimelnde Vergnügungslokal und kehrten, indem
wir für den nächſten Tag wieder ein Rendezvous verabredeten,
an Bord unſerer Schiffe zurück.

Bald darauf lag ich in meiner Koje und träumte von meinen
Erlebniſſen des erſten Tages auf dem Boden der neuen Welt.



Teppiche

Möbelstoſffe, Portiäèren, Tisch- u. Diwandecken,

Reiche Auswahl erster Fabrikate bei billigst gestellton Preisen,

Orientalisehe Teppiche

grossen und Kleinen Formaten-
lnteressante Auswahl. 4 Billige Preise.

barcinen.

Zuggardinen, Woll-Decken, Steppr Decken
et [2898

3runo Freytag

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Etage.

Jalousien

aller Systeme.

Rollwänclke.
Holzdrahtrouleaus.

Reparaturen
Hallesche Jalousien- und

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. [6.

Halle a. S.
Auttenstrasse 2, Säüdfriedbof.

empfiehlt

sah Ausführung

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft: II.Dessauerstrasse 2, Nordfriedhokf.

m Fernsprecher No. 506, n

Srabdenſcmäler
3 Solicdde Preise.

Grösstes Lager am Platze.

e Ippuer
Uhren-Fabrikanten

en undKof Uhrmacher
Sr. Majestät des

S S Kaisers u. Königs
Berlin I.

34 Charlottenstr, 34

empfehlen ihre silbernen und
goſ denen Taschen-
uhren jeglicher Art,
Schiffs-Chronometer
Turm-, Wächter- J

kontroll-, Regulator- eunch Stutzuvren! W
Werkstatt für Roparateren

Geschäft:

[2451

Eine Kommode (Altertum) zu
verk. Goetheſtr. 35, IV.Aleuronat-Gebäch,

von ersten ärztl. Autor. empf.,
für Zucker u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul Diner
R Lessingstr. 1.

c Korb undKinderwagen-
Handlung

obere Leipziger-
ſtraße 45,

im Hauſe
Hotel

„Stackt Berlingroßes Spezialgeſchäft in Kinder

wagen, erhielt Sendung Kinder-
wagen in neuen Muſtern und

6*6

Ball-

Mauersberger,
Färberei und chom, Waschanstalt,

grösstes Etablissement der Provinz,

hält sich zur Reinigung bezw. Färben Von

und Gesellschafts- Toiletten etc.
zu angemessenen Preisen und taclellosester Ausführung

angelegentlichst empfohlen. [1921

Farben (bei ſehr billigen Preiſen)
von 14,50 Mk. an. O. VNesse. Annahme in den 6 bekannten Filialen.

Warvenzeiehen.
Mustersehurz ete.

Patent- IBET TeeBERCIN N.(2936)ww- s
Nußbaum, mit Eiſenpanzer,
Stimmſtock. noch wie neu, nur
375 und 400 Mk. [2139
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Alle Polſterarbeiten und
Tapezieren w. ſauder u. bill. angef.
Kuhgaſſe 1, III. b. Maase.

Ernst
409000 Inh.: Friedrich Seele, Albrechtstr. I8,

sämtlicher Weunheiten
für Frühjahr u. Sommer

Hagen Nachf.,
deehrt sich den Kingang

ergebenst anzuzeigen. 12917

06866300666688866666668Ausverſtauf.
Wegen Umzug ſtelle ich bis 1. April einen

großen Poſten

erſtklaſſiger Fahrräder
zu außerordentlich billigen Preiſen zum Verkauf.Man verſäume e dieſe ſehr günſtige Gelegenheit nicht. [(2931

H. Schöning, Gr. Steinſtr. 7, i. 37Nr. 69.
Vertreter der weltberühmten Germaniag- und Brennabor-Fahrräder.

W Reparaturwerkſtatt für alle Fabrikate

R. Gottschalclc's
Masken- und Theater-Garcleroben-

S Verleih-Institut,
Kl. Ulrichſtr. 25, I.

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuerfeiner Herren- und Damen Masken Anzüge bei ſolider Preis-

ſtellung beſtens empfohlen. [98

C
Wir haben unser Bureau für

Fortsehreibungsvermessungen mit Gültigkeit f. Grund-buch u. Kataster, Grenzherstellungen, Par z ierungen,
Gutsvermessungen,

Vorarbeiten, Bauabs teekung und Leitung für
Pisenbahnen, Gleisanschlussentwürfe nebst Kosten-

anschlägen,
Projektierung von Chausseed, Wegen, Ent- und Be-
Wässerungsanlagen. Drainagen und Wiesenbauten,
Bebauungs- und Pluehtlinienpläne, Abrechnung be-

Wegter Erdmassen

nach Delitzscherstr. 1, part,
am Riebeckplatz, verlegt.

Halle a. S. Fernruf 2656.

Schlinke Scharf,
vereid. Landmesser und Ingenieure.

[2795

Herrſchaftlie Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [(2621

Otto IKmoll.

G

ſSomatose
FLEISCE- Es

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken Jorm. Friedr. Bayer Go., Elberfeld

Meine

eleganten Konſtrmanden-Anzügr,
I von Maßſachen nicht zu unterſcheiden, koſten, ſoweit der Vorrat reicht,

nur 18, 20, 25 und 30 Mark. [2961
obere Leipzigerſtr. 36

(Pſchorrbräu).

„Eclelweiss“,
M Dampfwäscherei und
R Uaschinenplättanstalt

im Grosshbetrieb.

Jnhaber [2943
Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Handtunch-Perleih- Inſtitut.

l WS dun et 99

in ganzen Fiſchen und ausgeſchnitten empfiehlt

Vriäed rich Krahmer.
Fiſcherplan 3. Telephon 205.

Markttags- Vormittag Telephon 2432. 12932

S Extra frische Stinte,.
Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:

Keinwollene Arbeiter Schlafdecken 2,95 Mk.,Strohſäche 0,95 k., e 035 Mk.
alle Sorten Getreide Sace, Planen, rdededen 2c. billigſt.
Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftl.
Zentral-Verkaufsſtellen. Muſter gern zu Dienſten.

Fritz 2irkenbach, Halle, Leip zigerſtr. 69,Säcke, Planen, Decken Fabri 2335
Für vir Inſerate verantwortlich: Ottv Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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zu

r Evangeliſcher Bund.

Sonntag I. Be ilage zu Nr. S“ der Halleſchen Zeitung 21. Febetar 1904
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Februar.

Jm Hinblick auf die für Sonntag,
den 21. Februar, abends 8 Uhr angekündigte öffentliche Verſamm-
lung des Evangeliſchen Bundes im großen Saale der „Kaiſerſäle
eben wir hier im Auszug den uns gütigſt mitgeteilten Bericht

Jber die Arbeit des Evangeliſchen Bundes in zwei böhmiſchen
örfern wieder:

Die erſten öffentlichen Veranſtaltungen am 22.
und 29. November haben gezeigt, daß mit nur wenigen Ausnahmen
die ganze Eintvohnerſchaft lebendigen und ernſten Anteil an der
Sache nimmt. Erfreulich iſt es ja ſchon, daß im Laufe eines
PRonais in einer Gegend, wo bis dahin weit und breit kein Evan
geliſcher zu finden war, 15 wohlerwogene und wertvolle Ueber
tritte erfolgt ſind (11 Männer, 3 Frauen, 1 Schulkind). Aber
dieſe Zahl gibt keineswegs ein Bild von der Sache. Man muß es
miterlebt haben und muß es ſich von den Leuten ſelbſt bezeugen
Laſſen, wie durch das Evangelium für die abgeſchiedenen Dörfler
eine ganz neue Zeit angebrochen iſt, wie dadurch nach und nach
jedes andere Intereſſe in den Hintergrund gedrängt worden iſt.
Man ſpricht dort tatſächlich kaum von etwas anderem Dabei iſt
nichts zu merken von einer flammenden Vegeiſterung, die ein Er
löſchen befürchten ließe, wohl aber ſpürt man, wie ſich die Herzen
mehr und mehr erwärmen, je tiefer ſie in die evangeliſche Wahrheit
hineingeführt werden. Was für ernſte Geſpräche habe ich nun
ſchon ungeſucht und ungezwungen mit dieſen ſchlichten Leuten
führen können! Die Stunden in H. und R. brachten reichſte innere
Förderung.S Abe ſende ich Jhnen den Bericht über den erſten Gotkes-
dienſt. Sie erſehen daraus, daß wir den Betſaal in einem Privat
hauſe eingerichtet haben, was gewiß der Sache nur förderlich iſt,
zumal die rührende Opferfreudigkeit des Wagnermeiſters H., die
ſich in der Räumung und Reſtaurierung ſeiner Werkſtatt bekundete,
einen außerordentlichen Eindruck hervorgerufen hat. Sehr günſtig
war es auch, daß nach dem Gottesdienſt ſofort das Gaſthauszimmer
zum Familienabend zur Verfügung ſtand. Die Leute hätten ſonſt
zwiſchen Gottesdienſt und Familienabend eine Zeit lang auf der
Straße kampieren müſſen. Allerdings entwickelte ſich in den voll
geſtopften Räumen bei H. nach und nach eine faſt unerträgliche
Atmoſphäre. Ein draſtiſches Zeichen für die Beſchaffenheit der
Luft war es, daß gegen Ende meiner Predigt die Lampe auszugehen
drohte, nicht aus Mangel an Oel, ſondern an Sauerſtoff; ſobald ein
Fenſter geöffnet war, flackerte ſie wieder hell auf.

Beim Familienabend ſprach ich im Anſchluß an die Herren
worte Marc. 9, 40 und Luc. 11, 23. Begeiſtert erklang das Luther
lied, von den biederen Bauern mitgeſungen, als wäre es ihnen ſchon
altbekannt. Nur ungern ſchieden wir 12 aus D. gekommenen nach
9 Uhr von den lieben, überglücklichen Leuten, um nach Rſtündigem
Marſch auf bodenloſen Wegen und einſtündiger Bahnfahrt die
Heimat zu erreichen. Unſer aller Herzen waren erhoben wie nie

vor4 Am 4. Dezember betrat ich H. zum 9. Male ſeit 15. Oktober.

Zu meiner Freude gelang es mir an dieſem Tage auch in R. etwas
ſteren Fuß zu faſſen. Jn einem Privathauſe verſammelte ſich

ein kleiner Kreis ſolcher, die den Abend von H. miterlebt hatten.
Dieſe Gemeinſchaft, die ſich da zum erſten Male bildete, wird, wills
Eott, eine Quelle reinen Lebens für den Ort werden. Beim
Nachhauſegehen ſagte Wahnermeiſter H., der mit noch einem
G noſſen mich begleitet hatte: „Jetzt wars gerade ſo, wie
mans von den Verſammlungen der erſten Chriſten lieſt.“ Jn H.
freuten wir uns dann noch gemeinſam des Harmoniums, das nun
eingetroffen war (von Gebr. HugLeipzig, 150 Mk., ſehr preiswert) ich ſpielte und ſang den Senten unſere teuren Lieder vor,

ſie holten ihre Texte vom erſten Gottesdienſt und ſangen die Lieder
von damals noch einmal mit großer Freude. Es waren gar liebliche
Abendſtunden bei Gottes Wort und evangeliſchem Lied; aufs neue
fühlte ich mich geſtärkt in der Zuverſicht, daß der in dieſem Dörflein
angefangen hat gute Werk, der wird es auch vollführen. An
treuer Pflege aber wollen wirs nicht fehlen laſſen.

Die ſchon angekündigte Verſammlung des hieſigen Zweig
vereins vom Evangeliſchen Bunde findet morgen, Sonntag, abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Sie iſt öffenklich, ſodaß nicht nur
die Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſondern alle Evan
geliſchen, die ſich für die Beſtrebungen des Evangeliſchen Bundes
intereſſieren, an ihr teilnehmen können. Der Eintritt iſt frei. Herr
Paſtor Lic. theol. Bräunlich von hier, Generalſekretär des Evan
geliſchen Bundes, wird über die Not wendigkeit eines engen

uſammenſchluſſes aller deutſchen Proteſtanten,
rr Provinzialvikar Herrmann aus Wörmlitz über ſeine Er

fahrungen in der evangeliſchen Bewegung inODeſter-
reich ſprechen. Der Kirchenchor der Mariengemeinde
unter Leitung des Herrn Chordirektors Klanert wird den 46. Pſalm
von Klughardt und das geiſtliche Lied „Die Kirche Chriſti wanket
nicht von O. Richter vortragen.

Der landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes lädt
zu einer Generalverſammlung für nächſten Donnerstag nach dem
Evangeliſchen Vereinshauſe ein. Die Verſammlung beginnt

11 Uhr vormittags (vergl. Jnſerat.)

Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarkenvereins
veranſtaltet wie an einem der nächſten Tage im Anzeigenteile
der Zeitung noch beſonders bekannt gemacht werden wird
nächſten Freitag, abends 824 Uhr im „Reichshofe“ einen Vortrags
abend, an welchem der hieſige Univerſitäts Profeſſor rr Ge
heimer Regierungsrat Dr. Lindner über „die geſchicht
liche Entwicklung des Deutſchtums in den Oſt-
marken“ ſprechen wird. Zu dem Vortrage haben alle Freunde
des Deutſchtums, ſowie die Damen Zutritt. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Der im Jahre 1894 gegründete Oſtmarkenverein
bezweckt die Kräftigung und Sammlung des Deutſchtums in den
mit polniſcher Bevölkerung durchſetzten Oſtmarken des Reiches
durch Hebung und Befeſtigung deutſchnationalen Empfindens und
durch Vermehrung und wirtſchaftliche Stärkung der deutſchen Be
völkerune Sie photographiſche Geſellſchaft hält am nächſten Mittwoch

abends 8 Uhr im „Reichshofe“ eine Sitzung ab. Bei derſelben wird
Herr Oberlehrer Dr. Ed ler ſtereoſkopiſche Projektionsbilder nach dem
Syſtem Pätzold Chemnitz projizieren, welche völlig körperlichen Eindruck
heworrufen. Die körperliche Wirkung bei Betrachtung von ſtereoſkopiſchen
Bildern durch geeignete Apparate iſt nicht mehr neu. Wir kennen ſie
bereits z. B. aus dem Weltpanorama. Daß aber auch die großen auf
der Leinwand erſcheinenden Projektionsbilder in richtiger Plaſtik er
ſcheinen, daß der Hintergrund in die Ferne rückt, die Häuſer, die
Bäume mit ihren Zweigen wie freie Körper ſich von der Leinwand
fläche loslöſen, iſt bisher in unſerer Stadt noch nicht geſehen worden.

Literariſche Geſellſchaft. Lulu von Strauß und
Tornehy, deren Bekanntſchaft der am Montag ſtattfindende Vortrags
abend vermitteln wird, zählt zu den urwüchſigſten Talenten der jüngeren
Dichtergeneration. Was ſie uns in ihren Dorfgeſchichten bietet, iſt
Heimatskunſt im tiefſten Sinne des Wortes. Der Erdgeruch der Scholle,
die Luft des Weſerlandes weht uns friſch und herb aus ihnen entgegen.
Auch im Lied und in der Ballade leiſtet die jugendliche Dichterin
hervorragendes.

Die freiwillige Sanitäts Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hält am nächſten Dienstag abend im „Neumarkt
Schießgraben“ ihre diesmonatige Uebung ab. Der Arzt der Kolonne,
Herr Dr. wed. Küſtner, wird wieder einen Vortrag halten, an
welchen ſich Verband- und Trage- Uebungen ſchließen. Die General
verſammlung des Vereins findet in demſelben Lokale am 12. März ſtatt.

Ehemalige Zieten-Huſaren. Der Verein ehemaliger Zieten
uſaren der Provinz Sachſen zu Halle begeht am kommenden Donnerstag

im „Wintergarten“ die Feier ſeines 26. Stiftungsfeſtes, zu welchem
alle Kameraden, die den ſcharlachroten Attila getragen haben, kamerad
ſchaftlichſt eingeladen werden.

Im thriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5,
ſpricht morgen, Sonntag, abends 6 Uhr Herr Profeſſor D. Rothſtein
über: „Das Buch des Predigers Salomo.“ Abends 8 Uhr iſt eine
Evangeliſations-Verſammlung.

Herr Paſtor von Bröcker ſpricht ſich in einem „Eingeſandt“
in einem hieſigen Blatte mit dem ſozialdemokratiſchen „Volksblatte“
aus. Wir würden auf dieſe ganz unfruchtbaren Erörterungen garnicht
eingehen, wenn Herr von Bröcker dabei nicht auch der Notiz der „Hall.
Ztg.“ als eines „völlig unberechtigten Angriffes“ erwähnte. Wir
haben die uns in der Affäre von Bröcker zugeſchickten „Eingeſandts“,
die faſt ausnahmslos unſeren Standpunkt teilen und die Verquickung
des Seelſorgeramtes durch Paſtor von Bröcker mit der Politik, für die
dieſem Herrn der Blick fehlt, auf das ſchmerzlichſte beklagen, bisher nicht
zur Veröffentlichung gebracht, weil wir hofften, Herr von Bröcker,
deſſen ſeelſorgeriſche Tätigkeit wir nie angegriffen haben, würde unſere
wohlgemeinte, im Intereſſe der Gemeinde, der Kirche, des Chriſtentums
und des Vaterlandes geſchriebene Notiz verſtändnisvoll auffaſſen und
ſie beherzigen. Wir würden es bedauern, wenn Herr von Bröcker durch
ſein Verhalten uns zwänge, die auf ihn bezüglichen „Eingeſandts“ zu
veröffentlichen und ſeine Tätigkeit in ſeinen ſogenannten „Diskuſſions
abenden“ einer eingehenden Kritik zu unterziehen.

Verein rträge. Den letzten der diesjährigen Voriräge
zugunſten des Evangeliſchen Vereinshauſes hielt geſtern im neuen
Seminargebäude der Univerſität Herr Profeſſor D. Kautz ſch. Wie
dieſer letzte, ſo waren ſämtliche Vorträge recht gut beſucht. Der geſtrige
Herr Redner, ein Jnterpret auf dem Gebiete der JeruſalemForſchung,

machte hochintereſſante über Ausgrabungen in
Jeruſalem. Herr Profeſſor Kautzſch, der vor längeren Jahren
Jeruſalem ſelbſt beſucht und durchforſcht hat und in kürzeſter

it wiederum beſuchen will, erzählte von Ausgrabungen der
Stadt bis hinunter zu den erſten Grundmauern des Tempels
und den erſten gewaltigen Quadern der Stadtmauer, Er ſprach zunächſt
von dem „Käſemachertale“, das die beiden Hügel der Stadt von ein
ander trennte und jetzt mit Schutt ausgefüllt iſt. Neben den Forſchungen
der Engländer ſind der Arbeit des deutſchen Baurates Konrad Schück
viele Entdeckungen zu danken. Dieſer hat an nicht weniger als 200
Punkten den der Stadt erreicht, alſo die Höhe der
Schuttauflagerung feſtgeſtellt. Schück hat auch einige Modelle über
alte und neue Bauten Jeruſalems konſtruiert, ſo ein Modell
des jetzigen Tempelplatzes, das für 23 000 Mark für die
Weltausſtellung in St. Louis erworben iſt. Ganz Jeruſalem
mit ſeinen 60 000 Einwohnern iſt auf einem Plateau aufgebaut, das
aus mit Schutt ausgefüllten Mauergevierten beſteht. Bis zu 140 Fuß
Tiefe hat man Schuttablagerungen gefunden. Jn der Tiefe von 80 Fuß
fand man Quader, die jedenfalls von den Phöniziern gelegt worden
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ſind. Eingehende Schilderung fand der Tempelplatz mit der Haupt
moſchee, welche die „heilige Spitze“ verhüllt: die oberſte Spitze
des Felſens, auf der die Juden den großen Brandopferaltar
aufgeſtellt hatten. Dieſer Platz der von den Mohamedanern
ſtreng gehütet wird, iſt 17,7 Meter lang und 13,5 Meter breit, groß
genug, um die Brandopfer darauf abzuhalten. Herrn Prof. Kautzſch iſt
es gelungen, auf dem Felſen die Blutrinne zu entdecken, die von dem
Opferaltar nach einer unter demſelben befindlichen Zyſterne geführt haben
wird. Durch Nachforſchung hat man ferner gefunden, daß die beiden
Hügel eine Brücke verbunden haben wird, und daß Golgatha in Wirk-
lichkeit die Gräberſtätte geweſen iſt, die vor der Stadtmauer lag.
Mehrere Lichtbilder zeigten intereſſante Stadtteile und Bauten aus dem
alten Jeruſalem.

Der nächſte Vortrag zum Beſten des Franenbereins zur
Armen und Krankenpflege iſt wegen des Konzertes der Sing
akademie verſchoben und findet nicht am nächſten Donnerstag
ſondern erſt am Donnerstag, den 3. März, ſtatt. Herr Paſtor
Hobbing wird ſprechen über das Thema: „Ein Blick in die
Pſychologie des Glaubens“. Den Schluß des diesjährigen Zyklus
wird Herr Profeſſor Dr. Sobern heim machen mit ſeinem Vor
trage am 10. März über „Reiſebilder aus Jsland“.

Heilung durch Willensimpulſe. Geſtern abend hielt Herr
Neumann-v. Schönfeld aus Zürich in den „Kaiſerſälen“ (kleiner
Saal) einen Vortrag über die Heilung von Nervenſtörungen und deren
Folgen durch Auto- und Fremdſuggeſtion. Der Redner ſprach ſpeziell
von Wachſuggeſtion und entwickelte ſehr ſchätzenswerte Grundſätze über
die eigene Willensbeeinfluſſung, Grundſätze, wie ſie von den meiſten
Aerzten als vorteilhaft anerkannt ſind. Für manchen werden die Aus
führungen ſehr lehrreich geweſen ſein. Dieſe teilten ſich in ſolche über
das „kranke“ Leben der Gegenwart und deſſen Folgen, die allgemeine
Nervoſität, und in ſolche über die wohltätige Wirkung der richtigen
Willensanwendung auf die Organiſation des eigenen Körpers. Ne
den trefflichen Prinzipien, über die der Redner eindrianglich ſprach,
ſchlüpften auch einige kleine Uebertreibungen, einige Superlative inbezug
auf die geiſtige und körperliche Schwäche, die Energieloſigkeit, vollſtändige
Paſſivität und Haltloſigkeit der geſamten gegenwärtigen Menſchheit durch.
Gar ſo ſchlimm, wie es der Redner darſtellte, iſt die Sache denn doch
noch nicht. Hoffentlich kommen wir auch in abſehbarer Zeit noch nicht
dahin. Jedenfalls war der Vortrag recht intereſſant und lehrreich.

Zoologiſcher Garten. Endlich iſt es geglückt, eine Auerhenne
zu erhalten, ſie ſtammt aus Schweden und iſt ein Geſchenk von Herrn
Geh. Sanitätsrat FriesNietleben. Hoffentlich gelingt es, ſie an
das Leben in einem umhegten Raume zu gewöhnen. Daß dies bei
Auerwild ſehr ſchwierig iſt, beweiſt am beſten der Umſtand, daß man
nur ſelten einmal Auerwild in der Gefangenſchaft zu ſehen bekommt.
Daß es andererſeits möglich iſt, ſieht man an unſerem Auerhahn, der
nun bereits volle zwei Jahre aushält und jetzt gerade wieder anfängt,
ſeine Balzſtimmung zur Schau zu tragen. Jn gleicher Weiſe zeigen
ſchon die Faſanen, die Puter- und die Pfauhähne ihre ganze Feder
pracht in der allgemein bekannten Art und Weiſe. Ganz anders und
deshalb ſehr intereſſant äußert ſich die Balz bei dem amerikaniſchen
Strauß, die auch im Laufe dieſer Woche begonnen hat. Vorläufi
fällt vor allem der ſtark auſgeblaſene Hals des Hahnes auf dieſe
Schwellung ſcheint noch ſtärker als ſie in Wirklichkeit iſt, weil ſich

leichzeitig die Federn des Kopfes und des Halſes ſträuben. Vielfach
äßt er auch bereits ſeinen dumpfen Ruf erſchallen, nach dem die Ein

geborenen ihn als „Nandu“ bezeichnen. Auch ſein raſender Lauf, bei
dem er die langen Federn des Flügels wie Fahnen ſchwenkt, wurde
bereits mehrfach wieder beobachtet.

Mit den Konfirmationen in unſeren e Kirchen
gemeinden wird bereits am Sonntag, den 13. März begonnen werden,
ſofern es ſich um ſolche mit ſtarker Seelenzahl handelt, wie St. Marien,
St. Ulrich, St. Georgen.

Zwangsverſteigernngen von hieſigen Grundſtücken ſind jetzt
an der Tagesordnung. Während im Januar deren 4 ſtattfanden,
ſteigt die Zahl derſelben in dieſem Monate auf 11 und beträgt im
s vorausſichtlich alſo im erſten Vierteljahr 1904 nicht weniger
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Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen. Jn

das Seminar für Handarbeitslehrerinnen werden nur Schülerinnen
aufgenommen, welche das 18. Jahr zurückgelegt und gute Schulkeunt
niſſe nachzuweiſen haben. Für die anderen Abteilungen iſt die niedrigſte
Altersgrenze die Zeit der Konfirmation.

Gebrauchsmuſterſchutz. Nachdem Herr K. G. Remus, hier,
von der Ausſtellungskommiſſion in Nürnberg für ſeine elektriſchen
Taſchenlampen, die ſich im Kaiſermanöver gut bewährt haben, ſowie für
ſeine patriotiſchen Poſtkarten ein Diplom erhalten iſt ihm vom
Kaiſerlichen Patentamte für ſein Modell 1904 Gebrauchsmuſterſchu
erteilt worden, ſodaß nur Herr Remus befugt iſt, dieſe Taſchen u
Hängelampen in Umlauf zu ſetzen.

Das Plahtzkonzert morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags wird auf
dem Riebeckplatze von der Kapelle der 36er mit folgendem
Programm gegeben: 1. „Steinmetz-Marſch“ von Bratfiſch, 2. Ouverture
zur Oper „Raimund“ von Thomas, 3. Arie aus der Oper „Samſon
und Dalila“ von Saint-Sasns, 4. „Fackeltanz“ von Eckert, 5. „Kaiſer
Wilhelms Gruß an ſein Volk“, Tonſtück von Eilenberg, und 6. Triumph
marſch aus der Oper „Arxda“ von Verdi.

Konzert der 36er. Morgen, Sonnkag, abends 8 Uhr findet
in den „Thaliagfeſtſälen“ ein Extrakonzert unſerer 36er ſtatt. Da
ſich das letzte Konzert eines ſo großen Beſuches zu erfreuen hatte,
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wird auch dieſes Konzert, von welchem das gelvählte Programm imS des z enden e en iſt, von allen
uſikfreunden mit Freuden begrüßt werden.

Vom Walhalla Theater wird uns geſchrieben: Die erſte
Nachmittags Vorſtellung des neuen reichhaltigen Programms findet
morgen, Sonntag, ſtatt. Sämtliche 11 Nummern werden auch in
dieſer, hauptſächlich den Kindern gewidmeten Vorſtellung auftreten.
Die Aſtley- Company und die Paul Mokaſchly-Truppe mit ihren
komiſchen Aufführungen ſowie der ausgezeichnete Tier Dreſſurakt
von Miß Dublin ſind ſpeziell Nummern, die der jungen Welt be
ſondere Freude machen werden. Von 1128128 Uhr vormittags
iſt FrühſchoppenFreikongzert.

Jm Apollotheater treten, ſo wird uns geſchrieben, morgen
(Sonntag) die ſämtlichen Attraktionen des gegenwärtigen Programms
in zwei Vorſtellungen, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, auf.Es ſe ſpeziell auf die reizende Dreſſeuſe Agnes Spadoni mit ihrem

„Zirkus auf der Bühne“ verwieſen. Kleinen wie Großen dürfte dieſer
vornehme Dreſſurakt viel Freude bereiten. Ferner ſeien noch die ent
zückende jugendliche Spitzentänzerin Frl. Holls, ſowie der ausge

chnete Klavierhumoriſt William Schüff mit ſeinen humoriſtiſchköſt
ichen Vorträgen als beſondere Anziehungspunkte im Nachmittags

repertoire genannt.
Das Fußball-Wettſpiel „Halle 96“ I gegen „WackerLeipzig“ I

morgen, Sonntag, beginnt pünktlich um 2x Uhr, nicht erſt um 3 Uhr.

Gardinenbrand. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr
zur Beſeitigung eines Gardinenbrandes nach Bismarckſtr. 28 gerufen.

Yvette Guilbert im „ApolloTheater“ zu Halle.
Am 22., 23. und 24. d. M. wird der Stadt Halle von der

Direktion unſeres „Apollo-Theaters“ ein Gaſtſpiel ge-
boten, das bisher nur wenigen deutſchen Städten vergönnt geweſen
iſt: Madame Yvette Guilbert, die berühmte franzöſiſche
Künſtlerin, hat ſich bereit finden laſſen, an drei Abenden uns ihre
große Kunſt zu offenbaren. Worin dieſe große Kunſt beſteht?
Das iſt nicht ſo leicht geſagt. Häufig ſchon wurde die Frage auf
geworfen: ſind die Vorträge Mad. Guilberts geſangliche oder
rhetoriſche? und doch wird ſie als Künſtlerin des Wortes
aufzufaſſen und zu bezeichnen ſein! Man merkt es kaum, daß ſie
ſingt; man hat zwar die Empfindung, daß ihre Deklamation
muſikaliſch gehoben iſt, aber das ganze Jntereſſe hängt doch an
ihrem Wort. Mit ihm arbeitet ſie, mit ihm triumphiert ſie; der
Geiſt macht es lebendig, die Empfindung gibt ihm Kraft. Wie
Yvette Guilbert den Geiſt ihrer Gedichtchen erfaßt und wie ſie ihn
durch Wort und Gebärde zum Ausdruck bringt, das iſt unüber
trefflich. Jhre Sprache iſt wohllautend, klar und ſauber; auch
wer des Frangöſiſchen minder mächtig iſt, faßt jede Silbe auf. Und
mun, wie ſie dieſe Sprache handhabt, wie ſie mit einer Dehnung,
einem Wechſel im Tonfall zu malen verſteht und wie ſie mit leben-
digem Mienenſpiel mithilft das iſt in der Tat Kunſt. Jm Lebens-
Iauf von Mad. Guilbert leſen wir, daß ſie, die ehemalige Pariſer
Ladenmamſell, große Schwierigkeiten zu überwinden hatte, ehe
ſie ſich zur Geltung durchrang. Vergeblich verſuchte ſie, am Theater
ihr Glück zu machen; ihre äußere Erſcheinung war ihr hinderlich.
Groß und eckig, mit derben ſichtszügen, brachte ſie nicht jene
beſtechende äußere Erſcheinung mit, die ihrer Beſitzerin den Bühnen
weg ſo ſehr erleichtert, aber das Genie hat ihr Bahn gebrochen.

Jn der Tat, man muß ſie ſehen und hören, um den eigenartigen
auber, der von ihr ausgeht, begreiflich finden, um zu ver
ehen, warum ihre Vorträge himmelhoch über der üblichen Vor

tragsart unſerer internationalen Chanſonetten“ ſtehen, um an
ſich ſelbſt zu empfinden, daß ſie eine wirkliche Künſtlerin im beſten
Sinne des Wortes iſt. Und welch' eine Tragik weiß ſie uns vor
sufirhren! Muß es nicht etwas wirklich Außergewöhnliches ſein,
wenn eine „BrettlSängerin“ bis zu Tränen zu rühren vermag?
Und all' das bringt ſie fertig! Kein Wunder, wenn das Publikum
die Künſtlerin mit begeiſtertem Beifall begrüßt, wenn jedem Vortrag
wahre Beifallsſalven folgen! Mag ſie die tollſte Laune zum Aus
druck bringen oder die erſchütterndſten ſeeliſchen Regungen dar
ſtellen, mag ſie ſcherzen oder jammern, immer iſt ſie vollendet in
jeder Geſte, nie wiederholt ſie ſich, und auch das Pikante wirkt bei
ihr niemals indazent, ſo daß auch Dinge, die man ſich ſonſt nicht
wohl gefallen laſſen würde, durchaus genießbar werden. Es braucht
wohl kaum geſagt zu werden, daß das Engagement der Künſtlerin,
die wir an den Eingangs genannten Tagen in unſeren Mauern
ſehen, der Leitung unſeres „Apollo-Theaters“
grafe finanzielle Opfer auferlegt. Yvette Guilbert iſt die

eſtbezahlte Künſtlerin; denn eine Gage von 2000 Mark pro
Abend, wie ſie der Gaſt erhält, iſt auf dem Varietee noch niemals
bezahlt worden. Der Direktion des „Apollo-Theaters“ iſt es
jedoch auch weniger darum zu tun, pekuniäre Vorteile aus dem
Gaſtſpiel herauszuſchlagen, als vielmehr erneut zu beweiſen, daß
ihr kein Opfer für das Renommee ihrer Bühne zu groß iſt. Jn
dieſem Sinne hat Herr Direktor Poller den bedeutſamen Kon
trakt der Künſtlerin, deren franzöſiſcher Vortrag durch die Ausgabe
trefflicher deutſcher Ueberſetzungen allgemein verſtändlich wird,
unterſchrieben. Mag ihm Halle für ſeine künſtleriſche Tat durch
ſtarken Beſuch an den Gaſtſpielabenden Mad, Guilberts gerechter
maßen Dank bekunden,

Ueber das Stottern und Stammeln wird nächſten
Montag in den „Kaiſerſälen“ Frl. Chriſtina Rapp, Direktrice einer
Sprachheilanſtalt in Zürich, einen Vortrag halten. Zu dem an den
Vortrag ſich anſchließenden Kurſus wird die Referentin am Dienstag
im Hotel „Bode“ die Anmeldungen entgegennehmen.
M

Halleſches Kunſtleben.
Eine Feſt- Vorſtellung ſeltener Art wird ſich am kommenden

Sonnabend (27. Februar) Stadttheater abſpielen. An dieſem
Tage kann Herr Theaterdirektor Richard s auf eine 25jährige Bühnen
tätigkeit zurückblicken. Das Perſonal des Stadttheaters hat es ſich
natürlich nicht nehmen laſſen, dem Ehrentage ſeines Chefs einen be-
ſonderen Stempel aufzudrücken und Herrn Direktor Richards gebeten,
aus Anlaß dieſes Tages eine Feſt- Vorſtellung veranſtalten zu dürfen.
Herr Direktor Richards hat eingewilligt und beſtimmt, daß der Rein
ertrag der Vorſtellung zu gleichen Teilen den Armen der Stadt
Halle und dem Fonds der Theater-Penſions- Anſtalt zu Gute
kommen ſoll. Das Programm des Abends wird den zweiten Akt der
Oper „Tannhäuſer“, das Luſtſpiel „Die Schulreiterin“
und das Ballett „Weingeiſter“ von M. Richards und Adele
Stahlberg-Wieſt bringen. Herr Direktor Richards hat in dem Einakter
die Rolle des Engelhardt übernommen

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu ermäßigten Preiſen geht am Sonntag nachmittag Lortzings
populäre Oper „Undine“ mit der bekannten Neu- Ausſtattung an
Dekorationen und Maſchinerie in Szene. Abends 7 Uhr folgt
Beyerleins Drama „Zapfenſtreich“ (Schauſpielpreiſe). Für
Montag iſt als fünfte Vorſtellung im Zyklus ausgewählter
Werke das dramatiſche Gedicht „Der Sohn der Wild nis“ von
Friedr. Halm angeſetzt. Die beiden Hauptrollen haben Frl. Ravenau
und Herr Alving darzuſtellen. Am Dienstag gaſtiert zum
Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Tittel der Heldentenor
Herr Dr. Richard Banaſch als Siegmund in „Walküre“.
Die bekannte Schauſpielerin Alwine Wiecke, die im Vorjahre ſo
glänzende Proben ihrer Darſtellungskunſt gab, wird am Mittwoch
als Nora gaſtieren. Jnſolge anderweiter Engagements der Künſt
lerin iſt in dieſem Jahre nur ein Gaſtſpiel möglich, auf das wir
beſonders aufmerkſam machen. „Armide“ hat geſtern wieder ein
volles Haus erzielt, die nächſte Aufführung findet am Donnerstag
ſtatt. Herr Götz hat für weitere acht Tage dispenſiert werden mülſſen,
da die Erkrankung jede Ausübung ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit vor
läufig ausſchließt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden im Neuen Theater wiederum zwei Vorſtellungen
ſtatt, und zwar geht nachmittags 4 Uhr als Volks- Vorſtellung zu

den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Guſtav Frehtags
amüſantes Luſtſpiel „Die Journaliſten“ in Szene, während
abends der jüngſte Schlager des Neuen Theaters, Guſtav Kadelburgs
dreiaktige Schwanknovität „Familie Schierke“ wiederholt wird,
welche bei allen bisherigen Wiederholungen wahre Stürme von Heiterkeit
entfeſſelte. Vorher gelangt das reizende einaktige Luſtſpiel „Er, ſie
und er“ aus dem Jtalieniſchen des Roberto Braſſo von Otto Eiſen
ſchitz zur Aufführung. Die nächſte (35.) Aufführung vom „Blinden
Paſſagier“ findet Montag, den 22. d. Mts. ſtatt.

Händel- Aufführung. Die am 24. Febr. in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindende Händel Aufführung der Neuen Singakademie iſt
inſofern geeignet, das ganz beſondere Intereſſe der hieſigen muſikliebenden
Kreiſe zu erregen, als das Alexanderfeſt in der durch Dr. Chry-
ſander geſchaſſenen Neugeſtaltung, die in jeder Beziehung als eine
Wiederherſtellung des Originals bezeichnet werden kann dargeboten
wird. Neben einer gründlichen Reviſion des Textes hat Dr. Chryſander
für die Wiedereinführung des Händelſchen Orcheſters geſorgt
und damit Chor und Orcheſter in ein richtiges Verhältnis

ebracht. Dem Orcheſter, dem das Cembalo wieder beigefügt iſt,
ehlen zwar die von Händel wohl gekannten, aber nicht verwendeten

Klarinetten und Poſaunen. Dafür ſind aber Oboen und Fagotte chor
mäßig beſetzt, hier je ſechsfach. Das Alexanderfeſt wie das Concerto
grozso ſind in dieſer Geſtaltung Novitäten für Halle das letztere, auf
Grund von Dr. Chryſanders Geſamtausgabe der Werke Händels durch
Dr. M. Seiffert nach den Quellen revidiert und bearbeitet, hat ſoeben
erſt den Druck verlaſſen und erlebt ſomit ſeine überhaupt erſte Athf
führung. Es ſei an dieſer Stelle beſonders darauf hingewieſen, daß
das Konzert um 8 Uhr beginnt.

Philharmoniſche Konzerte Das ſechſte und letzte Abonnements
konzert findet am nächſten Dienstag unter Mitwirkung des Pianiſten
Leopold Godowsky ſtatt. Die techniſche Leiſtungsfähigkeit dieſes
Künſtlers grenzt, ſo ſchreibt man uns, geradezu ans Märchenhafte, ſie
geſtattet dem Künſtler, die Klangwirkungen des Jnſtrumentes in einer
Weiſe auszubeuten, die man bisher kaum geahnt hat.

Telemaque Lambrino, den Beſuchern der Philharmoniſchen
Konzerte als bedeutender Pianiſt ſchon beſtens bekannt, gibt am
12. März ein Konzert unter Mitwirkung der Kammerſängerin Emma
Baumann aus Leipzig.

x

Leipziger Kunſtleben.
Alberthalle. Neuntes Abonnementskonzert am Montag, 22. Febr.,

abends 74 Uhr. Programm Liszt, Fauſtſinfonie. Beethoven,
Ouverture Leonore Nr. 2. Wagner, Lohengrin- und Tannhäuſer-
Erzählung. Soliſten Herr Dr. A. von Bary und Herr
C. Müller. Chor: Leipziger Männerchor. Dirigent: Herr
M. Pohle,

Landwirtſchaftliches.
Seehauſen i. A., 19. Febr. (Der Verein für Geflügel-

zucht) und Vogelſchutz wählte geſtern abend anſtelle des nach Erfurt
verſetzien Gerichtsſekretärs Zauſch den Chauſſeeaufſſeher Kaul in den
Vorſtand. Als Deputierter für die am 6. März in Erfurt ſtattfindendeVerbandsſitzung der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen wurde

Herr Lehrer Vade gewählt. Die Ausſtellung in Erfurt ſoll von hier
aus mit einigen Stämmen beſchickt werden.

Vermiſchtes.
Robert der Teufel und ſein Schloß. Jn den Ruinen des Schloſſes,

das einſt Robert dem Teufel, dem durch Seribe und Meyerbeer berühmt
ewordenen Grafen der Normandie, gehörte, werden ſeit einiger Zeit auf

Veranlaſſung des gegenwärtigen Beſitzers, eines Herrns Coſerat, Aus
grabungen und geheimnisvolle Befeſtigungsarbeiten vorgenommen Die
freigelegten Grundmauern des Schloſſes laſſen erkennen, daß die alte
Feſte eine der ſtrategiſch wichtigſten Punkte des Landes war. Vor
einiger Zeit ging das Gerücht, daß man beabſichtige, Meyerbeers Oper
in freier Luft und in ihrem natürlichen Rahmen zur Aufführung zu
bringen. Die Freilegung des alten Schloſſes des „Teufels“ würde
dieſes Unternehmen erleichtern. Freiluft Aufführungen von Opern
ſind in Frankreich nichts neues man hat u. a. mit „Carmen“ den
Verſuch gemacht, und die Sache hatte mindeſtens den Reiz des Un-
gewöhnlichen.

Eine Ranferei im „großen Stil“ hat dieſer Tage in dem nieder
bayeriſchen Orte Vilshofen ſtattgefunden. Vier Burſchen fielen bei
einem „Hausballe“ plötzlich über einen jungen Mann her, der ihnen
nicht das geringſte getan hatte und verſetzten ihm Meſſerſtiche in Arm
und Hals. Nun entſpann ſich zwiſchen den „Ballgäſten“ ein allge
meines Gefecht, in welchem die in Menge am Schenktiſche ſtehenden
leeren Weißbierflaſchen die Geſchoſſe bildeten. Zuerſt wurde ein anweſender
Gendarm am Kopf getroffen. Einem Soldaten des Bezirkskommandos
wurde ein Halbeglas an die Schläfe geſchlagen, ſo daß er ſchwer ver
letzt im Krankenhauſe liegt. Jm ganzen wurden 100 Stück leere Flaſchen
zerſchmettert und 25 Perſonen, darunter Frauen und Mädchen, ver-
wundet. Am nächſten Tage noch bot das Zimmer, in dem ſich der
Kampf abgeſpielt hatte, einen ſchrecklichen Anblick. Die Wände waren
bis oben hinauf mit Blut beſpritzt, ſämtliche Fenſterſcheiben zerſchlagen
und der Fußboden mit Scherben bedeckt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Februar.

Wetterbericht vom 20. Februar, h 5 Uhr.Das Maximum hatte ſich von Südweſten her über Zentral-
europa ausgebreitet und das Barometer war in Magdebur
deshalb bis auf faſt 760 mm geſtiegen. Jetzt macht ſi
indeſſen, mit der Annäherung einer neuen Störung, wieder
eine Abnahme des Luftdrucks bemerkbar. Jn Deutſchland
herrſcht vielfach trübes, doch im allgemeinen trockenes Wetter,
indeſſen iſt der baldige Wiedereintritt von Niederſchlägen bei
zunächſt etwas wärmerer Temperatur zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar Etwas
wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit
Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Februar Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes, windiges Wetter mit gelegent-
lichen Niederſchlägen und etwas ſinkender Temperatur.

Gamburg, 20. Februar, 9 udr 35 Min. vorm. Das Maximum

(über 768 wm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
730 mw) bei Chriſtianſund. Jn Deutſchland friſche ſüdweſtliche Winde,
mild, meiſt Niederſchlag gefallen. Mildes, trübes und windiges
Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Stettin, 20. Febr. Das hieſige Grenadier-
Regiment König Friedrich Wilhelm IV.

Nr. 2 begeht heute die Feier ſeines 225jährigen
eſtehens.

Petersburg, 20. Febr. Geſtern griff ein Koſaken
Pikett auf koreaniſchem Gebiet eine kleine japaniſche Ab
teilung auf. Bei den Gefangenen wurden Karten und Doku
mente gefunden.

Ppetersburg, 20. Febr. Während eines heftigen Schnee-
ſturmes ſtürzte von den Bergen eine Schneemaſſe kurz
vor dem Paſſiereneines Militärzuges auf der
Transbaikalbahn bei der Station Baikal her ab. Die
Lokomotive entgleiſte, ein Soldat wurde getötet, fünf wurden
ſchwer und 14 leicht verwundet.

DOpoden, 20. Febr. Auf der acht Meilen Weſtlich vo
hier an der Eiſenbahnlinie der SouthernPacific-Raikroade
Bahn liegenden Station Jackſon ſind zwei Wagene
ladungen Schießpulver explodiert; dabei
wurden 24 meiſt griechiſche Arbeiter getötet, ungefähr eben
ſoviel verletzt. Das Telegraphenamt wurde zerſtört,

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

d. Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Jn der am
Donnerstag abgehaltenen Aufſichtsrats-Sitzung der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei wurde beſchloſſen, der am
18. März ſtattfindenden Generalverſammlung der Geſellſchaft für
das Jahr 1903 die Verteilung einer Dividende von
9 Prozent rh. Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
AktienGeſellſchaft, Halle a. S. Jn der am 18. d. M. ſtattgefundenen
ordentlichen Generalverſammlung, welche von 34 Aktionären mit einem
Aktienkapital von 1 913 000 beſucht war, wurde die vorgelegte Bilanz
nebſt Gewinn und Verluſtrechnung pro 1903 genehmigt und ent
ſprechend dem Vorſchlage der Direktion und des Anſſichtsrates die
Dividende auf 8 e feſtgeſetzt, welch letztere bei der Geſellſchaftskaſſe in
Halle a. S. ſowie bei dem Bankhauſe Leopold Friedmann, Berlin W.
Behrenſtraße 33, ſofort zahlbar iſt. Die nach dem Turnus aus
ſcheidenden AufſichtsratsMitglieder, Königlicher Geheimer Kommerzienrat
Hübner ſowie Bankier Leopold Friedmann, wurden wiedergewählt. Ueber
den Geſchäftsgang berichtet der Vorſtand, daß ſich derſelbe im neuen
Jahre etwas beſſer geſtaltete als während des gleichen Zeitraumes des
Vorjahres, jedoch laſſe ſich noch nicht abſehen, ob und welchen Einfluß
der d ſt apanifche Krieg auf die allgemeine Geſchäftslage ausüben
werde.

g. Eisleber Diskonto- Geſellſchaft. Jm Jahre 1903 iſt der
Bruttogewinn aus dem Geſchäft bei einem um eine Million vermehrten
Umſatz gegen 5000 größer geweſen. Er beträgt 172 120 C. gegen
167 239 A. im Jahre zuvor. Zu dem Gewinn des Berichtsjahres
kommen dann noch 13 126 die an dem Verkauf des Reſtaurationgs-
Grundſtückes „Zum Prinz Carl“ erübrigt wurden, ſo daß ſich der ge-
ſamte Bruttogewinn auf 185 246 beläuft. Der Reingewinn beträgt
unter Hinzurechnung des vorjährigen Vortrages 140911 M. und ge
ſtattet die Verteilung einer Dividende von 11 Die General
verſammlung findet am 5. März, nachmittags 4 Uhr im „Wieſenhauſe“
zu Eisleben ſtatt.

Berliner Bank. Jn der letzten Sitzung des Auſſichtsrats ge
langte der Rechnungsabſchluß pro 1903 zur Vorlage. Das Gewinn
und VerluſtKonto ergibt einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre
von 127325 einen Bruttogewinn von 3754 983 c. (1902:
3 632 291 Ac). Es verbleibt ein verfügbarer Reingewinn von
2243 409 (2 003 968 6). Auf Antrag der Direktion wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung vorzufchlagen, die Verteilung einer
Dividende von 49 (3x 90) zu genehmigen, dem ReſerveFond
105 804 (93 617 AC), dem BeamtenPenſions- und Unterſtützungs-
Fond 25 000 (25 000 zuzuführen, auf das Geſchäftshaus einen
Betrag von 51 645 C. (89 089 abzuſchreiben und den nach Abzug
der ſtatuten- und vertragsmäßigen Tantièmen verbleibenden Reſt von
164 010 (127 325 auf neue Rechnung vorzutragen.

„Janus“, Lebens- und Penſions-Verſiche-
rungs- Geſellſchaft in Hamburg. Das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1903 iſt für die Geſellſchaft nach den vorläufigen Feſtſtellungen
ein günſtiges geweſen. Jn der Lebensverſicherung traten neu in Kraft:
2961 Policen über 17,4 Millionen Verſicherungsſumme. Der
Reinzuwachs ſtellte ſich auf 530 Policen über 9,1 Millionen Ver
ſicherungsſumme. Der Beſtand der Lebensverſicherungen betrug
Ende 19083 39 308 Policen über 137,9 Millionen Verſicherungs
ſumme. Jn der Rentenverſicherung wurden neu abgeſchloſſen 128 Policen
über 52 120 C. jährlicher Rente mit 578 555 Einzahlung und es
betrug der Beſtand der Rentenverſicherungen Ende 1903 2672 Policen
über 1 180 352 A. jährlicher Rente. Jn der noch jungen Unfall und
Haftpflicht-Branche hat ſich die Prämien- Einnahme auf 205 000
gegen 107 000 C. im Vorjahre gehoben.

WochenMarktberichte.
Berlin, 19. Febr. (Wollbericht. (Wochenbericht.

Ueber den Verkehr an den hieſigen Wolllägern iſt in dieſer Woche
weſentlich neues nicht zu melden, beſondere Nachrichten, welche
Anregung zu lebhafterer Tätigkeit bieten konnten, lagen nicht vor.
Das Geſchäft in Rückenwäſchen wie in Schmutzwollen nahm ruhigen
Verlauf, da der inländiſche Kundenkreis nur Bedarfkäufe beliebte,
und fanden dieſe meiſt Erledigung auf der bisherigen Preisbaſis,
für beſſere und feinere Tuch-, Stoff- und Schmutzwollen in ent
ſchieden feſter Stimmung, für die ſonſtigen Wollgattungen in mehr
abwartender Haltung. Von dem in deutſchem Produkt abgeſetzten
Geſamtquantum von annähernd 1000 Ztr. dürften zwei Drittel
in Rückenwäſchen enthalten geweſen ſein, während der reſtliche
Teil in Schmutzwollen beſtand. Von letzteren, für die ſich ziemlich
reger Begehr kund gab, machte ſich die Auswahl knapp und wären
reichlichere Einlieferungen aus den Bezugsorten erwünſcht, tvobei
wir gleich bemerken wollen, daß Großhändler wegen Zuführungen
neuer Wollen Unterhandlungen mit Woll-Produzenten angebahnt
haben. Käufer waren in letzter Woche faſt ausſchließlich Tuch-
und Stofffabrikanten aus den inländiſchen Diſtrikten, vornehmlich
der Lauſitz und Luckenwalde, auch wurden nach einigen Fabrik-
plätzen des Königreichs Sachſen diverſe Poſten verfrachtet. Kamm-
garnſpinner waren wenig im Markt. Die gezahlten Preiſe ſtellten
ſich für Rückenwäſchen auf 124-165 Mk. pro Zentner, für
Schmutzwollen auf 62 Mk. bis Anfang der 70er Mk., beſonders
feine Wollen wurden in ſämtlichen Gattungen nur einige Mark
höher bezahlt. Jn Schmutzwollen trafen gegen Wochenſchluß einige
Zufuhren der neuen Schur ein. Die Tendenz iſt als ruhig, aber
feſt zu bezeichnen. An den Wollſtapelplätzen in Breslau, Königs-
berg i. Pr., Poſen, an den Stadt und Provinzlägern wurden bei
ruhiger Nachfrage immerhin ziemlich gute Käufe vorgenommen,
wobei die Jnhaber auf feſte Preiſe halten, weshalb die Stimmung
als feſt und vertrauend bezeichnet wird. Jn Königsberg i. Pr.
wurden für Schmutzwollen für 106 Pfd. unverändert 50——55 Mk.,
für die feineren Sorten 56 bis 62 Mk. gefordert und bezahlt.
Der Handel in überſeeiſchen Wollen nahm guten Verlauf, bevorzugt
blieben Kapwollen, doch hatten aus Buenos Aires- und Auſtral-
wollen einige beſſere Umſätze aufzuweiſen. Die bisher gezahlten
Preiſe blieben feſt behauptet und neigen zu Gunſten der Jn-
haber. („B. B.Ztg.“)

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 18. Febr. Das Geſchäft iſt ſeit einigen Tagen etwas leb
hafter geworden freilich handelt es ſich meiſtens um Abſchlüſſe für
Herbſt und Winter 1904/05, aber auch für greifbare Ware zeigt ſich
wieder etwas mehr Nachfrage. Erdnußkuchen und -Mehl.
Greifbare Ware wird infolge großer Vorräte noch immer reichlich an
geboten und die Preiſe dafür ſind gedrückt. Dagegen iſt die Stimmung
ſür Lieferungen in der kommenden Bedarfszeit entſchieden feſter geworden
und es ſcheint, daß wir den billigſten Preisſtand hinter uns haben.
Die allgemein niedrige Preislage iſt bereits zu zahlreichen Abſchlüſſen
benutzt worden. Preis: 115--145 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die
Marktlage hat ſich in letzter Zeit wieder feſter geſtaltet. Das Angebot
von Amerika iſt unbedeutend und man verlangt höhere Preiſe. Hoch
prozentige (58er) Ware iſt knapp, die meiſten Zufuhren von Texas haben
einen geringeren Gehalt ergeben. Preis: 125—138 für 1000 k8
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Nachdem die billigen Partien aus dem Markte genommen
worden ſind, iſt die Stimmung entſchieden wieder als feſter zu bezeichnen
Die Preiſe haben für alle Sorten eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Prei 8:
106--124 für 1000 kg ab Hamburg. Ämerik. Mais
ölkuchen. Es wird wieder mehr Ware angeboten, was einen Rückgang
der Preiſe zur Folge gehabt hat. Das Intereſſe für dieſes Futtermitt
hat indeſſen ſehr nachgelaſſen, was hauptſächlich darauf zurückzuführen ſein
dürſte, daß die Kuchen vielfach in verſchimmeltem Zuſtande ankommeh
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reis: 120-126 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
uchen. Greifbare Ware iſt knapper geworden, was eine kleinePreisaufbeſſerung zur Folge gehabt hat. g reis: 103--105 4 für

jooo kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und Mehl.
Die Lage des Marktes iſt unverändert. Preis: 124--128 für
1000 kg ab r Reisfuttermehl. Das Geſchäft
üegt ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 88-96 für
1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 18. Febr. Futtermittelmarkt. Original
hericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das fernere Anziehen
der Getreide und Mehlpreiſe hat die Marktlage für Kraftfuttermittel
in dieſer Berichtswoche weiter gebeſſert und zu belangreichen Abſchlüſſen
auf nahe und ſpätere Sichten geführt.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Proten 4,00 4,15.4 ab Hamburg,

4,15--4,30 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,40-—3,85 ab
mburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00-—2,35 ab Hamburg,Kerle grobe 4,30--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis

4,25 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60—5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90-2,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 5,80-—6,00 ab Hamburg, 53 bis
58 4 6,15--7,15 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52—58 1 6,30--6,50 ab Hamburg, 58-—62 6,50-6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protern
5,395——6,20 .4 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protern 4,90--5,10 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38- 44 4 Fett und Protern 4,40-4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-42 Fett und Protern 6,00-—6,50 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 4 Fett und Protern 5,25
dis 5,50 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 30--40 5,20 bis
5,40 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 Fett und Protern
4,90-—5,15 ab Hamburg, Malzkeime 4,75—6,00 ab Hamburg
per 50 kg.

Braunſchweig, 19. Febr. (Originalbericht von Quenſell
KSpannuth.) Rohzucker: Die erſte Hälſte dieſer Berichtswoche
verlief in recht ruhiger Haltung. Das kleine Angebot von Kornzucker
konnte knapp die letzte Preishöhe halten. Jm weiteren Verlauf des
Marktes wurde die Stimmung ſtetiger. Bei anziehenden Terminkurſen
und höheren Auslandsnachrichten beſſerte ſich auch die Kaufluſt der
heimiſchen Raffinerien. Trotz des ſtärkeren Angebots konnten die
Preiſe nicht nur letzte Höhe wieder erreichen, ſondern ſtellen ſich am
Wochenſchluß eine Kleinigkeit höher. Nacherzeugniſſe fanden erneut ſehr
gute Beachtung ſeitens der Raffinerien. Die Preiſe zogen für bevor
zugte Sorten erheblich an und ſtellen ſich hierfür bis zu 30 4 gegen
letzte Aufzeichnungen höher. Der Marktſchluß iſt wieder etwas ruhiger.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 91 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 36,00 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 39,00-37,00 C. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 35,00--34,50 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 40,00-39,00 .4
inel. Kiſte, Würfelraffinade II 38,00 incl. Kiſte; ſür 50 kg:
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Römt. 7,80 7,90 excl.,
Nachprodukte 759 Rdmt. 5,85-6,20 excl. Rübenmelaſſe 430
Be a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 19. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 A. die 50 Kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 koLadungen.

Viebmärkte.
4 Magerviehhof Friedrichsfelde-Oſt bei Berlin. (Wochen und

Stimmungsbericht der Viehkommiſſions-Bank Steinberg u. Raabe.
7. Woche vom 183. bis 20. Februar 1904.) I. Rindermarkt. Geſamt-
auſtrieb am Dienstag und Freitag: 1718 Rinder, 85 Kälber. Der

r am Freitagsmarkt (Hauptmarkt) beſtand aus hochtragenden
Kühen und bayeriſchen Zugochſen. Nach Ochſen rege Nachfrage. Die Preiſe

Kühe gingen ca. 20--30 C. p. St. zurück. Trotzdem wurde ausverkauft.
chwere Kühe ſehr begehrt. Für recht gute Zuchtkühe wurde über Notiz be
hlt. Wir notieren als gezahlten Durchſchnittspreis Für junge hochtragende
cht-Kühe (holländer Raſſe) I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer

400 II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 340 III. Qualität
über 9 Ztr. ſchwer 280 Für ältere Abmelke-Kühe (holländer Raſſe):
I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 330 II. Qualität über 10 Ztr.
ſchwer 280 III. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 230 A. Für hoch
tragende Färſen (holländer Raſſe): I. Qualität über 10 Ztr. ſchwer
330 II. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 280 III. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 230 Für Stiere und Bullen zu Maſtzwecken
(holländer Raſſe): I. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 280 II. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 240 III. Qualität über 7 Ztr. ſchwer 190
Für jüſte Kühe und Jungvieh (holländer Raſſe): I. Qualität über
8 Ztr. ſchwer 230 II. Qualiät über 7 Ztr. ſchwer 190
III. Qualität über 6 Ztr. ſchwer 1560 Für bayeriſche Zugochſen
I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 540 II. Qualität über 11 Ztr.
ſchwer 460 III. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 390 ür
Schlachtrinder und Bullen I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 350
II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 300 III. Qualität über 9 Ztr.
ſchwer 250 Für bayeriſche Stiere zur Maſt ca. 30 40
über obige Preiſe für holländer Stiere. Für Kälber (holländer Raſſe)
ca. 8--14 Tage alt 20 40 pro Stück. II. Schweinemarkt.

Auftrieb am Mittwoch: 5727 Schweine, 260 Ferkel. Sehr ſlottes
Geſchäft bei ſteigenden Preiſen. Wir notieren als gezahlten
Durchſchnittspreis Für Läuferſchweine (Börge) ca. 100 Pfd. ſchwer
pro 100 Pfd. 45--47 mit 20 o Tara, für Läuferſchweine
ESauen) ca. 100 Pfd. ſchwer pro 100 Pfd. 41--43 mit 20 e
Tara, für Fettſchweine J. Qualität 49-—50 II. Qualität 47—-48
III. Qualität 44-—45 pro 100 Pfd. mit 20 o Tara. Für Ferkel
(hannoverſche und weſtfäliſche) 8—-10 Wochen alt 13 15 6 bis
8 Wochen alt 10--12 pro Stück.

Magdeburg, 189. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 104 Rinder, 115 Kälber, 169 Schaf
vieh 2c., 790 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33-35 e. mäßig genährte junge und ältere
29--31 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43--47 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35--42 e. geringe Saugkälber 26—32 ältere, gering
er (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48 b. fleiſchige 46 bis
47 e. gering entwickelte 43--45 d. Sauen und Eber 36 44
Verlauf und Tendenz Rinder und Kälber flau, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 5 Rinder, 7 Kälber, 18 Schafe, 17 Schweine.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 20. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,80--7,95. uNachprodukte excl. 75 9 Rend. 5,85-—6,20. Tendenz ruhiger.
Brotraffinade l. ohne Faß 17,62 17,75.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,45 17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,40 17,70.
Gem. Melis mit Sack 17,05--17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,80G, 16,00B. Aug. 16,806G, 16,85V.
März 16,006G, 16,05B. Okt.-Dez. 17,206G, 17,25B, 17,20bz.
Mai 16,40G, 16,45B, 16,40bz. Lendenz: ſtetig.

Hamburg, den 20. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. Kunde erer Rübven- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 15,80.
März 15,90.
Mai 16,30.

Tendenz: ſtetig.

Aug. 16,70.
Okt. 17,15. Tendenz ruhig.
Dez. 17,15.

Produkteunbörſe.
Berlin, den 20. Februar.

Weizen Mai 181,75 Juli 182,75 Septbr. 184,25
Roggen Mai 142,50 Juli 145,00 Septbr. 146,25
Hafer Mai 132,25 Juli 134,75 C.
Mais Mai 116,75 Juli A.Rüböl Mai 46,60 Oktober 47,60
Spiritus 100 l 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 20. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kalt- Werte frage gebot
Bornſſia o 2075 2125 Ventde 35 350Friedlicher Nachbar 6375 6450] Bernhardshall 25 950
König Ludwig 21800 22100] Beienrode 858100 5150Conſ. Nordfeid. 1750] Burbach 6450) 6525Schün bank K Charl. 1700 1725 Karlsfund. 5050Siebenpaneten 2900] 205 Eime La. A. 740
Tremonia 2050 3100] öriedrichshall 1485] 1515SlückanfSondershanſen 12150 12250

hanſaSiiberberg 150SrzKure: H. dwigsburg 7525 7575Frledricheſegen. Heidrungen Il und II. 2100 2150Glillckanf b. Neviges 400 415] Jobannashall 4050
Vittoria. 1475 1528] Ronnenberg A.G. 1325Wildberg. 1975 2028 S[lüſſel-Salzgitter-Aktien.. 3751 390

Wilheimshal 9100 e
Börſe von Berlin vom 20. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Auf die andauernde Verſtimmung der weſtlichen Börſen

und auf fehlende Beteiligung an jeder geſchäftlichen Unter-
nehmungsluſt war die Börſe zu Beginn ſchwach veranlagt und
ging im weiteren Verlaufe die Tendenz in Flauheit über.

Der Rückgang in dreiprozentiger Reichsanleihe um e Proz.
gegen geſtrigen Schlußkurs beruhte auf dem Angebot von
einigen 100 000 Mark, denen eine Nachfrage nicht gegenüber
ſtand. Banken und Montanwerte ausnahmslos und durch
ſcharfen Rückgang weichend. Bahnen, ſoweit notiert, an
regungslos und zum Teil ſchwächer. Schiffahrts-Aktien ge
drückt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde keine Erholung
in Lokalwerten. Spanier flau 79, Privat-Diskont
8 Prozent.

2

Kurzbericht der Bankfrnen zu Halle 1. S.

DividendeBörſe vom 20. Februar 1904. r f. Kursuoti
aueſche conv., 3 StadtUnleide von 1 7 3/21 99.809
Aeſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 7 z 99,25
Ueſche 32 Stadt Anleibe von 1886. a 22,80Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 7 J 2 100,00 G

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 4 103,506Akener 3 Stadt Anteide h h 2 JEcrfurter 35 Stot-Anleide e S 99,806Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 S 4 102,60Eifurter 4 Stadt Anleide von 1901 2 2 a 102,606r 31 Stadt Anleide eder n J uaumdurger 33 Stadt Anleibe
Sandſchaftliche 31 CentraiPfanddriefe 2 21 99,60Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe u
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 32 99508
Sächſiſche landſchaftl. VfandbrieſeSächſiſche 33 Vrovinztal Anleihe a 2 Je 99,60Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl. e J 94,00HalleHettſtedter al Eb. Obdl. 4 103,25Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 100 00e, SKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

eündbar bis 1904. 2 4 100 00UAnſtrut-Regul. J Obligat. (Bretſ.-NRebra)] 3
Bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. rückz. 1603 e 4
Cröllwitzer Papierfadrit, 49 Hovoth.Anieide. 4 100,756
Eiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüez. uit 102 S 4 102,506Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Tetlſchuldv. rückz. mit 103 4 100,50bzGrube Gläckauf 41 Obligationen 4 e 100,006Körsisdorf Zugerfadrik, HupotdetenAnleihe. 4 100,2 G

Waldauer Brauntodilen 4 rückz. 102 7 102.006Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 S 4 101.00
SäcdſiſchThd. Braunkedl.-Verw. 42 Schulov. eSächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 o. 4 101,006
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 40 v. 1890. 2 4 100,50

42 Scduldv. V. 1898 u 4 100,506
Schuldv. v. 1902 2 4 101 256geiger Parauff. u. Solarblfabrit 42,0 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904. 14 100.25Halleſche BantvereinActien 1903 2 4 154,506GSpar und Vorſchußbank-Actien 1903 2 4 59,00Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 1902 03 10 4 165,006
Cröllwiger PapierfadritAcrien l 02/08 12 4 221,00 6Cönnerner MalzfabcikNetien. l902 03 12 u
DörſtewigRatumannsdorfer Hraunt.Jnd.Actien. 1902 03 2 4 62.006 6

4 Vorz.Actien 1902 03 5 100 002Eilenburger KaitunNanufacturtctien. 1902 02 5 a 95,50
FeldſchlößchenBrauereiActien 1902 03 4 35,00Glauziger ZuckerfadrikActien 1902 o03 62 4 107,00
halleHetiſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. o 992 03 3'/2 4 80,75
Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1802 03 a 100,00dauciwe MaſchinenfadbrikActien 1903 7 4 u
daueſche StratzendadnActien e 1903 4 82, z 3alleſche Portland-Cementfad.-Act. 1903 4mee Müdlenwerte-Actien I 802,03 8 4
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 116,256

Koffhänſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Keuz Aetlen 1908 4 255,00
Landsberger Malzfabrik-Actien 1902 03 8
Naumdurger BrauntodlenActien 902 03 10 4 180,000Niemderger Malzfadrik-Actien 2 e e 1902,08 3 11 ,00
Nienburger Schloßmäaherei Actien 190203 32 87,006
Riebdekſche Montanwertetictien e ree re 1802/08 12 2 220,006
Sächſ. Thür HraunkodlenSt.etien 1903 2 2 98,006
Sächſ. Thür. Brauntodlen St. Pr. Actien 1903 S 110,006
Waldauer BrauntkodlenAetien 1902 03 10 4 175,00Wegelin u. Hübner Aktien o 131,006Werſchen-Weißenfelſer BraunkoblenActien. 1902,03 15 4 24 1,000
geiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1802/03 4

ter Paraffin und SolarölfadritActien. 1902,03 9 4 144 006ucerraſſinerte Halle Acten 002,03 23 1658,75 VHruckdorfNietledener BergbauVerejnsKuxe e Z. 5Hall. Conſolid, Pfännerſchafts-Kupe e 350,000
Die Kurſe der ift bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Siad,

Schluß des ved c ionellen Teils. d

Pepfin-Wein nach Vorſchrift vom el. Rat Profeſſor Hr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchverden Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
ind iſt ganz beſonders Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hnſterie und almlichen Zuſtanden an vervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee9traße 19.

Niederlagen in faſt ſäntlichen Apotheken and Trogenhandlungen,
Man verlange ausdrücklich G Schering's Pepſin Eſſenz.
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch,

Waiſfenhonse und Löwen-Avpothefe. (306

zims ung von eldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel-VerkKehr ete.Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle aS., Aen Bitterleld, Delitasch, Pilenburg, än. än. en Verer te.

insfu i Dividende 1903 1902ne n 21,308 JnduſtriePapiere. bſch, Eiſen un en 2 e Je Dergh An 16 15 3497 snene e Dividende ſ on 1062 dte J f i eKursnotierun en ung u z 32 SchiffahrtsAktien. aliwerte Aſchersleben 10 10 152,50 Siemens Glashütten. 18 [18 283560
36.6 Hamb. Amer. Packetf. 4 106.006. Lattowitzer Bergbau. 12 11 227 39 Staßf. Chem. Fabrik. s 137.50656der Berliner Börſe vom 20. Febr Bahnen. Norddeutſcher Lloyd. e 1101,28b. r z 73 35 2 Stobwaſſer Lit. B. 5 22

2 tagd, Dividende 197 Le dere Fiedeg 10 (10 Derohheerſer gudedabeit: M 7 e S e ecgge nene 5 15 18661901 1902 eipziger Bierbr. Riebe e 2 irger Maſch.r h eutes. vent Aeretemeee aeienet (7 |87/ 102 e e ehe eben 7 e e eng u
Elektriſche Hochbahn 4 116.256 G wen Liſt Teopoldéhall 1 6550 Wegelin Hübner Maſch. 12 130756Breußiſche und deutſche Fonds S Weh Stehen 7 z z el e 9. See S äo.-....... 13 19 2, Sehr ne ine 17 13 en
Oeſterr. Ung. Staatsb ult.! 82 1432 c. Anglo-Kont. -Guano 98. WMaſchinenfabrit Buckau. I12 6 146, bz. Weſtf. DrahtInd. 1145.006.Zinsfuß e herr garndarden ult. Fol 7. t Anhalter Kohlenwerke 6 J 75.00b.6 i i r v Wittener GSußſtahl. 7 4 18190

Deutſche Reichs Anl. tonv. 191,806 er s Z. 74 Aetania, em. Fabrit 8 133 ne Gr ine v 15 (145 r a rei J S rdo. z 161.8003. e L. Berl. Anh. Maſchinenfabr. 14 1 155.50bz G r lktien Geſ. 8 8 162 8 Wurm Revpier. g. irterdo. 89.9063 wie eridienaibahn:. o Grete do. Elettr. Werte 174800 L ſat Tee 3 u 300 Beiver Maſchinenfabrik 1175 2565Pheuß. Staats Anl. konv. 101.600. e r Wenn 32 32 96.5063. do. Maſch. Schwarzkopff 10 1218,92 b. B J chl. E hre b 2 nedo. 3 191 7 t Wahl titaniſge Liſenb.: 1 386020 3iemarchütie 19 233 Hverſchl. Koleerte 5 1230066 Wechſel-Kurſe.
Dtemer St de un s r m 73 z 3 Hrenſtein Koppei 15 158.500 Drivatdiskont 390e o Meici: Phönix Bergw.- M.. 7 1132.66e 871806 r ben ded Aue s on den ehe in z e e 33358chaftl. Zentr.Pfobr. BergiſchMärk. Bank 8'/ 155,2063 Conſolidation Bergw. 27 27 3380.5 O G Riedec Montanw. 12 112 219.0006 Jtal. täte Bl

w. n e e e e t ſie 18 e ehe u e en W ſag zgn8eadſiſche Landſch.Pſer ger en z an Seht i e de 130 n n et v za5-:do. J 33 28 Com. u. DistontoBank. 6 135 do. Luxemb. Vorz. Akt. 4,256bz. G Sachf.Thur Prauntohien 5 98.000 Jond. re re 5 KieFeſe J 2030 28do. 7,40 b. Darmſtädter Bank 6 133. 10 G Donnersmarchhütte konv. 14 [14 244. o do St pr. s 31 1138068 Lond. Sterl. 3 Monate s728. zHalleſche St. A. v. 1886, 92 92,80bz G Deſſauer LandesBPank. 5 2 Dortmdr. Un. V.A.K.abg. Sangerhäuſ er Siaſch. 18 3 17980 Paris z.do. do. von 1905 103,306z. G Deutſche Bank 11 1 211.006; G DynamitTruſt 9 7'2160,0063 Sqherin Chem Fabrik. 1ö l10 24166646 Wien 100 Kr. tz. 25b
do. Genoſſenſch.-Bank 98,7503 G Eilenburg, Kattun s o SDiskontoKommandit 8 2189,750 Eintracht, Bergw. 18 15 1227,50Dresdner Bank 143,0. tz G Eſchweiler Bergw. s 224 00 h

ger aeccenaet n e See Le 9 li99 70 SchlußKurſe.eipziger tanſtalt. h iedr. Wilhelmh. L.-A.. 606z.Ausländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 6' 62 125,28005. G Gelſenkirch. Bergw. 12 11 187 es Tendenz: Flau.

do. Privatbank 173 GeorgMarienhiltte. 102,756b. J 178,50an Binsfuß Mitteldeutſche Kredit-- Bank Se S 112. Co do. do. St. Pr. 119,750 G Kreditaktien 195.75 Bochumen Gußſtahl 78,echiſche konſ. Goldrente 50bz. G Nationalbantf. Deutſchland 3 114.75 b. Glauziger Zuckerfabrik. g/ä 1737 Verl. Handelsgeſellſſchaft. 146.25 Deutſch Luxemb. V. A.do. Monop.Anl... 4 4140bz. Heſterr. Kreditaktien ult. 824 824 197.2505. Greppiner Werke 7 bz. G Darmſtädter Bank 13225 Dortmunder Union-C. 77 25
do. Gold(Pir. Lar.) 5 8.,5063. G Petersbrg. Diskonto-Bank Halleſche Maſchinen 28 (15 88,00b3.B Deutſche Bank. 209,05 Laurahütte 2142teniſche Rente 9 50bz. Preuß. VodenKredit. 133 20 10.666 Diskonto Kommandit 175,50 Konſolidation 3007erik. konſ. von 1889 9,50bj. do. Zentr.-Bod. Kredit 9 2 185,75b3.G Harpener Bergbau 0 Is5, 40tz. Dresdner Bank 141,25 Gelſfenkirchener Bergwerk. 18259eich. Goldrente. 100,50bz. G Reichsbank. 6,20 S,47 151,0063.6 Hartm. Maſchinenfabrik 2 e Nationalbank für Deutſchland e Harpener ruſentamn. 23738
z Kronenrente. 4 89,256. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 108.20b. emmoor Portland. 110 528 Franzoſen 133,40 rer n. 792 90Ku Silberrente 4 399.40b3. G Sächſiſche Bank 4 3 120.00b5.BHibernia Bergw.G. 13 (10 1847 Sbz. Lombarden 13,90 Hamburger Packet ahrt. 16780män. amort. 26.,60bz.B Schaffhauſ. Bankverein 5 153,50 bz. Hildebrandt, Mühlen. 494 168, O V Jtalien. Mittelmeerbahn Norddeutſcher Lloyddo. von 1890 83 60b3.6 Schleſiſcher Bankverein 6/2] 6*2141, S. Hörder Bergw. La. A. 4 1125006. G 300 Reichsanleihe 2. 88,60 1 DynamitTruſt 160,

Vräedmann e Co. Bankgeschäſt, Halle a. S., Postste. An u. Verkauf v. Wertpapferen, Creditgewährung, Discontferi ung e
von Weehseln, Conto Corrent-, Cheek- und Iiypothelken- VerKehr. 2



Allen Hansfrauen
empfehle meinen

vorzüglichen

Verſand durch meine
Transporträder.

aus eigener Kaffee Großröſterei.

A. Reichardt jun-,
in den Preislagen von

Burgſtraße
Fernſprecher 217.,

Ualleschen Spezial- Kaffee so e ä e
Nr. G9.

(2

Konservativer Verein
für Halſe a. S. und den Saalkreis,

Mitiwoch, d. 24. Februar a. c., abends 49 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße:

Ordentliche Ritglieder-Verſammlung.
TagesOrdnung

Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1903.I.

2. Rechnungslegung für 1903
3. Vorſtandswahl und Wabl
4.

(2959

und Bericht der Reviſoren.
der RNeviſoren.

Vortrag des Herrn Oberlehrer Stade über: „Tie Ent
wickelung des deutſchen Kolonialbeſitzes“.

Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten.

Der Vorstand.

Bealschule Hiüskeben.
Anmelänngen für Ostern werdon täglich in der Schule an-

genommen. [2490] Der Direktor: Dr. Müller.

Jüngerer Stenograph
aushülfsweiſe auf 4--6 Wochen
geſucht. Poſtfach 138 Hallea. S.

Zum 1. März ſuche ich einen
zweiten Perwalter

und bitte um Einſendung be
galaubigter Zeugnis-Abſchriften, die
nicht zurückgeſandt werden.

Amtsrat Wentvrxel,
2783 Teutſchenthal.

Für mein Leinen, Jute u.
Baumwollwaren--Groſſo-Geſchäf
ſuche ich 1. April d. Js. einen

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guter
Schuldildung.

Carl Steckner.
Halle a. S. [2726

Salon Einrichtung
wie neu, Jugendſtyl, für beſſeres
Brautpaar paſſend, wegen Todes-
fall billig zu verkaufen. [2977

Kl. Ulrichſtr. 1, part. links.
Döchterpongionat l ehmann,

Halle a. S.
Wiſſenſchaftl., ſprachl., geſellſchaftl.

und hauswirtſchaftl. Ausbildung,
Gegrüudet 1878. [2140

Unterricht. S
rstes Sprach- Instltutß

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

BDuaglisen, Französiach,
Italienisch, Russisch.
Konversation, Lorrespondenz,

1935] Grammatik, Literatur.
Nur gopr. nationale Lehrerinnen.

Deutseh für Ausländer
Fernapr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
Dio Direktion Mlss Alexander.
Vorbildungs- Anstalt
v. Major a. D. Bendlor, Gr.-Liechter-
felde-West b. Beorſin, staati. Konzess.
f. Fähnr.-, Einj-., Primarfe- Ex. Fördg.
zurüokgebſ. Sohüfer. 10 Prof. u. akaud.
gehl. Cehr. Internat. Einte. stets. [214

Die Mitalieder des [2 [2597

Muſtkpädagog. Vereins,
nur tüchtige Lehrkräfte, die den
jetzigen Unterrichtsanforderungen
gemäß den geplanten Reformen des
Muſikpädagogiſchen Verbandes in
Berlin vollkommen entſprechen,
erteilen Unterricht im Pianv-,
Violine-, Cello u. Harmoninm-
ſpiel, Geſaug und Theorie.

Die Liſte der Mitglieder ſowie
deren Honorarbedingungen ſind ein
zuſehen bei den Vorſtandsmit-
gliedern Frau Dr. Giesselmann.
Königſtr.9, Herrn Direktor Plaschke,
Ranniſcheſtr. 14. Nächſte Sitzung
12. März 1904, 8 Uhr „Tulpe“.
T

Perſonen,
die verlangt werden.

v irtaſähne!!Landwirtsſöhne!!
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.
Empfehle ſtets tüchtige Beamte, die
hier einen Kurſus in Buchführung
u. Amtsgeſchäft. abſolvierten. Lehr
plan, Landwirſchaftl. BeamtenZtg.
und Stallſchweizer- Zeitung gratis.

J. EIdebrand, [2948Direktor d. Landwirtſchaftl. Schule
zu Braunſchweig, Steinſtraße 2.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Inſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekret. Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und
gratis nachgewieſen Proſpekte durch
Direktoralkenberg, Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. konzeff. Lehranſtalt für
Bnuchführung und Rechunungs-

weſen, gegr. 1879. [2204

General-Vertreter,
gewandt u. ſolvent, f. gr. Bezirke
Deutſchlands u. Oeſterreichs zum
Vertrieb eines geſ. geſch., epoche-
machenden Gebrauchs Appa-
rates geſucht. Gr. Umſatz, leichter
Verkauf, hohe Proviſion. Gefl.
Offerten mit Referenzen erbeten
unter L. C. 4362 an Rudolt
Mosse, Chemnitz (2966

Nedegewandter, repräſen
tabler Herr findet dauerud
gutes

Engagement.
A sführtiche Offerten mit
Photographie und Lebens-
lauf unter Z. u. 289 an
die Exped. d. Ztg. (2797

Lehrling
mit guter Schulbildung für Kontor
unſerer Buchdruckerei zum baldigen
Eintritt geſucht. [2869
Kreibohm c Co.Leipzigerſtraße 7071.

Jnuger zuverläſſiger [2835
Laufburſche

geſucht. Kornhaus, Berlinerſitr.

Junger Mann,tüchtig im Fach, 24 Jahre alt, aus
guter Familie, welcher zwei Jahre
auf hieſig. Rittergut als Verwalter
tätig war, ſucht z. I. April
anderweit x [2939Auskunft erteilt die Ritterguts
verwaltung zu Herrengoſſer
ſtedt bei Buttſtädt.

Ein junger Mann, Bauernſohn,
23 Jahre alt, gedienter Kavalleriſt,
2 unter eng Anſprüchen

tellung aalleiniger oder II. Verwalter

ſofort oder 1. April. Offert. unt.
Z. K. 229 an die Exped. dieſer
Zig. erbeten. [2707

Suche Stellung als Aufſeher
mit jed. belieb. Zahl evangl. ruſſiſch
polniſch. Leute. Bin m. allen landw.
Arbeiten vertraut, ebenſo im Torf
ſtich. Off. erb. J. Göttzinger,
Beaulien im Warthebruch. (2804

Tüchti er, 0hinte Gärtner
l. Familie, erfahr. in Forſtwirtſch.

u. Raubzeugvertilgung, ſucht Stell.
auf Gut od. Villa. W., GeraR.,
Heinrichſtraße 28, I. [2889
27jkhr. led. herrschaftl. Kutsoher,
bei den roten Huſaren gedient, in
einer Stelle 5 Jahre geweſen,
ſucht ſofort Stelle durch (2968
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 2233.

Herren Kragen

Fernsprecher 9.

Herren Normal Hemden
Herren Normal Jacken
Herren Normal Hosen
Herren Oberhemden

FServiteurs mit festsitzenden Kragen

T wwon heute ab 259 Rabatt.

Carl Steckner,
Gr. Steinstrasse 74.

in meinem Ausverkauf,
weicher nur noch kurze Zeit dauert, gewähre ich auf sämtliche am Lager befindliche Waren,

unter anderen

Gardinen und Stores
StieKereien und Spitzen
Leinen üna allen Breiten
Sommerdrelle für Anzüge
Gestreifte Rouleauxstofſe
Beftstellen und Bettſedern

[2916

Fernsprecher 9.

Suche möglichſt ſofort für mein
Amtsbureau Bezirk über 8000
Seelen) tüchtigen, gewandten, ſelbſt
ſtändig arbeitenden, älteren

Bureaugehilfen.
Nur beſtempfohlene Bewerber in
gleicher Stellung wollen ſich bis
25. Februar cr. ſchriftlich melden.
Gehalt 960 Mk. Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften deifügen. (2690

Mückenberg, Bez. Halle S.,
den 15. Februar 1904.

Uerrmann, Amtosvorſteher.

t aied Ort z. Terk n. Cigare.gen Vergüt. ev. 250.A mon. u. mehr.

H Jürgenſen Co., Hamburg. [2905

Suehe
1. April einen jungen tätigen und
nicht verwöhnten

Verwalter
(Landwirtsſohn). [2952

Goldackoerp.
Einsdorf, Poſt Wolferſtedt.

Nicht zu junger Verwalter,
der die Beaufſichtigung der Leute
auf dem Felde mit zu übernehmen
hat, wird z. J. April geſucht von
der Rittergutsverwaltung zu Herren
goſſerſtedt b. Buttſtädt. (2940

Suche zum 1. Avril eine
jüngere Mamſell,

welche kochen kann und alle Haus
arbeiten mit übernimmt. Milch geht
zur Molkerei, [2941Clara Hahndorf.

Baalberge bei Bernburg.

Land u. Stadt
wirtſchafterin., Stützen, Kinder

gärtnerinnen, Kochmamſells,
Köchin., Stuben-, Hans und
Kindermädchen erhalten ſofort
und ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhänſer Z, an der Brüder

ſtraße. [2666
Auf einem mittleren Gute, Nähe

von Halle, findet zum 1. April a. e.
z in W Milchwirtſchaft und

ederviehzuchterfahren Ma uſell
bei hohem Gehalt Stellung. Offert.
unter Z. e. 244 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [2881

Beſſeresweidliwes Dienſtperſonal
jeder Branche erhält zu jeder Zeit
in nur Herrſchaftshäuſern Stellung

durch Fran Marie Wantz-löben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Telephon 2618.

Suche einen in allen landwirt
ſchaftlichen Spannarbeiten, in
der Feldzubereitung und in der
Führung der Maſchinen ſicheren,
zuverläſſigen [2957
Schirrmeiſter.

von Mansen,
Rittergut Tauſchwitz b. Belgern.

Zum 1. April oder früher ſuche
einen verheirateten, erfahrenen

Schweinemeister
zu einem Beſtande von ca. 30 Sauen
und einigen Hundert Läufern und
Maſtſchweinen, der zu ſ. Arb. Hülfe
durch Frau und Kinder ſtellen kann.

Stücklohn! [2956Dom. Schladebach b. Kötſchau
(LeipzigCorbetha).

Perſonen S

3 mit langj. gut. Zeugn.u verſeh. verh. u. ledige
Jnſpektoren, Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. f. März
u. April Stell. Friedrich Fisssler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. (a121

R Stellung Wſucht Rechnungsſführer u. Amts
ſekretär, verh. und kautionsfähig
derſelbe iſt auch bereit landwirtſchaftl.

Funktionen zu übern. Beſte Zeugn.
und Ref. Off. erb. subd T. d. 223
an die Exped. d. Zeitung. (2596

Gärtner,
ledig, 40 J., ev., mit gut. Erfabrg.
in Landſchaftsg., S Topf
pflanzen, Obſt- u. Gemüſebau, mitguten Zeugniſſen ſucht 1. März
Stellung auf Rittergut oder An
ſtalt. Gefl. Offerten erbeten unter

L. T. 7561 an RudolfMosse, Leipzig. [2967
Hofmeiſter

mit langj. gut. Zeugniſſen ſucht
1. April cr. Stellung. Off. unter
Z. g. 248 an die Exped. d. Ztg.

Deutſch d Vws Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

Landknechte, Groß-,
Klein u. Stallknechte
(garant. tücht.) beſ. billig

August Ruthe,Stellenvermittler, Berlin,
Tieckſtr. 3. Zahlung erſt
nach Dienſtantr. Proſp. gr.

Gebildetes älteres

Virtsehaftofräulein

in der bürgerlichen und feinen
Küche ſowie in allen Zweigen
des landwirtſchaftlichen Haus
haltes erfahren, ſucht, geſtützt
auf langjährige gute Zeugniſſe,
zum 1. April oder ſpäter wieder
eine i Stellung. Offert.
unter U. t. 3187 an Rud.
Mosse, Halle a. S.

[2020

Geb. Frl., im Kochen, Nähen,
ſowie ſämtl. häusl. Arbeit. erfahren,
ſucht z. 1. 3. Stellg. als Stütze oder
Geſellſch., am liebſt. b. einz. Dame.
Off. u. Z. 1.252 Hzd. Exped. d. Ztg.

O 2 Oek.-Mamſells, 21 u. 18 J.
alt, ſuchen 1. 4. Stell. d. Frau

S Anna Fleckinger, Stellenver-

Diners und Soupers
ompfehle ich

Desserts
renommiertester Fabriken, das Pfund von Mk. 1,00 an.

Knackmandelnu, Traubenrosiner,

Waffeln, Käsestangen, Petit fours,
2487] TafellikKöre,
Landierto Prüchte, Koguakkirgehen, Salzmandoln,

A. Krantz Nachf.
Fernsprecher 2064,

912

in gesehmaekvoller Ausstattung mit Konfekt, AMützen oder
scherzhaften Binlagen von 50 Pfg. per Dtad. an.

Er. Steinstrasse II.

Mietgeſuche.

Aelterer Landwirt, ledig, ſucht
Wohnung b. gut. Fam. a. d. Lande
od. in ein. Vororte, möglichſt mit
Peuſion. Möbel genüg. vorh., auch
würde es demſ. angen. ſein, wenn er
ſich mit nützl. machen könnte, viell. d.
Beſchäftigung im Garten. Off. unter
B. r. 3185 an Rudolf Mosse, Halle.

[2915]

Vermietungen. J

Nähe Poſtſtraße und Markt
J. Etage, Preis 600 Mk., zu ver
mieten. Gr. Sandberg S. [2970

Herrſchaftl. Vohunugen, s
N. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,

Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Köndorf, ſterſtr. 48, II.

X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
S hoehherrseh, II. Etage,

6 Zimmer und reichl. Zubehör,
zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr

X Blücherſtraße 4, I. [2873
Fürstenthal 5

Stube K., K., Kor. und Zubehör,
200 Mk., 1. April vermieten.
Näheres daſelbſt im Kontor (Hof).
streiberstr. 40, I. 4 heizb. 3.,
Badez., K., gr. Balk., Gas, Zub. 1. 4,

Baderei 3
St., K., K. 44 Tlr., St. K., 36 Tr.
Mersehu tr. 107, T. Wohn., 2 St.,
Kamm., Küche ſof. od. 1. 4. zu verm.

Forsterstr. 16 4 heizb. Zim.
Küche u. Zub. ſof. od. ſpät. z. v.

Karlstrasse 5
HofWohn., St., K., z. 1. 4. zu verm.Preis 36 Tlr. Räß. Hof 2 Tr.

Jakobstr. 44
St., K., K. z. 1. April zu verm.

BRernhardystr. 12
3 Stuben. 1 Kammer, 1 Küche,
400 Mk., ſof. od. 1. April zu verm.

Martinstr. 15, 1 Tr.
2 Wohnungen ſofort zu vermieten.

Pfätzerſraße 23
herrſchaftliche Wohnung, 3 heizbare
Zimmer, K. u. Zubeh., 1. April zu
vermieten. Näheres part. l.

Augustastrasse 7
III. Etage zu vermieten.

ZTwingerstr. 13, II. Et.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 1. April zu verm. Näh.
im Seitengebäude bei Sehlippe.

Wohnungen, 2 St., K., K. u,Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoch, Wörmlitzerſtr. 12.

Bernhardystr., 29
2 zweif. St., gr. K., Balk., Waſſerkl.,
für 250 Mk. zu vermieten.

Angerweg 5a u. 5b
(ris à vis Zoologiſchem Garten)
ſofort und 1. 4. Wohnungen, 2 St.
K., K. m. Speiſek., Waſſerkloſett im
Korridor, 225— 350 Mk., zu ver
mieten. Näh. beim Hausmann 5a
oder Friedrichplatz S, I.

Wohnungen zu 80 u. 62 Tr.
za vermieten. Zu erfragen Reide
burgerſtraße 4, I. bei Friedrich

Moritzkirche 5
Wohnungen ſofort, 15. Febr. und
1. April zu vermieten

Gerhardt, Schuhgeſchäft.
Streiberstrasse 33

Wohn ,260 u. 360 Mk.,1. 4. zu verm.

Heiratsgesuch.
OekonomieJnſpektor, 30 J., guter

Charakter, mit S l v
mögen, in guter Lebensſtellung, ſuchtm Fräulein im Alter von 20 bis

25 Jahren, am liebſten Gutsbeſitzers
tochter mit Vermögen, in BHrieſo

l treten. t.h

Ztg. erbeten. [2950

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme und die herr
lichen Kranzſpenden beim Heim
gange unſeres lieben Onkels,
Lruders und Schwagers, des

Landwirts

Otto Fiedler
ſagen wir allen unſeren tiefhen Dank. Beſonderen

ank dem Männer- Geſangverein
und der Schuljugend für den
ſchönen Geſang, ſowie der Ge
meinde- Vertretung und Herrn
Paſtor von Stockhauſen für die
erhebende Trauerrede. [2975.

Diemitz, d. 20. Febr. 1904.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Verlobt: Frl. Margarete Schaper
mit Hrn. Max Schröder (Eilen
ſt

Veredelicht: Hr. Heinrich von
Helidorff mit Frl. Margarethe
von Poſern (Dresden).

Geboren: Eine Tochter
Hrn. Adolf Frhrn. v. Grunelius
(Pfaffendorf).

Geſtorben: Hr. Paul Kalisky
(Magdedurg). Herr Rentier
Bernhard Neid (Magdeburg). Hr.
Königl. Generalleutnant j. D.
Wilhelm von Winterfeld (Potz
dam). Hr. Louis Fiedler (Salja).

Oberlehrer Dr. phil. Heim.
oewe r Herr Zimmer

meiſter Wilhelm Halle (Wörlit)
Frau Sophie Hey geb. Bröms
(Wagdeburg). Frau Lina Abel

Küblewind (Ellrich). Frau
taatskaſſen Buchhalter Johanne

Herigs eb. Gabrieb Göthen)
Fr. Louiſe Strützel geb. Schmidt
(Deſſau). Fr. Wwe. Schumann
(Wörlitz).

Dankſagung.
Für die uns beim Ableben unſeres lieben Bruders und

Onkels, des Profeſſors

Ludwig Bühring
in Halle a. S.

erwieſene Teilnahme ſagen wir hiermit unſeren aufrichtigſten Dank.

Gadebuſch und Schwerin i. M., Februar 1904.
2958]7 mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, nur 9.

(2969)

Die trauernden Hinterbliebenen



12

chter:

Sonntag 2. Beilage zu Nr. S“7 der Halleſchen Zeitung 21. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
G eeeeeeerereereeeweeeeerreerereeeeeeeeeewwweeeerceVermiſchtes.

Ueber den Zuſtand des jungen Prinzen Heinrich iſt am Freitag
folgendes Bulletin ausgegeben worden „Der geſtrige Tag und die
Nacht ſind ohne beſondere Störungen verlaufen heute morgen
Temperatur wieder höher 38,8 Senſorium (Empfindungszentrum im
Gehirn) weniger frei.“ Das Unglück iſt nach der „Köln. Ztg.“ beim
Spielen der beiden jüngſten Prinzen Sigismund und Heinrich im
Kinderzimmer des Schloſſes entſtanden. Die Prinzen hatten eine Anzahl
Stühle aneinander gereiht. Die Reihe ſollte einen langen Eiſenbahnzug
vorſtellen. Um die Bewegung des Zuges zu markieren, beſetzten die
Prinzen bald dieſen, bald jenen Stuhl. Prinz Heinrich ſprang im
Eifer des Spiels auf einen Stuhl hinauf. Dieſer kippte um und fiel
zu Boden. Der Knabe fiel kopfüber herab und ſchlug mit dem Kopfe
auf die ſcharfe Stuhlkante auf.

Der angebliche Sproß eines Erzherzogs. Die Anklagekammer
des Budapeſter Gerichtshofes hat am Donnerstag den Baron Ernſt
Wallburg wegen Verbrechens der Fälſchung öffentlicher Urkunden
unter Anklage geſtellt, weil er aus der militäriſchen Matrikel in Lai-
bach zwei Blätter herausgeriſſen und auf dieſelben die angebliche Ver
ehelichung ſeiner Mutter Baronin Waklburg, geb. Laura Skublics, mit
dem verſtorbenen Erzherzog Ernſt eingeſchrieben hat. Wie unſeren
Leſern wohl noch erinnerlich ſein dürfte, meldete Baron Ernſt Wall-
burg, der früher Offizier in der öſterreichiſchen Armee war und als
Oberleutnant ſeinen Abſchied nahm, nach dem Tode des Erz-
herzogs Ernſt ſein Erbrecht als ehelicher Sohn des Erzherzogs
an und lehnte eine ihm angebotene Abfindung von 200 000 Gulden
ab. Die infolge der Klagen Wallburgs eingeleiteten gericht
lichen Unterſuchungen ergaben, daß Ernſt Wallburg und der
frühere Magiſtratsſchreiber Max Staudinger aus der Militärmatrikel
in Laibach zwei Blätter herausgeriſfen und auf dieſen die angebliche
Verehelichung der Mutter des Barons, geb. Laura Skublics mit dem
Erzherzog Ernſt eingetragen hatten. Während in Laibach das Straf-
verfahren gegen den verhafteten Max Staudinger eingeleitet wurde,
nahm Baron Wallburg in Budapeſt die Stelle eines Zahlkellners in
einem Cafés an und erhielt als „berühmte Perſönlichkeit“ viel Trink-
gelder. Max Staudinger war am 20. September 1902 wegen Urkunden
fälſchung zu vier Monaten einfachen Kerkers verurteilt worden und
hatte die Strafe ſofort angetreten.

Das Verſchwinden eines Deutſchen aus Maderno am Gardaſee
hat jetzt eine traurige Aufklärung erfahren. Jn dem Kurorte wurde
ſeit einiger Zeit der Brauereidirektor Eduard Hänel ans Schönprieſen
a. Elbe vermißt. Man vermutete ſogleich, daß der etwa 50jährige, ſehr
verſchloſſene Herr ſich ein Leid angetan habe, und ſtellte eifrige, umſaſſende
Nachforſchungen an. Jetzt haben nun Hirten, die nach entlauſenen
Schafen ſuchten, in der Val di Pojano, einem unbewohnten, etwa drei
Stunden von Maderno entfernten Gebirgstal, unter der Schneedecke den
Leichnam Hänels gefunden. Er hatte ſich eine Revolverkugel in den Kopf
geſchoſſen. Seine Wertſachen waren unangetaſtet, auch der Leichnam
infolge des Froſtes und der Schneedecke unverſehrt. Jn der Brieftaſche
des Unglücklichen fand man einen Brief, aus dem zu erſehen war, daß
er aus Furcht, dem Wahnſinne zu verfallen, Hand an ſich gelegt habe.

Feſtgenommen. Man meldet aus Berlin Der Stationsaſſiſtent
Otto Stielmann, deſſen Veruntreuung von 17000 Mk. und Flucht
wir gemeldet haben, wurde Freitag nachmittag in einem Wirtshaus
am Monbijouplatz, wo er zu verkehren pflegte, durch Kriminalbeamte
feſtgenommen. Auf dem Lehrter Bahnhof wurden zwei junge
Burſchen feſtgenommen, die ſich durch große Geldausgaben verdächtig
machten es waren ein Kaufmannslehrling und ein Laufburſche aus
Bielefeld, die nach Unterſchlagung von 300 Mk. von dort geflüchtet
waren, um in Berlin das Geld zu vertun.

Eine neue Zuckerpflanze, die angeblich zwanzigmal mehr Zucker
enthält als das gleiche Gewicht an Zuckerrüben oder Zuckerrohr, iſt im
land wirtſchaftlichen Jnſtitut von Paraguay chemiſch unterſucht worden.
Der Zucker kann für alle Zwecke der Küche gebraucht werden. Die

Pflanze iſt ein ſtrauchartiges Gewächs, das kaum einen Fuß Höhe er
reicht und den Botanikern unter dem Namen PEupatorium rebandium
bekannt iſt. Sie gehört zu derſelben Gruppe wie unſer deutſcher
Waſſerdoſten oder Waſſerhanf. So berichten amerikaniſche Blätter.

Eine Maſſenvergiftung, die Aehnlichkeit mit den traurigen Vor-
fällen in der Alice-Kochſchule zu Darmſtadt hat, wird aus der böhmiſchen
Stadt Ko lin gemeldet. Dort waren nach einer in einer Volksküche
eingenommenen Mahlzeit 30 Perſonen ſchwer erkrankt, von denen
fünf ihren Leiden erlegeu ſind.
Erploſion im Marine-Arſenal. Jn der franzöſiſchen Hafenſtadt

Lorient erfolgte nachts in einer Marinewerkſtätte bei der Herſtellung von
Apparaten zur unterſeeiſchen Küſtenverteidigung eine Exploſion. Umher-
geſchleuderte Mauertrümmer und Eiſenſtücke beſchädigten die im
Hafen liegenden großen Schleppdampfer „Penmane“ und „Lar-
mor“, und in gewaltigen Garben flogen verſchiedenartige Pro
jektile auf das Meer hinaus.

Was eine Zeitungsgründung koſtet. Das Gründen von Zeitungen
iſt ein teueres Vergnügen und hat oft ſchnöden Mißerfolg. Jn
Hannover wurde vor anderthalb Jahren die „Hannoverſche Allgemeine
Zeitung“ begründet. Sie machte rieſige Anſtrengungen, um ſich einzu
führen. Aber vergebens. Nunmehr hat ſie ihr Erſcheinen wieder ein
geſtellt. Das Unternehmen verſchlang annähernd 400 000 Mark.

„5000 Mark Belohnung jedem, der uns beweiſen kann, daß wir
jemals, ſo oft wir auch bis jetzt noch in München in frivoler Weiſe
mit dem Fleiſchpreiſe in die Höhe gegangen ſind, denſelben ſpäter wieder
heruntergeſetzt haben, wenn die Ochſen, Schweine, Kälber und Hammel
wieder billiger wurden. Die vereinigten Werkſtätten der Münchener
Metzgermeiſter.“ (Aus der Faſchingsnummer der „Münchener Neueſten
Nachrichten Auch anderwärts könnte die Belohnung ausgeſetzt
werden, ohne daß man in Gefahr käme, ſie auszuzahlen.

Der Storch im Theater. Während der „Parſifal“ Aufführung im
Metropolitan-Opernhaus in NewYork am 4. Februar ſtattete der
Storch einer Dame einen Beſuch ab, die einen Parkettſitz in einer der
letzten Reihen inne hatte. Das Ereignis trat am Schluß des erſten
Aktes ein. Man brachte die Dame in ein Nebengemach und ſpäter in
einer Kutſche nach Hauſe.

Erholungsheime und Erhokungsbedürftige. Zur Aufſtellung
eines möglichſt vollſtändigen Verzeichniſſes ſämtlicher chriſtlicher
Erholungshäuſer bezw. Hoſpize für minderbemittelte Erholungs-
bedürftige werden alle Freunde unſeres Volkes und beſonders der
Jnneren Miſſion gebeten, die ihnen bekannten Häuſer dieſer Art
möglichſt mit näherer Angabe über die Preiſe (am einfachſten
einem Proſpekt) oder wenigſtens mit der Adreſſe des Leiters oder
Verbandes dem Bureau des Vorſtände- Verbandes
der ev. Jungfrauen- Vereine Deutſchlands,
Berlin N. 4, Tieckſtraße 17, baldmöglichſt mitzuteilen.

Deutſch- amerikaniſche Verbrüderung. Der oſtamerikaniſchen
Kreuzerdiviſion der deutſchen Marine wurde am 28. v. M. in New-
Orleans ein glänzender Empfang bereitet. Als die Diviſion,
beſtehend aus den Kreuzern „Vineta“, „Gazelle“ und „Falke“,
ſowie dem Kanonenboote „Panther“, unter dem Donner der Ge
ſchütze in den Hafen eingelaufen war, begab ſich der Feſtausſchuß
der deutſchen Vereine, an der Spitze Prof. Deiler, an Bord des
Flaggſchiffes und hieß die Offiziere und Mannſchaften willkommen.
Kapitän Schröder, kein Fremdling in Orleans, nghm die Ein
ladung zu einem Feſtbankett dankend an. Dasſelbe fand im
größten Lokale der Stadt, der WaſhingtonArtillery-Halle, unter
dem Präſidium des Gouverneurs Head und im Beiſein der
Mitglieder des Stadtrates und vieler amerikaniſcher Offiziere
ſtatt. Die Bemannung der deutſchen Kriegsſchiffe, über 700
an der Zahl, wurde durch die deutſchen Vereine von der Werft abgeholt.
Die Präſidenten des deutſchen Militärvereins, Joſ. Schnetzer, und des
deutſchen Kriegerbundes zu St. Louis, Bach, begrüßten die Gäſte, der
Geſangverein trug deutſche Lieder vor. Kapitän Schröder gab dem

alle a, S.,
Gr. Steinstrasse

86 24. 87. un Co
Ausserordentlich billige Preise, r

L

aus ecrufarbenem Wasch- eingewebtem Futter unddurchgestepptem Sauw,

stoff wit farbigem Muster marengo, marine, schwarz
in Säumchen gearbeitet von

Danke der deutſchen Marine für dieſe außerordentliche Ehrung Ausdruck.
Begrüßungstelegramme liefen ſelbſt von San Francisco ein.

Ein großer Bergrutſch hat in dem rheinländiſchen Dorfe Kettig
ſtattgefunden. Zwei Häuſer ſind infolge des Bergrutſches eingeſtürzt,
mehrere andere, darunter die bekannte Kettiger Mühle gefährdet. Die
Eigentümer ſind gegenwärtig kaum imſtande, ihr Beſitztum an Grund
und Boden feſtzuſtellen, derart ſind weite Strecken des Dorfes überein
ander geſchoben. Am Donnerstag trafen mehrere Regierungsvertreter
ein, um die Verwüſtungen in Augenſchein zu nehmen.

Der geiſteskranke Wechſelfälſcher. Die großen Wechſelfälſchungen
des Bankiers Otto Seiler in Rathenow, der, nachdem er jahrelang
ein recht ausſchweifendes Leben geſührt hatte, im vorigen Jahre Kon
kurs anmeldete und viele kleine Landleute des Havellandes ſchwer
ſchädigte, werden ohne gerichtliche Ahndung bleiben. Jetzt iſt nämlich
das Gutachten der Charitéärzte bei der Potsdamer Staatsanwaltſchaft
eingetroffen, und dies ging dahin, daß Seiler geiſtig nicht zurechnungs
fähig iſt. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde er aus dem
Rathenower Gefängnis entlaſſen und ſoll nun entmündigt werden.
Seiler reiſte ſofort von Rathenow ab. Ein Bruder und eine Schweſter
von ihm ſind ebenfalls geiſteskrank.

Ein Theater als Verbrecheraſyl. Das Kis Faludy Theater in
AltOfen wurde, wie Wiener Blätter aus Budapeſt berichten, im Auguſt
vorigen Jahres wegen Feuergefährlichkeit geſchloſſen. Detektive machten
vor kurzem die Wahrnehmung, daß ſämtliche Gauner ihre Quartiere
verlaſſen hatten und „unbekannt wohin“ ausgezogen waren. Dienstag
nachts bemerkte nun ein Konſtabler, wie ein Mann eine kleine Tür im
rückwärtigen Teil des Theaters mit einem Schlüſſel öffnete und hinter
der Tür verſchwand. Er berief telephoniſch ein großes WacheAufgebot,
welches das Theater umzingelte, worauf Detektive mit Blendlaternen
in das Gebäude eindrangen. Kaum hatten ſie den Zuſchauerraum des
Theaters betreten, wurde es dort lebendig, aus allen Logen eilten
Männer flüchtend dem Ausgange zu, wurden jedoch ſofort für verhaftet
erklärt. Viele Männer lagen im tiefen Schlaf und mußten erſt von
den Poliziſten geweckt werden. Die Polizei hat diesmal einen guten
Fang gemacht, denn unter den Verhafteten befanden ſich viele ſteck
brieflich Verfolgte.

Einen ganz gefährlichen Wolkenkratzer läßt ſich der bekannte
New orker Zeitungsverleger Hearſt bauen. Das Haus ſoll nicht weniger
als 34 Stockwerke haben, was ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe ein
ganz erſtaunliche Leiſtung iſt. Mit Stolz erklären die New-orker
Blätter, daß der neue Zeitungsturm nur „etwas weniger hoch“ ſein
wird als der Pariſer Eiffelturm! Aber kaum „etwas weniger häßlich“!
Der billigſte Poſtdienſt der Welt iſt nach den „Daily News“ der
japaniſche. Die Briefe werden im ganzen Kaiſerreich für 2 Sen be
fördert, was ungeſähr 6 Pfennige ausmacht. Dies iſt um ſo be
merkenswerter, wenn man die Schwierigkeiten der Beförderung über
ein bergiges Land berückſichtigt, das kaum 100 Meilen Eiſenbahnſtrecke
hat, während die Wagen nur wenige der Hauptſtraßen befahren können,

d Dampfer nur zwiſchen einer kleinen Anzahl von Küſtenſtationen
verkehren.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

V Hühnere I(2907)

alle a. S.,
Er. Steinstrasse

86 u. S7.

-Roclk, fussfrei, mit

,00.

aus gestreiftom soliden
Wollstoff in modernsten
Farben, ganz gefüttert

L

-Rocx., Voile, Satin-
tuch, Cheviot, schwarz,
farbig, schottiseh plissiert
oder reich garniert von 50.

aus gutem Seidenstoff,
apart garniert, m. Spitzen-

einsätzen und Saumchen

m n -JackKet u. RockK,
fussfrei u. mit langem
Roek, mit langem und5 2 m kurzem Jacket, alle 90
Farben u. Stoffarten von n an,

reinwollener Mousselin u.

Voile, neueste wirkungs-
volle Farben, ganz ge-
gefüttert

00
-Promenadenkleider,

neu aufgenommen,
Voile, Mousseline,

Natté, Orépo hell u.
dunkelfarbig, modern

garniert, von s an.

Neuheiten in Kleiderstoffen, schwarz u. farbig, in grösster Auswahl.
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Alle per 1. März und früher fälligen Kupons
1ösen wir schon jetzt ohne Abzug ein.
An- und Verkauf von Wertpapieren.VUnentgeltliche, unparteiische Auskunft über alle Effekten.

Versicherung gegen Kursverlust. Verlosungskontrolle.
DisKontierung guter Wechsel.Annahme wvon Bareinagen.

Verzinsung je nach Kündigungsfrist.

Frigdmann Weinstock Inlige 1. Mündelgeldern j. Preusse“ ugeiassene
Bankgeosehüäft,

alle a. S., Leipzigerstr. 12.
Filiale: Walssenfels a. S.

DF Stahlkammer. (2033)

3x Westraäl. Provinz. -Anl-
375 Preussische P. BK.-Kommunal-0bI.

geben wir ohne Berechnung von Spesen ab
und offerieren gleichfalls spesentrei

3x2, 3 und 4 HypotheKen-BankK-PrCandbrieſe.
an Spezial- Abteilung für u Xe.

Amtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau-Kommiſſion-Sitzung am Dienstag, den 23. Februar 1904, nachm. 5 Uhr

im reragesordnung1. Bau eines Lager und Wertſtatigebtndes für das Pumpwerk II

in Halle-Trotha. 2. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder und Lands
bergerſtraße projektierten Straße O. 3. Bau eines Werkſtattgebäudes und
Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I. 4. Verſtärkun des
Kredits zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße.5. Landerwerb in der Wieſenſtr 6. Petition betreffend Feſtſetzung der

Vorgartentiefe in der Reilſtr. 7. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Reilſtr.
zwiſchen Leopoldſtr. und Angerweg. 8. Rückauflaſſung von Land in
der Liebenauerſtr. 9. Bewertung des zum Grundſtück Gr. Brunnenſtr.
Nr. 27 fluchtlinienmäßig entfallenden Straßenlandes. 10. Benutzung
des Seebener Kommunikationsweges bei Anlegung einer Feldbahn
ſeitens der Grube „Karl Ernſt.“ 11. Landerwerb in der Reilſtr.
zwiſchen Trift und Adolfſtr. und Feſtſetzung der Straßeneinheit für
dieſen Straßenteil. 12. Verrechnung derjenigen Koſten, welche für Not
ſtandsarbeiten durch Sprengen und Schlagen von Felsmaſſen am
Krähenberge entſtanden ſind. 13. Erweiterung des Sprengwagen-
Schuppens in der Kloſterſtr. 4. Endgültige Dwigunſ Mitteln
zur Herſtellung einer Goſſen pp. Anlage in der Weißenburgſtr.
15. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Burgſtr. 16. Nachbewilligung von
Mitteln zur Unterführung der alten Leipziger Chauſſee. 17. Erbauung
einer Stützmauer pp. am Gasanſtaltsgrundſtück Unterplan Nr. 12 im
Zuge der neuen Saalebrücke. 18. Genehmigung eines Abkommens
wegen Bebauung des Grundſtücks Leipzigerſtr. Nr. 85. 19. Mittel
bewilligung zur Legung von Linoleum im Laden des Grundſtücks
Leipzigerſtr. Nr. 84. 20. Anderweite Fluchtlinien- und Höhenlage-
Feſtſetzung für das zwiſchen Merſeburgerſtr., Huttenſtr. und Südfriedhof
belegene Land. 21. Mittelbewilligung zur Bearbeitung des neuen
Kanalprojektes. 22. Landerwerb vom Grundſtück Weidenplan Nr. 23.
23. Nachbewilligung von Mitteln zur Beſchaffung von 19 Bettſtellen
für das Aſyl für Obdachloſe. 24. Bau einer Oberrealſchule. 25. Mittel
bewilligung zur Einfriedigung des neuen Friedhofes. 26. Nachbe
willigung für Kapitel VIII D I 13. (Waſſer zum Abrammen pp.)
27. für die Oppinerſtr. 28. Feſtſetzung des
KanalbaukoſtenBeitrags für die Straße I, zwiſchen Merſeburger- undThomaſiusſtr. 29. Nnſtelun des Stadtbaumeiſters. 30. Nachbe-

willigung zum Neubau der Mittelſchule in der Torſtr. 31. Landver
kauf zum Grundſtück Barfüßerſtr. Nr. 3. 32. Fluchtlinien- und Höhen
lage Feſtſetzung für die Peſtalozziſtr. 33. Genehmigung baulicher
Veränderungen im Grundſtück Martinsberg Nr. 1. 34. Abbruch der
Aſylgebäude in der Kloſterſtr. und Vergrößerung des Schulhofes.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei Verordnung vom 28. März 1852 be

treffend die Vertilgung der Raupen werden die Beſitzer von Obſt
bäumen hierdurch aufgefordert, die letzteren

bis zum 15. März dieſes Jahres
von den Raupen und Raupenneſtern gründlich zu reinigen

Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen
Beſitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume unter
laſſen, neben ihrer Beſtrafung auf Grund des S 368 Nr. 2 des
Strafgeſetzbuches die zwangsweiſe Ausführung der erforderlichen
Reinigungsarbeiten auf ihre Koſten zu gewärtigen haben.

Halke g. S. den 17. Februar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfes an Fleiſch und Backwaren, ſowie

an Butter, Eiern und Käſe für die Siechenhaus Stiftung und das
Kinderaſhl auf die Zeit vom

1. April 1904 bis 31. März 1905
ſoll vergeben werden. Vorausſichtlich werden gebraucht

a) Fleiſch und Wurſt:
280d Kg Rindfleiſch, 1600 kg Hammelfleiſch, 1000 kg

Schweinefleiſch, 400 kg Kalbfleiſch, 250 kg gehacktes Fleiſch (halb
vom Schwein und halb vom Rind), 250 kg Pökelfleiſch, 200 kg
geräucherter Bauchſpeck. 20 kg Rindleber, 180 kg Rindertalg,
850 kg Schweineſchmalz, 30 kg gekochter Schinken, 30 kg roher
Schinken, 200 kg fetter Speck, 25 kg Cervelatwurſt, 500 kg
friſche Wurſt, 200 kg Bratwurſt, 60 kg Röſtwurſt, 150 kg ge
räucherte Wurſt, 50 kg Knackwurſt.

b) Brot, Semmel, Kuchen:
19 000 Kg Roggenbrot, 10 000 kg Semmel, 150 kg Kuchen,

50 kg Weihnachtsſtolle.
c) Butter, Eier, Käſe:

13800 Kg MolkereiTiſchbutter, 100 kg Kochbutter, 8000 Stück
Eier (friſche), 1800 Stück Käſe (Kuhkäſe à 125 gr).

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der
ArmenVerwaltung, Rathausſtraße 1, Zimmer 82, zur Einſicht aus.
Angebote, als ſolche bezeichnet und verſchloſſen, ſind bis ſpäteſtens

zum 5. März d. J., abends 6 Uhr
einzureichen. Jhre Eröffnung erfolgt am 7. März, vormittags
1122 Uhr im vorgenannten Geſchäftszimmer in Gegenwart etwa
erſchienener Bewerber.

Halle a. S., den 15. Februar 1904.
Die Armendirektion.

Bekanntmachung.

Jrn der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach er
brobten Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tuberkel-
bazillen nachgewieſen worden.

Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich werden
und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervorrufen. Dieſe
Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem Jnſtitute für
Infektionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit wiederholten
Kochverſuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt werden, daß
Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang, am zweck
mäßigſten in einem irdenen, innen gut glaſierren bedeckten Koch
topfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung
des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne) vom
Beginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und
wieder gerührt werden.

Halle a. S., den 16. Februar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das hl zerfleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
l groffſtückige Koke 1 Mk.,
hl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

Halle a. S., den 1. Auzuſt 1903. (2143
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerrerke.

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Aktiva. Biſanz-Gonto am 3l. Dezember 1903. Passiva.

Reſerven ca.

Stahlkammer

Gegenſtände,

geſchäftlichen Verkehr, als:

von Effekten,
Geldern
wärtige Plätze

beſtens empfohlen.

Halle a. S., den 18. Januar 1904.

Wegelin Hühner,
MAaschinen fabrik und Pisengiesserei Act. G es.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.

2 130 000.
Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit

und vermietbaren
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-
Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu

empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.
Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-

Schrank-

Au und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von

egen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus

[2810

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.,
Groſte Steinſtraße Nr. 75.

Leset die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Exped. Berlin S W.
Zimmerstrasse 100. 2127

tiypothekengelder
für Gutsbeſitzer, lange Jahre
unkündbar, ſind auszuleihen durchPaul Schaaf.
Halle a. S., Trödel 18, II(am Mark.

NB. Umwandlung von Privat
hypotheken in Jnſtitutsgelder.

Privat Kapitallstentj 9 875 000 Mark
Inſtitutsu. Kirchengelderſind v. Anf.

ärz ab auf gute Land u. Haus
auszuleihen. Zinsfuß bei

ändereien von 32 J an. bei Häuſern
4 Nur ſchriftl. Geſuche mit ge
nauen Angaben der Grundſtücks
verhältniſſe ſind mit der Aufſchrift
„Kapitalsanlage“ zu richten an die

Exped. d. Ztg. [269
1200 000 Mark

Stiftsgelder von 3 90 an auf
Acker ſind aus uleihen. [2129
H. Silberberg, danreeſeet

5

Grundſtücke Conto 1 446 653 5 AktienCapital- Conto 3 850 000
Abgang für verkaufte Parzellen vom Hypotheken-ContoGrundſtück Deſſauerſtraße 20 000 1 425 653 68 4 P Hypothek. I 1000 000

Gebäude Conto T I Abgang für Rückzahlung im Jahre 190 100 000 900 000
Abgang für verkaufte Baulichkeiten Reſervefonds-Conto 94 367 55vom Grundſtück Deſſauerſtraße 38 825 Delcredere- Conto 47 316 17977 Eingang im Jahre 1903 von früher2 Abſchreibung 17 581 861 511 85 abgeſchriebenen Forderungen ne

en. Werkzeug m. Itenſillen 892 302 Abgang im Jahre 1903 6 505 42 876 57
Abgang für verkaufte Werkzeug- DividentenConto IMaſchinen 6 8377 Noch nicht eingelöſte Dividendenſcheinebildete gi ſo C t 7 0 640F gationen-Zinſen-Conto10 Abſchreibung S 796 91780 Noch eingulöſender Coudon per 1. Juli

Modell und JeichnungenConto Wanlol 16080 1900 einer Halleſchen UnionObligation 15-
254 Abſchreibung Cautions-Caſſa-Conto der LehrlingeGeſchirr- Conto 2 Beſtand z 8 880 35Abgang für 1 verkauftes Pferd 900 Beamten und ArbeiterUnter-

967 ſtützungs-Conto25 Abſchreibung 4918 1 475 55 nei 1903 35 97967ions ang für Unterſtützungen im Jahrewen J 202 952 22 1006 24020 7 394 68
Conto-CorrentCout Rückſtellungs-ContoDebitor es 668 137 74 Beſtand am 1. Januar 1903 14 3007Bank- Conto Abgang im Jahre 1903 10 5680 3 732 70Guthaben 423 844 50 Conto-Corrent-ContoPommerſche Eiſengießerei u. Ma Creditor es 37 732 10ſchinenfabrik Akt.-Geſ., Stralſund Sächſ.-Thür. Eiſen- und Stahl Be
Barth rufsgenoſſenſchaft Leipzig3 Dividende von Mk. 997 000 BeitragsRückſtellung für 1903 13 500Aktien dieſer Geſellſchaft. 84 895 Gewinn und Verluſt-Conto

CaſſaConto Vortrag aus 1902 4 452Beſtand 5 267 13 Reingewinn für 19085 361 238 791 365 691 12Cautirné-Conto 22Staatspapiere und Sparkaſſenbücher 65 249 70
Effecten-Conto

Beſtand nom. Mk. 997 000 Aktien
der Pommerſchen Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik Akt.-Geſ., Stralſund

Barth, à 75 e e 747 750Hypotheken-Conto
4 Hypothek auf dem Beſitz der
Pommerſchen Eiſengießerei und Ma
ſchinenfabrik Akt.Geſ., Stralſund 70 000

J J 2 5 319 73907 5 319 739 07
Debet. Gewinn und Verlust-Gonto am 31. Dezember 1903 Credit.

vvvWw—mumoauaooo—ve

5 A83General-Unkoſten- Conto o 11560 830 41 Bilanz-Conto
Hypotheken-Z uſen-Couto o 43 668 7 204 499 16 Gewinn Vortrag aus 1902 4 452 33
Abſchreibungen Fabrika ions- Conto2 auf s wie 17 581 DioernGon A. 622 634 08i ten i105 en 4 r eng a. m 88 546 Bankier Zinſen und Discont 20 19037

5 Nodell- und Zeichnungen 3 3 Dividende von Mk. 997 000Conto 5 3613 Aktien der Pommerſchen Eiſengießerei25 Geſchirr-Conto 4918 111 981 50 e wo Akt.Geſ., StralBilanz- Conto ſun 7 arth e 2 2812 0 28 21 229 34 895GewinnVortrag aus 1902 4 452 3:Reingewinn für 1905 361 287 365 691 12
m m h l i 6s2 17178 l l é6ss 171ſ7s

Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Conto mit den ordnungsmäßig geführten, von uns geprüften
Geſchäftsbüchern der Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Akt.-Geſ., Halle a. S., beſcheinigen wir hierdurch.

Halle a. S., den 26. Januar 1904.
Dr. L. Schönlicht. A. Peckmann,

gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.

Börsengeschäfte in London.
Wir baben soeben die Ausgabe unseres HANDBUCKS 1903,4

veröffentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzbare Infor-
mationen enthält. Die Hauptartikel behandeln folgende Subjexte:

„Anlagewerte,“
„Der Erfolg bei Börsentransaktionen,“
„Klassißkation der amerikanischen Bahnen,“
„Die Gruppierung der güdafrikanischen Minen,“
„Die Kapitalsanlage in Minenwerten,
„Die Vorteile von Prämiengeschäften,““
„Die Londoner Börsentechnik.“

Die Zusendung des HANDBUORS erfolgt gratis und franko
bei Bezugnahme auf die Hallesche Zeitung, Landeszeitung für äie
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen

LONDON PARIS EXCHAMEGE, Ltd.
BRANKGESCIAVFT,

BASII, DON HOUSE, BANK, LONDöN, E. C. [2910

unkündbare Institutsgelder
sollen, auch

II. Stelle.
bis des Wertes unter günstigsten
Bedingungen verliehen werden durch

B. j. Baer, [2830
2 Halle a. S., Leipzigerstrasse 30.

60000 Mk. à l
ſuche ich zur ſicheren Ste
mein Rittergut in der Nähe von
Halle. Angebote von Selbſt
reflektanten unter Z. o. 246 an
die Exped. d. Ztg. (2865

550 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50 fachen Grundſteuer

Reinertrag unter Bedingungen anusgelie werden.
Anträge richten an [2209

Ihelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

llDarlehne e euch
Berlin, Friedrichſtr. 212. Rückporto.

Bee
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Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft in Mannheim.
AKtien-Gesellschart. Gegründet I886. GrundkKapiätal 6 Millionen MarkK.

Haftpflicht-, Unfall- und Diehstahl-Versicherung.
General-Repräsentanz in Halle a. S. M. Bornsechlegsell, Ludwig Wuchererstr. 86, Telephon Nr. 2771.

Zum Abſchluß von Verſicherungen werden allerorts Agenten angeſtellt, bei berufsmäßiger Tätigleit gegen feſte Bezüge.

e

bebenskraftf und bebensfreude!Monig., 3garant. rein. Naturprodukt, ſchnittfeſt,
offeriert à Pfd. 80 Pfg., bei 5 Pfd.
à 75 Pfg., bei 10 Pfd. à 72
Reinhold Arndt, Harz 11.

Zu eKranLKo
J „Or. S. Meyers Kurmittel“
(kein Gehbeimwmittel, ist je 3

milchsaures Trypsin, benzoe-
J vaurer Kalk, theobrominsaures

Trypsin, miichsaurer Kalk) ist
I jetzt die sioherste wirkliche

I Hilfe. Erbältlich in den Apo-
theken. Prospektoe über
glänzende Erfolge gratis und
franko durch Dr. S. Meyer.
Berlin SW., Messpalast. [1818

Tauohlitzer Schwarzbier,
Blutarmen, Bleichſüchtigen, Wöchne
rinnen und Geneſenden von ärztlichen

Autoritäten warm empfohlen,
22 Fl. frei Haus 3 Mk., liefert

Alfred Scheibe,
Man verlange et mit Analyſe.

Pastoren-Tabak,
hervorragend milde Qualität,

à Pfund 80 Pfa. empfiehlt
Rich. Heinze, Gr. Steinſtr. 71.

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtr. 35. [2803

Dieses Bueh enthält eine Abhandlung über moderne Elektro-Therapie und gleichzeitig eine

Beschreibung unseres Apparates „Electro Vigor““. [2902Für Damen haben wir eine besondere Ausgabde.
Besuchern unserer Geschäftsrkume Wird jede Auskunft bereitwilligst Kostenlos erteilt.

Falls Sie nicht selbst vorsprechen Können, sohreiben Sie uns, senden uns diese Anzeige ein oder
beziehen Sie sich auf diese Zeitung.

The Dr. Mac Laughlin Company, er

[2931

Wo ein ganzer Mann erscheint klaren Auges,
festen Schrittes und zielbewusster Haltung, da wenden
gieh nach ihm in Neid und Bewunderung die Blicke
derer, die sich geistig oder Körperlich als Schwächlinge
füblen. Umsonst versuchen diese es, sich aufzuraffen;
der Wille ist da, aber die Nervenkraft versagt; ihr
Vorrat an Loebensenergie ist erschöpft, verbraucht im
Kampf ums Dasein.

Der Aensch s011 aber nicht schwach sein! Pr
soll nichts unversucht lassen, um seine frühere
Stärke wiederzugewinnen! s ist seine Pflicht, immer
wieder und immer wieder zu versuchen! Er lasse die
Hoffnung nicht sinken! Tausende, die verzweifelt
und dem Untergange nahe Wwaren, sind wieder gesunde,
glückliche Menschen geworden und von diesen ein
grosser Teil durch

Elelstrizätàät?
Bei allen nervösen Schwächezuständen, bei Neu-

rasthenie, Rheumatismus, Muskelschmerzen, Rückenwehb,
nervöser Dyspepsio (Magenschwäche), Lähmungs-
erscheinungen verschiedener Art hat die Bebandlung
mit dem galvanischen Strom glänzende Erfolge auf-
zuWweisen.

Diejenigen, welche willens sind, mit der Plektrizität
einen Versuch zu mwachen, sollten sich unser illustriertes
Buch kommen lassen, welches wir auf Verlangen
W gratis und Franko W durch diePost versenden.

Sachsse Go., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.Fernsprecher

408.

e

(2210)

o TPoch- u. Waschküchen.

u

mr em t

ünn mis

aller Sys teame. Schwimm- u. Badeanlagen.

J Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Wäschemanygeln

l 5Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1376.

(og12)

F. Paul Thiele Nachfi.,
Chemnitz, Lutherstrasse.

Cadeninhabern,
die umziehen oder ſich neu einrichten wollen, halten
wir uns zur Anfertigung vornehmer und wirkungs
voller Glasfirmenſchilder, ſowie von geätzten
Ladeuntürſcheiben, geſchliffenen Ladentiſchplatten,
Schaufenſterplatten, Schaufenſtergeſtellen von
Meſſing und vernickelt u. ſ. w. bei ſauberſter und

ſchnellſter Ausführung beſtens empfohlen. [2962

Koſtenanſchläge gern zu Dienſten.

Alpers Bohne, Geiſtſtraße 21.
Kunſtgewerbl. Anſtalt, Glasſchleiferei, Glasätzerei.

t

Telephon 1696.
Für Fussleidende!Anatomische, physiologisehe Heil- u, Kunstanstalt,

für gesunde und leidende Füsse, be-
gründet auf wissenschaftl. und prakt.
Grundsätzen. Bitte jedermann davon
Notiz zu nehmen, da Unterzeichneter
selbst mehrere Jahre fussleidend war
und auf Grund seines Leidens ana-

tomischen Unterricht bei hiesigen höchsten Autoritäten genommen bat

Telephon 1696.

Anfertigung von Fussbekleidungen

und seit 21 Jahren selbständiger Schuhmacherweister ist. Hierdurch
bin ich in der Lage, namentlich Plattfussieidenden, bei denen es sich
um inneren Schmerz, Knochenwucherungen, Muskelschwäche u. Blut-
stockung handelt, sofort die akuten Leiden zu beilen, sowie chroniseche,
so lange die Füsso noch nicht ganz steif sind, nach Möglichkeit eu
hoben und wieder in Tätigkeit zu bringen. Das Plattfussleiden,
Felches nicht nur die Füsse, sondern auch den ganzen mensehlichen
Körper und Geist in Mitleidenschaft zieht, droht der Mehrzabl der
Menschen, namentlich den an Rheumatismus Leidenden u. Nervösen.,
Die Anstalt ist wochentags von früh 7 bis abends 7 Uhr, Sonntags und
Feiertags von I1--12 Uhr geöffnet. Joh. Jajszycex, Sehuhwacher-
weister, prakt. u. wissenschaftl. ausgeb., Halle a. S., Grünstr. 27, schräg-
über Walhballa- Theater. Eigene Leistenschneiderei. Anerk.-Dipi.
e. staatl. Lehranstalt. Broschüre post- und kostenfrei. (2919
de 52
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Ladenvermietung.

iſt der ſeit 20 Jabren von Herrn J. Mitlacher iunegehabte
Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten. 2145

Näheres im Kontor auf dem Hofe.

Gr. Ulrichſtr. 36

x

r

Wohnung zu vermieten. Hie ſüdl. Hälfte
der II. Etagt, S

ſeit 10 Jahren vom vrakt. Arzt Herrn Dr. Leidholdt bewohnt, iſt ſofort
oder ſpäter, Preis 1100 Mk., zu vermieten. Gr. Ulrichſtr. 36.

Sehenswerte Ausstellung
von zirka 100 kompletten Zimmer
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nur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auf Wunseh. (2906

Paul Aust. fussoperateur,
empfiehlt ſich zur radikalen Entfernung von Hühneraugen,

Verhärtungen, eingewachſenen Nägeln.
Schmerzloſes Verfahren nach Laderer'ſchem Syſtem.

Auch ſteche ich Ohrlöcher ſchmerzlos. [2211
Neue Promenade S, im Hauſe der Kaiſer-Wilhelmshalle.
5 S9 10000 Mark S Schaufenſtergeſtelle für Bäcker

auf Landgrundſtücke auszuleihen. u. Kond. Große Märkerſtraſte s 3.

Carl Kleeberg, Hardendbergſtr. 39. c

Zweigverein des evangeliſchen Bundes.

Geffeuntliche Verſammlung
zur Nachfeier von Luthers Geburtstag am Sonntag, den

21. Februar, abends 8 Uhr in den „Kanisersälen““.
1. Pſalm 46 von Klughbardt. (Kirchenchor der Mariengemeinde

unter Leitung des Herrn Chordirektor anert.)
j2. Vortrag des Herrn Paſtor Uic. theol. Bräunlich, Generalſekretärs

des evangeliſchen Bundes Die Notwendigkeit eines engen
Zufammenſchluſſes aller deutſchen Proteſtanten.

3. „Tie Kirche Chriſti wanket nicht.“ Geiſtliches Lied von O. Richter.
(Kirchenchor der Mariengemeinde.)

4. Vortrag des Herrn Provinzialvikar Herrmann aus Wörmlitz:
u aus dem evangeliſchen Leben im höhmiſchen Jfar-

ebirge.
5. Allgemeine Geſänge.

lche die Beſtrebungen des evangeliſchenAlle Evangeliſten, Bundes
gutheißen, werden dringend und

herzlich zu dieſer Verſammlung eingeladen. [2945
Der Vorſtand,

Landwirtſchaftl. Bauern Verein des Saalkreiſes.
Die Generalversammlung unſeres Vereins findet

Donnerstag, den 25. Februar d. Js., vormittags 11 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel zum Kronprinzen) zu
Halle a. S. ſtatt, wozu unfere verehrl. Mitglieder unter Hinweis auf
die TagesOrdnung ganz ergebenſt hierdurch eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
Geſchäftliches. tPrämiierung treuer Arbeiter und treuen Geſindes.
Einige Winke üder die Pflege der Obſtbäume mit Rückſicht
auf das dieſelben befallende Ungeziefer. Ref.: Hr. Profeſſor
Dr. Hollrung, Halle a. S.

4. Landwirtſchaftliche Zeit und Streitfragen. Ref.: Hr. Direktor
Dr. Rahbe, Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.

Der Porſtand des Fand wirtſchaftlichen HauernYereins

zu Halle a. S. (2942
G. Wesehe, Oekonomie-Rat.

c

1. Gewerbe-Flkademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau-
Ingenieure und Banmeister.

6 akad. Kurse. d
r. Technikum (mitere

Fachschule) f. Maschinen-
Eiektro- Techniker. 4 Kune.

Realprogymnasium zu Pilenburg.
Von Oſtern ab in Entwickelung zum Voll-Realgymnaſium. Er

öffnung der Oberſekunda. Mäßige Schülerzahl. Berechtigung zu
allen Studien und ſonſtigen Berufen. Anmeldungen von Sexta bis
Oberſekunda nimmt entgegen und Auskunft erteilt [2169

Direktor Dr. Redlieh.
„Kaisersäle“ (kleiner Saal):

Montag, den 22. Februar, 8 Uhr abends Vortrag über das

Stottern
und Stammeln c. von Christina Rapp aus Zürich.

Eintritt rei
U Im Anſchluß an dieſen Vortrag wird ein Kurſus zur Be

ſeitigung des Stotterns c. in Halle abgehalten werden und wird die
Referentin die Anmeldungen hierzu Dienstag, den 23. Februar,
von 3--7 Uhr nachm. im Mötel Bode entgegennehmen. [2930

olytechnisches Tnstitut,
in Kosson,

Dei Frauxfurt a. m.
Programmo kostenfrei. Prüſungs-Kommissar,

M Paſſendorfer en
Kinder-Milch,

Talamtſtraße 6. Fernſprecher 2432.

Pro Liter 20 Pfg.Jn Vaſſendorf auf Flaſchen gefüllt

Roh h Literflaſche. 2
Steriliſiert

Frei Haus pro Liter 2 Pfg. mehr.
Molkereiprodukte, Gemüſe, Geflügel zu Tagespreiſen. z
Fr. Otto, Rittergut Paſſendorf.

2 Pfg

I e 7 1

abzugeben.

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.Allem üentennnat m Stuttgat,

Febens n, Renktenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Januar 1904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen. t
Auerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarike.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II., Halle a. S. (1829



Feinste Fleischbrühe
Man verlange ausdrücklich MAGGI's BVonillon-Kapſeln und weiſe andere Marken zurück. Wo

erhält man mit

MAGG“
Dieſe ſind mit allerbeſtem Fleiſch-Extrakt und den feinſten Suppen

Gemüſen hergeſtellt, auch enthalten ſie bereits das nötige Kochſalz. Man
braucht ſie nur mit kochendem Waſſer zu überbrühen. 12903

Beſſer als alle anderen.

Bouillon-Kapseln.

Stadttſeater in Halle

Sonnabend, den 20. Febr. 1904
156. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. ung.
Saſtſpiel Adalh, Iatkowsky.

Judith und Holofernes.
Perſonen:

Judith T. Cüillag.PJojerner R. n G.
Hauptmann des A.

z. Holofernes Theo Raven.
Ein Kämmerer M. Horant.
Geſandter von Lytien C. Meyer.
Geſandter von Meſo

potamien Nonnenbruch
Ein Krieger R. Böttcher.
Ein Trabant A. Dern.
Mirza, die Magd
Judiths E. Roſen.Epbraim C. Alving.Der Aelteſte J. Heinz.

Prieſter Nonnenbruch.
2.5 von Bethulien E. Pohl.
Ammon A. Aumann.
Hoſe E. Stablberg.Ben A. DalwigÄAſſed F. Amberg.Daniel, ſtümm u. blind W. Sieg.

Sanja, Aſſad's Freund H. Rudolph.
Joſua C. Scholling.Delia, Weib des Samja R. Gellert.
Achior, Hauptmann

der Moabiter Kaufmann.
Oberprieſter der

Aſſyrier W. Rabot.Samuel, ein Greis Fr. Berend.
Der Enkel des Samuel Th. v. Kroll.
Ein Weib A. Amberg.
Eine Mutter. J. Ravenau.
Ein Bote E. Lübben.
G Wache K. Becker.Volk, Prieſter, Krieger des

Holofernes.
Ende 10 Uhr. [2896

Sonntag, den 21. Febr., 3 Uhr
16. FremdenVorſt zu ti. Preiſen:

WVndine.
74 u. 157. Ab.-V.,1. V. Beamtenk.ung.

Zapfenstreich.
Montag, den 22. Febr. 1904

Ab.V.2. Viert. Beamtenk. giltig.
5. Vorſt. im Sonder-Abonnement:Der Sohn der Wildnis.

Dienstag WalKüre.
W Benefiz Tittel. W

ſ l
Sonntag 4 Uhr: Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg.: lournalisten.Abends 85: Familie Schierke.

Vorher: Er. so und er. [2897
Monteg: Blinde Passagier.

Malballa-Dheater.

Direktion: F. W. Jedermann. I
Sonntag, d. 21. Februar
Grosses Frühschoppen-

Frei-Konzert,

Nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr

2 große brillante
Vorſtellungen
des gänzlich neuen

Riesen.Pracht- Programm

John Boller
mit ſeinem ſenſat. amerikaniſchen

Bicykle-Akt.

The4Berrlings
phänomenaler BühnenLuftAkt

mit Geſang.

Miss Dublin
J mit ihren großartig dreſſierten

Wunderhunden
und weitere ([3894

S Glanznummern.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 21. und Montag,

den 22. Februar 1904.
Leipzig (Neunes Theater): Die

Meiſterſinger von Nürnberg.
Montag Tiefland.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Madame Sherry. Abends: Roſe
ſr Montag: AltHeidel

weinde (Hof Theater): Triſtan

und Jſolde.

5 W. (2914

neneAn G u. BEKOMMLICHKEITI.-

G Schülerpensionat
von Frau verw. Apothekoer

A. Augspach, Kaiserstr. 8,
nimmt Ostern noch einige Schüler
der höh. Lebranstalten auf. Beste
Nachbülfe durch zwei stets anwes,
Hauslehrer. Gute Referenz. stehen

zur Seite. [2928
12128

Kindergarten Harz 13,

Weingutshbesitzer,

Preislisten auf Wunsch!

g. Schneider Pfeiffer

Schierstein Rhg-
[630

Wir empfehlen aus neuem

und Blutorangen
Preis per Dutzend 0,40 Dutzend 0,60

100 St. 3,25 100 St. 4,75
Süsse Dutzend 0,90 Mandarinen Dutzend 1,50

Blntorangen 100 St. 7,00 25 St. 2,75

zu sehr mässigen Preisen.

Newyuorkieerree
Balimore aret

sowie nach den

Nähere Auskunft über abfabrten

Fahrpreis usw. erteilen: epeckoit Raake
in Halle, Riebeckplatz.

Literarisohe Gosollsohaft Halle a. 9.

„Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtstrasse:vortrags- Aben
Lulu von Strauss und Torney.

Rigene Dichtungen.
Hierauf 2wangloses Beisamwensein. [(2918

Der geschäſts führende Ausschuss.

p. B. V.Montag, den 22. Februar 1904, abends S Uhrim otel Kurr on prinz (Evaung. Vereinshaus)

Vortrag 2741des Herrn Major a. D. und Stadtrat Dr. Fäörts eh über:
„Die Steinzeit in der Provinz Sachſen“.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt
Angehörigen werden hierzu eingeladen. Der Vorstand.

Waggon süsse Apfelsinen
Dutzend 0.,80

Citronen 100 St. 4,00

Sämtliche Delikatessen der Saison in grösster Auswahl

Pottel Brosſousiſki,
Delikatessen- und Weingrosshandlung-.

Wontag, den 22. Februar. abends 8 Ubr im Saale der

100 St. 6,50
grosse Dutzend 0,50

(2025

pollo-Cheater

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Sonntag, den 21. Febr.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

2 PVorſtellungen.
Jn beiden Auftreten von

Agnes Spadloni
mit ihren 3 Pferden,
ruſſiſchen Windhunden und

Foxterriers.
,„Der Zirkus auf der Bühne“.

O O OCharles Hera,
Meiſterſchafts Gentleman

e

oiga Miarda,
die beſedentgchevnmoriſtia

William Schüff
und die übrigen [2895

Prachtnummern.

Wolt-Panorama, i
Geöffnet von 210 Uhr. 2695

Ost-AFriKa. Deutſche Kolonien
und Regierungs-Ländereien.

Vom 22.--28. Februar Gardases.

Solbad Fürstental.
Empfehble den geehrten Herrschaften von Halle und Umgegend

meine vorzüglichen Solbäder aus eigener Solquelle gespeist,
Sehmiedeberger Kombdinierte Moorbäder, Seiſen-,Kleie-, Eisen-, Stahl-, Schweſel- und Fichiennadel-
bäder sowie aio gewönhniiehen Wasserbäder unter
prompter Ausführung der langjührigen Beawten. Wohnung

mit Pension im Hausge. [2929Hochachtungsvoll

Lamelmam e.
Inhaber des Solbades Fürstental.

„Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden.
S Sommerunterr. Maſchinen und Mühleubauſchule. Winterunterr.

S 11. April. 31. October.Errichtet 1831. Abgangsprüfung. Verpflegungsanſtalt. Dir. L. Haarmann.
27. II. 04. 6 L. A. T.

Zoolog. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 21. Febr. 1904

bis vorm. 12 Uhr:
Erw. 30Pfg., Kinder 20Pfg.
Nachmittags von 3 Uhr ad:

Grosses [2960
Militär- Konzert.

(36er, Kgl. Muſik-Dir. O. Wiegert.)

Jeden eopr früh Ihrfriſchenpol. Iwehoünclon

Telephon Nr. 183. Nr. 183.,
Apollo Fſieater.

22., 23. u. 24. Februar 1904:
Gaſtſpiel

vetteGuilbert
die wellberühmke ike ſrauzöfſche Viſenſe.

Preiſe Plätze Doge ein ein v 5,00 Mk., I. Rang
ein Platz 3,50 Mk., Parquet à 2,00 Mk., Mittelbalkon

à 1,50 Mk., Parterre à 1,00 Mk., II. Rang à 0,50 Mk.

W Vorzugs und Saiſonbiſletts haben an dieſen
drei Tagen keine Gültigkeit.

Vorverkauf der numerierten Plätze für ſämtliche
drei Gaſtſpielabende ab Sonnabend, den 20. Fran
täglich vorm. von 11 1 und nachm. von 5--7 Uhr im
Theaterbureaun am Riebeckplatz. Hierſelbſt ſind auch

Tertbü ch er n e e m
An jedem Gaktſpielabend wechſelndes Reperkoir.

9660600000 S 00

6600000006200000600000

Jſialia- Festsäle.
Morgen (Sonntag) abend s Uhr:Grosses Extra- Konzert

der Kapelle des Füſilier- Regiments marfchalt Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). O. Wiegert.
Programm:

FeſtOuverture über ein thür. Volkslied von Laſſen.
Serenade für Cello-Solo von Volkmann. H. Barmann.)
SiegfriedJdyll von R. Wagner.
Gr. Fantaſie aus der Oper „Bajazzo“ von Leoncavallo.
Szenen aus der Oper „Arda“ von Verdi.
Ouverture zu „König Manfred“ von Reinicke. [2965
Ungariſche Rhapſodie Nr. 3 von Liszt.
Vorſpiel aus der „Sintflut“ von Saint-Sasns.
Gr. Fantaſie aus der Oper Der fliegende Holländer“ v. R. Wagner.
Hochzeits Marſch aus „Ein Sommernachtstraum“ v. Mendelsſohn.

Sing-Mkaciemie,
(Leitung: Professor O. RenbKe.)

S

Donnerstag, d. 25. Febr. 1904, abends 7 Uhr in den Kaisersälen

oseph HIaydn:
Die Jahreszeiten,

Ooratéfrium für Soli, Chor und Orchester.
Solisten Fräulein Käte Ravoth

Herr Otto Hintzelmann
Herr Fritz Fiedler

Begleitung der Rezitative Herr Chordirektor K. Klanert- Hall.
Orchester: Die Kapelle des Füsiſier Regiments Generalfeldmarsehall

Graf Biumenthal (Magdeb.) Nr. 36. 2716
Blüthner- Flügel von Herrn B. Döll

REinlass Karten zu 3, 2, 1,50 und 1.,00 Mk., exkl. 10 Pfg.
städt. Billettsteuer, in der Hoſmusikalienhandlung Rein-
hold Koch, Alte Promenade 1 a. Daselbst Texte zu 10 Pfg.,
Musikführer zu 20 Pfg. Für Studierende beim Universitäts-Kastellan.

Neue Sing- Akademie
Dirigent: W. Wurfsehmidt.

Mittwoch, den 24. Februar, abends 8s Vhr
in den „Kaisersälen““

Hänclel- Aufführung.
Mitwirkende: Frl. Vera Goldberg Berlin (Sopran).

Georg Lederer- Berlin (Bass). Emil PinKs- Leipzig (Tenor).
Orchester: Das verstärkte Stadttheater Orchester.

Cembalo: Dr. Max Seiert Berlin.
Programm: 1. Konzert für Streichorchester, Cembalo

I. u. II. 2. Jagdlied f. Bass aus „L' Allegro“. 3. Alexander-Fest.Oratorium für Soli, Ohor und örehewter- (In der Neu-
ges taltung von Dr. Chrysander.) [2829

Pintrittskarten zu 3,10, 2,10 und 1,05 Mark in der Mof-Nusikaliennandiung von einrien Hothan,
Grosse Steinstrasse 14. Fornsprecher 2335.

Karten für Studierende beim Kastellan der Universität.

Berlin.

z

e

F. GrundLKe, Wilhelmſtraße 3. Sing- Aal, e e
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Pfg.

ein-
Pfg.

ellan.
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Nichtkenner der

Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 19. Februar. (Von der elektriſchen

Straßenbahn totgefahren.) Heute vormittag wurde zwiſchen
Ammendorf und Merſeburg ein junger Mann, aus Merſeburg ſtammend,
von dem Wagen Nr. 20 überfahren und getötet. Anſcheinend hat
ſich der Betreffende abſichtlich überfahren laſſen.

r. Beeſen, 19. Febr. (Straßenausbau.) Die Gemeinde
Beeſen hat einen Bebauungsplan aufgeſtellt, der bis zum 1. März
beim Gemeindevorſteher ausliegt. Die Gemeindevertretung hatte den
Beſitzer der Feldſtraße, Herrn Richard Ochſe, vor Jahren aufgefordert,
die Straße der Gemeinde zu übergeben, damit ſie den übrigen Straßen
gleichgeſtellt und demgemäß behandelt werde. Der Genannte lehnte
dieſes Anſuchen ab, auch die fernere Aufforderung, die Straße pflaſtern
zu laſſen. Die Bewohner dieſer Straße ſind infolgedeſſen übel daran,
auch inbetreff der Waſſerverſorgung iſt viel zu wünſchen. Sie haben
ſich beſchwerdeführend an die Gemeindevertretung gewandt, die nun
wohl oder übel gegen den Straßenbeſitzer vorgehen muß, um beſſere
Zuſtände eintreten zu laſſen.

S Döllnitz (Saalkr.), 18. Febr. (Verunglückt.) Der in
Oſendorf beſchäftigte Schwelereiarbeiter Karl Liſchke zog ſich bei einem
Sturz auf den Rand eines großen Keſſels ſchwere innere Verletzungen
zu, an deren Folgen er verſtarb.

m. Mühlberg a. E., 19. Febr. (Lange Suche nach einem
unde.) Abhanden gekommen war vor ca. zwei Jahren ein dem

Rechnungsrat Ludwig in Apolda gehöriger ſchottiſcher Schäferhund.
Der Beſitzer war unausgeſetzt bemüht, zu ermitteln, wo der Hund
eblieben ſei. Dies iſt nun auch gelungen der Hund wurde bei demſieſigen Abdecker Max Fiſcher vorgefunden. Dieſer gab an, daß er ihn

von dem Abdecker Schäfer in Bitterfeld zum Verkauf erhalten habe.
Geſtern kam Herr Ludwig nach Mühlberg und holte ſeinen Hund von
ier weg.

Ortrand, 19. Febr. (Schadenfeuer. Traurige
Verhältniſſe.) Jn vorvergangener Nacht wurde das geſamte
Anweſen (Wohnhaus, Stallgebäude, Scheune) des Landwirts Haupt in
Lin z ein Raub der Flammen. Es konnte nur wenig gerettet werden.
Die Brandurſache iſt unbekannt. Was der Branntwein zuwege
bringt, zeigt folgender Fall. Jm nahen Frauendorf hatte ein
dem Branntwein ergebener Einwohner nachts in einem Anfalle von
Delirium ſeine Ehefrau erwürgen wollen, dieſe war jedoch durch Hilfe
des Sohnes halbtot dem Wüterich entkommen. Nunmehr riegelte der
Trunkenbold die Türen ab und erhängte ſich mittels ſeiner Hoſenträger
an der Türklinke.

Merſeburg, 19. Febr. (Tödlich überfahren. Heute
vormittag kurz nach 10 Uhr ließ ſich hier auf der Eiſenbahnſtrecke
längs der Gotthardtsteichpromenade der ſchon bejahrte Dienſtmann
Ferd. Leiter aus Halle, wohnhaft Pfännerhöhe 30 daſelbſt, vom
D-Zug Nr. 6 überfahren. Der Unglückliche legte ſich beim Heran
nahen des Zuges quer über beide Schienen und wurde als gräßlich ver
ſtümmelte Leiche aufgehoben. Kopf, beide Hände und beide Beine
waren vom Körper abgetrennt und mußten auf der Strecke zuſammen
geleſen werden. Nach der gerichtlichen Aufnahme des Tatbeſtandes
erfolgte die Ueberführung des Toten nach dem ſtädtiſchen Friedhofe.

Weißenfels, 19. Febr. Lohnbewegung unter den
Maurern.) Die hieſigen Maurer beabſichtigen in eine Lohnbewegung
zu treten ſie verlangen eine Erhöhung des Stundenlohnes von 38 auf
45 Pfg. Für den Fall der Nichtbewilligung ſoll dem Beſchluſſe einer
Verſammlung zufolge am Montag in den Streik getreten werden. Die
Bauunternehmer verſtehen ſich zu einer Erhöhung von 2 Pfg. des
Stundenlohnes. Es hat eine Verſammlung zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmiern ſtattgefunden und ſteht zu hoffen, daß eine Verſtändigung

bis morgen erzielt wird.
I Zeitz, 19. Febr. Ein Vereinshaus) wollten die hieſigen

ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften errichten und waren zu dem Zwecke
bereits 6000 Mk. angeſammelt. Die Sympathie war aber unter den
Genoſſen nicht ſo rege, wie man angenommen hatte, weshalb die Gelder
wieder zurückgezahlt werden.

V Eisleben, 19. Febr. Beförderung der Bergleute.)
Die Mansfelder Gewerkſchaft, welche ſtets für das Wohl der Arbeiter
ſorgt, hat mit dem geſtrigen Tage die Einrichtung getroffen, daß die
Bergleute, welche aus den ſogenannten Grunddörfern hier bei Eisleben
auf dem Klothilde Schacht anfahren, von den Dörfern aus bis nach
Eisleben auf dem Breitenwege durch die elektriſche Bahn befördert
werden. Zu jedem Schichtwechſel ſind drei elektriſche Wagen mit An-
hängewagen zum Transport vorhanden.

H. Duderſtadt, 20. Febr. (Gerüſteinſtur z.) An der Dampf-
ziegelei Bernhard ſtürzte ein Gerüſt ein, wobei mehrere Arbeiter ver-
wundet und der Sohn des Beſitzers getötet wurden.

-lIl- Staßfurt, 19. Febr. (Wie das „Berliner Tageblatt“
leichtfertig den Kredit einer Stadt gefährdet.) Jn
der geſtrigen Sitzung des Bürgervereins ergriff der Vorſitzende des
Vereins, Herr Kaufmann Salinger das Wort zur Frage, die hierorts
alle Gemüter bewegt, nämlich „Die Bodenſenkungen und die Preſſe.“
Redner wies in allſeitig beifällig aufgenommenen Ausführungen nach,
daß ſeit längerer Zeit über die hieſigen Erdbewegungen in auswärtigen
Zeitungen Berichte veröffentlicht worden ſeien, in welchen Wahrheit und
Phantaſie ſich vereinten, um ein trübes Bild von den hieſigen Boden-
verhältniſſen zu ſchaffen. Die Folge dieſes Unfugs ſei denn auch geweſen,
daß der Kredit der Bewohnerſchaft Staßfurts in bedenklicher Weiſe
gefährdet worden iſt, ſo daß die Beleihung der Häuſer
ſelbſt für erſtſtellige Hypotheken ſchwierig, für zweite und dritte
Hypotheken vollſtändig ausſichtslos geworden ſei. Der Redner führte
dann einen typiſchen Fall an, in welchem ihm als Vertreter einer
Hypothekenbank in Berlin ein ſeitens der Bank ſchon zur Auszahlung
beſtimmt geweſenes Kapital gleichzeitig mit der Erklärung wieder ent
zogen worden ſei, daß nach Staßfurt überhaupt kein Kapital mehr ver
liehen werden würde. Dieſe letztere Maßnahme der Bank war unzweifel
haft die Folge eines kurz vorher in der illuſtrierten Beilage des
„Berliner Tageblattes“, dem „Weltſpiegel“ (vom 7. d. Mkts.), er
ſchienenen Aufſatzes über Staßfſurt-Leopoldshall, der als Ueberſchriſt
die ominöſen Worte trug „Eine Stadt, die nicht feſtſteht.“ Der Bericht
war erläutert durch photographiſche Abbildungen mehrerer beſchädigter
Häuſer. Der Auſſatz enthält neben der Wahrheit einiger Angaben ſo
viele Entſtellungen der wirklichen Tatſachen, daß man nur die Un
kenntnis der wirklichen Verhältniſſe, wenn nicht gar eine leichtfertige
Handlung des Artikelſchreibers anzunehmen vermag, für welche er auch
bedauerlicherweiſe nicht einmal ſtrafrechtlich herangezogen werden kann.
Der Eindruck, welchen der Bilderartikel des genannten Blattes auf

hieſigen Verhältniſſe gemacht, iſt natur
gemäß ein für die Kreditverhältniſſe der Stadt äußerſt
nachteiliger. Dieſe Erkenntnis hat denn auch den Bürgerverein ver
anlaßt, Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet ſind, über die Stadt
Staßfurt wieder Beruhigung zu verſchaffen und den geſunkenen Kredit
derſelben aufs neue zu beleben. Sowohl ſeitens des Herrn Bürger
meiſters als auch von Herrn Geh. Bergrat Schreiber iſt dieſem ge
dachten Vorgehen der Bürgerſchaft die bereitwilligſte Unterſtützung zu
geſagt worden.

Rudolſtadt, 19. Febr. (Der als gefährlicher Ein-
und Ausbrecher) bekannte und wegen ſchweren Diebſtahls ſteck
brieflich verfolgte Dekorationsmaler Albin Ganß aus Gräfenthal hat
ſich geſtern der hieſigen Staatsanwaltſchaft freiwillig geſtellt.
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Treben (S.A.), 19. Febr. Von einem Baumſtamme
erſchlagen.) Jn dem nicht weit von hier gelegenen Kammerſorſt
wurde der Waldarbeiter Schulze, Vater von ſieben noch unerzogenen
Kindern, beim Fällen von Bäumen ſo unglücklich von einem Stamm
getroffen, daß er bald darauf ſtarb.

Tambach, 19. Februar. (Brand.) Jn der Nacht zum
Donnerstag iſt hier die dem Leutnant Voigt gehörige Villa, ein
Muſterbauwerk, bis auf den Grund niedergebrannt. Das Feuer iſt
zweifellos angelegt worden, wenigſtens deuten Spuren gewaltſamen
Einbruches darauf hin. Der Schaden wird auf 300 000 Mk. geſchätzt.

O Eiſenach, 19. Februar. (Wahl des Erſten Bürger
meiſter s.) Unter zahlreicher Beteiligung der Bürgerſchaft fand heute
die Wahl eines Erſten Bürgermeiſters für Eiſenach
ſtatt. Bei Androhung einer Geldſtrafe war jedem Wähler das Er-
ſcheinen zur Wahlurne zur Pflicht gemacht. Von den ca. 3000 Bürgern
wählten 2508. Ein großer Teil der Nichterſchienenen war noch mit der
Bezahlung der vorjährigen Steuern im Rückſtand und hat ſich aus
dieſem Grunde des Wahlrechts begeben. Von den 56 Bewerbern um
die mit 7500 Mk. ausgeſchriebene Stelle waren bekanntlich die Herren
Oberbürgermeiſter Dr. Bielefeld in Arnſtadt, Stadtrat Maaß in
Stettin und Bürgermeiſter SchmiederBromberg zur engeren Wahl
empfohlen. Für Schmieder, der bereits bei der letzten Wahl vor drei
Jahren mit auf der engeren Liſte ſtand, traten beſonders die
Freiſinnigen und die Sozialdemokraten ein. Neben
den drei genannten, von einer Kommiſſion ausgewählten Kandidaten
haben in den letzten Tagen Bürger der Stadt noch
den derzeitigen Verwalter der hieſigen Oberbürgermeiſterſtelle, den
Regierungsaſſeſſor Leidenroth aus Eiſenach, der ſichebenfalls mit beworben, bei der Auswahl aber nicht berückſichtigt worden

war, warm für die Stelle empfohlen. So war vorauszuſehen, daß die
Wahl eine recht zerſplitterte wurde und keiner der Kandidaten die
abſolute Majorität erlangen werde. Das Ergebnis hat es beſtätigt.
Es erhielten: Schmieder-Bromberg 936, Aſſeſſor LeidenrothEiſenach 892, Oberbürgermeiſter Dr. 8 ielefeld Arnſtadt 619 und

Stadtrat Maaß- Stettin 7 Stimmen. Die übrigen waren zerſplittert
oder ungültig. Es hat ſomit Stichwahl ſtattzufinden zwiſchen
Leidenroth und Schmieder. Verſchiedene Wahlzettel enthielten
auch wieder unnützen poetiſchen Kohl. So lautete einer: „Jch wähle
nicht den Leidenroth und wähle nicht den Schmieder. Der erſte iſt mir
gar zu jung, der zweite mir zuwider!“

Leipzig, 19. Febr. (Aerzte und Krankenkaſſe.) Der
Vorſtand der Leipziger Ortskrankenkaſſe hat ſich im Streite mit den
Aerzten grundſätzlich mit den den ſtreitenden Teilen von der Kreis
hauptmannſchaft neuerdings unterbreiteten Einigungsvorſchlägen ein
verſtanden erklärt. Der Vorſtand bezeichnete dieſelben als eine
durchaus geeignete Grundlage für ein neues Vertragsverhältnis. Er
ging dabei von der Vorausſetzung aus, daß die Kreishauptmannſchaft
damit einverſtanden ſei, daß die Verträge mit den inzwiſchen von aus
wärts herangezogenen Aerzten im vollen Umfange aufrecht erhalten
werden und daß dieſen Aerzten in keiner Weiſe ein Verzicht auf ihre
Vertragsrechte zugemutet werden dürfe. Wenn auch auf dieſe Weiſe
mit Hilfe der Regierung eine Verhandlungsbaſis für die ſtreitenden
Parteien geſchaffen iſt, ſo iſt doch ein Ende des Konflikts keineswegs
als unmittelbar bevorſtehend anzuſehen. Die Leipziger Aerzte beſchloſſen
zwar ebenfalls, den Vorſchlag der Kreishauptmannſchaft auf Einſetzung
eines Prüfungsausſchuſſes beider Parteien anzunehmen, aber ſie beſtehen
unbedingt auf Einführung der freien Arztwahl und Erhöhung des
Honorars der Kaſſenärzte, während die Verwaltung der Ortskranken-
kaſſe rats erklärt haben ſoll, dieſe Forderungen prinzipiell ablehnen
zu müſſen.

Zwickau, 19. Febr. (Expkoſion.) Der „Zwick. Ztg.“ zu
folge ereignete ſich heute mittag in der Apotheke in Schedewitz bei Ver
arbeitung von Petroleumäther eine Exploſion, durch die der Apotheker
Starke, der Proviſor Peterſen, der Markthelfer Schmiedeberg und
Fräulein Tzirr ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß alle vier in das
hieſige Kreiskrankenſtift gebracht werden mußten.

Zwickau, 19. Febr. (Beſchlagnahmt.) Auch auf dem
hieſigen Poſtamte, ſowie auf den Poſtämtern des Erzgebirges ſind
zahlreiche Kreuzbandſendungen des Bilſeſchen Romans „Aus einer
kleinen Garniſon“ in behördlichem Auftrage beſchlagnahmt worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Verſetzt: die Lts.: Meißner im Feldart.-Regt. 5,
in das Feldart.-Regt. 73, Wach s im Feldart.-Regt. 18, in das Lehr-
Regt. der Feldart.Schießſchule, Lürmann im Feldart.-Regt. 18, in
das Feldart.Regt. 74, George im Feldart.-Regt. 40, in das Feld-
art.-Regt. 74. Rauſch, Lt. an der Fußart.-Schießſchule, zum Oberlt.
befördert. Delvendahl, Oberlt. im Pion.-Bat. 1, in das Pion.
Bat. 4 verſetzt. Eckſt ein, Oberlt. im Jnf.-Regt. 167, von dem Kmdo.
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Erfurt enthoben. von
Karlinski gen. von Carlowitz, Lt. im Jnf.-Regt. 95, in dem
Kmdo. zur Dienſtleiſt. bei der Munitionsfabrik vom 1. April d. J. ab
auf unbeſtimmte Zeit belaſſen. Herzog, Lt. im Füſ.-Regt. 38, vom
1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei der Gewehrfabrik in
Erfurt kmört. Verſetzt: Siegismund, Zeug-Oberlt. beim Art.
Depot in Poſen, zum Art.-Depot in Magdeburg, Huppertz, Zeuglt.
beim Art. Depot in Magdeburg, zum Art.-Depot in Poſen. Weicke,
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 26, bis auf weiteres zur
Dienſtleiſt. bei dem Kriegsminiſterium kmdrt. (Fortſetzung folgt.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Jnfolge Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers in den
Ruheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende Diakonatſtelle
in Großthiemig, Diözeſe Elſterwerda, demnächſt frei. Die-
ſelbe gewährt neben freier Dienſtwohnung das Grundgehalt der
1. Klaſſe mit 1800 Mk. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers kommt die Pfarrſtelle in
Eichſtedt, Diözeſe Stendal, mit welcher das Grundgehalt der
1. Klaſſe verbunden iſt, demnächſt zur Erledigung. Die Wieder
beſetzung der Stelle, zu welcher zwei Kirchen gehören, iſt dem König
lichen Konſiſtorium zu Magdeburg vom Pribatpatronat überlaſſen
worden. Bewerbungsgeſuche ſind ſchleunigſt an dasſelbe einzu
reichen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Beckwitz, Diözeſe Torgau, frei geworden. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung und 150 Mk. für Filialfuhren) das Einkommen
der 1. Grundgehaltsklaſſe. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die
Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz
der Gemeindewahl, jedoch infolge Beſchluſſes der Gemeindever-
tretung der Parochie Beckwitz diesmal ausnahmsweiſe aus drei
vom Konſiſtorium zu bezeichnenden Geiſtlichen. Bewerbungen ſind
binnen ſpäteſtens vier Wochen bei dem Königlichen Konſiſtorium
zu Magdeburg einzureichen. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt
die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Juli 1904 zu beſetzende)
Pfarrſtelle zu Halle a. S. Trotha, Diözeſe Halle Land II,
vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment-
lichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Ein-
kommen von ca. 7243 Mk. Hiervon ſind bis zum 1. Februar 1905
noch 2118 Mk. Pfründenabgabe zu leiſten. Zur Stelle gehören

zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen
behörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
ſchleunigſt bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg ein-
zureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung nach Weg-
fall der Pfründenabgabe 5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche
wählbar, die am 1. Februar 1905 mindeſtens 15 Dienſtjchhrg
haben werden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Sydow mit Zollchow in der Ephorie Sandau iſt der bisherige
Pfarrverweſer Aldo Güſſefeldt berufen und Heſtätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Freiroda in der
Ephorie Delitzſch iſt der bisherige Hilfsprediger in Wehlitz Hermann
Gottfried Otto Böſche berufen und beſtätigt worden. Der
Oberpfarrer Ramin in Schkeuditz iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Schkeuditz ernannt worden.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Bückeburg.
1. Juli d. Js. Bürgermeiſter. Bis 6000 Mk. Meldungen bis
10. März an den Magiſtrat Becker.) Rodach (Herzogtum Koburg).
Bürgermeiſter. 2200 Mk. (An die Stadtverordneten-Verſammlung,
Aug. Groſch.) Kaſſel. Direktor des ſtädtiſchen Gaswerkes. 8000
Mark, freie Wohnung und Heizung, freier Licht- und Waſſerbezug.
(Magiſtrat Müller.) Dillingen (Saar). Oſtern oder Herbſt d. J-
Oberlehrer am Realprogymnaſium i. E. Wie an Staatsanſtalten.
(Vorſitzenden des Kuratoriums, Bürgermeiſter Schuh.) Fries
heim (Kreis Euskirchen). 1. Mai Hauptlehrer an der dreiklaſſigen
Volksſchule. 900 Mk., bei definitiver Anſtellung 1050 Mk., Funktions-
zulage 100 Mk. und 120 Mk. Alterszulage. (Ehrenbürgermeiſter
Stryck.) Langenberg (Rhld.). Mittelſchullehrer an der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule. 1500--3870 Mk. Bürgermeiſter Terjung.)
Mühlbach (Baden). Ratsſchreiber. Bewerbungen unter Angabe der
Gehaltsanſprüche an den Bürgermeiſter Frey.) Tegel bei Berlin.
1. Okt. Oberlehrer an der Gemeinde-Realſchule. Normaletat mit Zu
ſätzen. (Gemeinde- Vorſteher Weigert.) Witten. Oſtern eventuell
Michaelis Oberlehrer am Realgymnaſium mit Realſchule. Normaletat
mit Nachträgen. Direktor Dr. Matthes.) Zoppot bei Danzig.
1. Okt. Oberlehrer mit Lehrbefähigung für die alten Sprachen am
ReformRealgymnaſium i. E. Ferner ein Oberlehrer mit der Lehr
befähigung für die neueren Sprachen ebendaſelbſt. (Magiſtrat.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Middletons Luſtſpiel „The Widow“ und Boccaccio „Jl
Decamerone“ III. 3 und II. 2“ erhielt Herr Emil Baxmann aus
Cöthen i. Anh. von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Der
Einfluß des Feuchtigkeitsgehaltes des Bodens auf die Keimung der
Samen“ erhielt Herr Uroſch M. Stajitſch aus Wranja in Serbien
von derſelben Fakultät der hieſigen Itniverſitit den Doktorgrad.

Königliche höhere Maſchinenbauſchule in
Breslau. Der nächſte Kurſus beginnt am 6. April 1904. Zum
Eintritt ſind erforderlich die Reife für Ober-Sekunde und zweijährige
praktiſche Betätigung oder der Nachweis der Befähigung durch Prüfung
und dreijährige Praxis. Die Reifezeugniſſe befähigen für die Stellungen
der techniſchen Eiſenbahnſekretäre und der Betriebsingenieure bei der

nene ſowie zum Konſtruktionsſekretär der Kaiſerlichen
arine.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Belgravia“ 19. Febr. a. d. Elbe

angek. „Canadia“ 18. Febr. in St. Thomas angek. „Badenia“, von
Oſtaſien, 18. Febr. v. Singapore abgeg. „Dacia“, n. d. La Plata beſt.,
18. Febr. in Antwerpen angek. „Adria“ 18. Febr. in Philadelphia
angek. „Acilia“, von New Orleans, 18. Februar Seilly paſſiert.
„Pallanza“ 18. Februar in Halifax angek. „Prinz Adalbert“, von
New York nach Genua, 18. Februar in Neapel angek. „Prinz
Joachim“, von Havana und Mexiko, 18. Februar von Havre ab
gegangen. „Prinz Eitel Friedrich“, nach Mittelbraſilien, 18. Februar
in Liſſabon angek. „Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 17. Febr.
v. Liſſabon abgeg. „Auguſte Viktoria“, n. d. Orient, 18. Febr. in
Genua angek. „Mecklenburg“, v. Santos, 17. Febr. v. Bahia abgeg.
„Piſa“ 17. Febr. in Algier angek. „Andaluſia“ 18. Febr. in Yoko
hama angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Koblenz“ 18. Febr. v. Antwerpen ab
geg. „Helgoland“ 18. Febr. in Montevideo angek. „Prinz Heinrich“
18. Febr. in Rotterdam angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 18. Febr.
v. Tunis abgeg. „Lahn“ 18. Febr. nachm. 4 Uhr in NewYork angek.
„Main“ 18. Febr. v. NewYork abgeg. „Gneiſenau“ 19. Febr. in
Aden angek.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 19. Febr. Das Reichs gericht verwarf die Re

viſion des Redalteurs der „Leipziger Volkszeitung“, Lüttich,
und des Redakteurs der „Altenburger Zeitung“, Hellmann,
beide in Leipzig, die am 18. Oktober v. Js. vom Landgericht
Leipzig wegen Beleidigung des Kaiſers, begangen durch Abdruck
einer Notiz mit der Ueberſchrift „Ein Stiefbruder Wilhelms II.“,
zu 6 bezw. 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden waren.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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1899er Ghat. bitran bmecker empfehlen.

Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun.

ist ein guter, unverfälschter Bordeamxweiln von angenehmem Geschmack mit viel Blume
nnd mehrjährigem Flaschenlager, den wir als besseren Tisehwein für verwöhnte Pein-

Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz.
Vir beziehen dieson Wein in Posten von 50--80 Oxboften von der grössten und best-
renommiertesten Firma Pschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage, die
Flasche sehon mit 1,25 AK., bei Mehbrabnahme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und

Weingross- S
handliung.Pottel Broskowshki,



S

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung des dem St. KatharinenBergſtifte zuEibieken r 7 Stadtgutes im Wege des öffentlichen Meiſt

gebotes habe ich Termin auf
Mittwoch, den 2. März d. Js., vormittags II Uhr

im Hotel „Zum Goldenen Schiff“ zu Eisleben
anberaumt. Die Uebernahme des Gutes hat möglichſt ſofort zu
erfolgen. Das Gut wird zweimal ausgeboten werden, und zwar
einmal für die Zeit bis Johannis 1914, vas andere Mal bis
Johannis 1922.

Die Wohn und Wirtſchaftsgebäude liegen in der Stadt Eisleben
ſelbſt, die Aecker mit rund 223 Hektar Geſamtfläche um die Stadt
herum. Ausgedehnter Bau von feineren Sämereien, Rübenſamen,Zuckerrüben, eigen uſw. t

Der Grundſteuer- Reinertrag der Aecker beträgt rund 9450 Mark,
der bisherige Pachtzins 29 590 Mark. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein verfüghares Vermögen von 120000 Mark erforderlich. Pacht- S
bewerber haben ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige Befähigung, ſowie
den Beſitz des erforderlichen Vermögens möglichſt bald dem Unter-
zeichneten, ſpäteſtens zwei Stunden vor dem Verpachtungstermine,
nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in der Regiſtratur des Königlichen
Bergreviers Stolberg-Eisleben, Geiſtſtraße Nr. 2, hierſelbſt zur Einſicht
aus, tönnen auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druck-
koſten von mir bezogen werden.

Die Beſichtigung des Gutes iſt nach vorheriger Anmeldung

mir geſtattet. lEisleben, den 17. Februar 1904,
Der Kurator des St. Katharinen-Vergſtifts.

Riehter, Bergrat und Königlicher Bergrevierbeamter.

Holze Verkauf
im Forſtrevier „Dölkams.
Montag den 22. Februar gr., von vorm. 10 Uhr ab,

ſollen im Schlage „Wintersholz“ bei Dölkau, in der Nähe der
Dölkauer Luppenbrücke

ca. 30 eichene Abſchnitte mit 16 fw, 11 Rüſtern desgl. mit
4,69 fm, 5 Weißbuchen mit 2,07 fm, 6 Linden mit 4,17 km,
2 Erlen und 1 Aſpe mit 1,93 fm und 12 rm Scheite von
vorgenannten Holzarten, 22 rm eichene Stücke, 154 rm Ab-
raum, 344 rm gemiſchtes Unterholzreiſig und 30 Stück
eichene Stacketſäulen

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Der Verkauf beginnt mit dem Nutzholz und folgt etwa 1 Stunde
ſpäter der Verkauf des Brennholzes.

Sammelplatz im Schlage. [2574Dölkau, den 11. Februar 1904.

Das Gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.

Große Jnventar- Auktion.
Montag, den 29. Febr., vorm. von 9 Uhr an verſteigere
ich in Pritſchöna bei Raßn z (krankheitshalber) im Auftrage des Be
war Herrn Karl Koch das ſämtliche zu deſſen Gute gehörige
lebende und tote Jnventar, als

4 Pferde, darunter 2 tragende Stuten, 3 jähr. Fohlen, 14 Stück
Rindvieh, darunter 6 teils neumelkende, teils bochtragende Kühe,
36 Stück Schweine, dabei 1 Eber, 2 Sauen, ſowie diverſe fette und
Läufer, 7 kompl. 4 u. 2“ Ackerwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Preſch
wagen, 1 Schlitten, 1 Jauchenwagen, 1 Drillmaſch., 1 Hadmaſch.,
1 Getreidemäher, 1 Grasmäher, neu, 1 Heuwender, 2 Schlepp-
harken, eirka 10 verſch. Pflüge, Ringel- u. Gliederwalzen, Eggen,
l hochſtehende Dreſchmaſch. mit Reinigung vier- u. 1 zweiſp.
Göpel, 1 Häckſelmaſch., 3 Ertirpatoren, 1 Wäſcherolle, 1 Butter
maſchine, 1 Zentrifuge, Waſchkeſſel und Waſchgeräte, Kartoffel
dämpfer u. Kartoffelwäſche, Wagenhebe, Handkarren, 3 Paar
Kutſchgeſchirre, 8 kompl. Ackerpferde u. 4 Ochſengeſchirre, Ernte
ſeile, Leitern, Ketten, Zäume, Handwerkszenge, Geſindeſchränke,
Tiſhe, Betten und dergl. mehr öffentlich meiſtvietend gegen ſo-

fortige Barzahlung. [2736Louis Albrecht, Auktionator, Merſeburg.
VII. Zuchtvieh-Auktion des Verbandes für die

Züchtung des veredelten andſchweines in der
Provin; Sachſen.

Am Donnerstag, den 3. März 1904, morgens 11 Uhr
findet in Stendal im Gaſthof zum Viehhof der auktiong-

weiſe Verkauf von c. 60 Zuchtbullen
ſchwarzbunter Niederungsraſſe, 12—-20 Monate alt, aus den dem Ver-
bande angeſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften ſtatt. Die Bullen
ſind von einer Kommiſſion ausgewäblt.

Kataloge verſendet auf Anfrage die Geſchäftsſtelle in Halle a. S.,

Kaiſerſtraße. 2027Von Montag, den 22. d. Mts. ſteht
ein großer Transport friſchmilchender

t owie auch hochtragender

T Küheb SW

bei mir zum Verkauf. 2951Ernst Ackermann, Cönnern.
Zur Frühjahrs-Ausſagat

bei
944

Aktiver Offizier ſucht
Wald Rittergut,
in Mitteldeutſchland gelegen, im
Werte bis 800 000 Mk. bald zu
kaufen. Solide Hebäude, herrſch.
a brhen nen gute
und Weiden erwünſcht, da Vieh w. uu. Pferdezucht beabſichtigt. Hohe 4 f ſtAnzahlung. Gefl. ausführl. Off. p el och ümmr

beliebe man unter Z. W. 241 an in den ertragreichſten, zu landwirt-
die Exped. d. Ztg. einſenden. [2824 ſchaftlichem Maſſenanbau empfohl.

249 Sorten, ſowie alle anderen Baum-
Gelegenheitskauf. ſchulenartikel. Jlluſtrierte Haupt

E. pe koſtenfrei!
d. Poenicke G Go.,

Jm ſüdweſtl. Teile der Provinz
achſen iſt ein Rittergut von

Delitzſch Nr. 31, [2334

990 Morgen, durchweg ſchwerer

eDablungssehwierigheiten

beſeitigen, außerger. Vergleiche,
Raterteilung in allen ſchwierigen
geſchäftlichen Verhältniſſen [2013
Meyer Co,, Leipzigerſtr. 53, I.

Baumſchulen m. b. H.

Boden, für 175 000 Mk. bei 30 000 hMark Anzahlung ſof, verkäuflich. Zur Frühjahrs Beſtellung

Gute Gebäude, ſehr romantiſche] olange der Vorrat reicht, offerieren
Lage. Selbſtkäuferofferten werden Feutewiher Gelbhafer,
unter Z. u. 239 an die Exped.d. Ztg. erbeten. [2822 loo 18 M7 grüne Sagterbſen,

Verkaufe meine [2954 100 kg 17 M.
Vill frei Station Mehltheuer i. V.in Sachſa a Ia Proben auf Wunſch Der Verſand

2x cleg 1'Saal, 8 heizbare, e a Käufers r
6 andere Zimmer, 2 Küchen uſw. r n z
nebſt Stallgeb. u. Remiſe. Herrl. Lage.

Runkelſamen.Frau Oberl. Müllor, Sachſa a. H.

Gärtnerei-Perpachtung. e Weite 53.
Ca. 6 Morg. groſte Gärtnerei, enügender Keimkraft zu ver-

gari in Kfe eſiggelnt e kaufen. Offerten unter Z. F. 247gelegen, auch für Geflügelzüc
eignet, z. verpachten. Näh. d. Bruno r die Exped. d. Zig. l2863
Toepei, Halle a. S. Forſterſtr. 54,Konlor Zucekerrübensamen, 100bis 200 Zentner gute reelle Hach

Nein Reſtaurant eeinfaches, anſtändiges Lokal, mit r Breiteweg 252 (2688
gutem Umſatz, verkaufe Verhält- e e

Verkaufe 100 Ztr.an r vie r aänger paſſ. Brauerei gibt Kapita 3bat O. a unter Z. n. 249 Sralöſs Iigowo- Hafer
an die Exped. d. Ztg. 12974 (zweite Abſaat vom Hriginal) à Ztr.

Ernſiſ. Selbſtkäufer ſucht mittl. 8 Mit 953Rittergut W. Goldackoer.
Einsdorf, Poſt Wolferſtedt.

n rmit gutem Boden und ſoliden Ge S t Vbäuden. Lage Sachſen oder Thür. II a er er au
erwünſcht. Kaufpreis 3--500 000 Hade in großen und kleinen
Mark. Gefl. Off. u. Z. v. 240 Poſt5551 en, ſoweit Vorrat reicht, ſauberbef. die Exped. d. Ztg. [2823 gereinigt, abzugeben

In n eu- Dölau J Nachzucht von Kirſches ertrag
reichſtem. ſehr ertragreicher,

Baustellen von 2 Mk. an weißer Hafer für beſſere Böden,
pro qmn, in ſchönſter Lage, unter pro Zir. 8 Mk. [2739
günſtigen Bedingungen zu ver Nachzucht von Leutewitzer
kaufen. Julius Becker, Gelbhafer, ebenfalls ſehr er
Bankgeſchäft, Martinsberg 9. tragreich, auch für geringere

Das in Jonitz an d. Kreisſtr. n.Weib dein heben ſhon. W. Haupt, Oberamtmann,

6i. Renneberg, zur Saat
durch die höchſte Malzausbeutegleicher

handverleſen, gibt 100 ko zu 25 Neuſtadt- Magdeburg verbeſſerte:

Original.

nahme ab Station Schackens-

Kriginal-Saatgetreide

Magnum bonum, uormal

Böden geeignet, pro Zir. 8 Mk.

Garten iſt zu verk. Näh. b. Beſitzer 5 v. itz, Anh.l e hen
iſt dieſjenige, welche den Landwirt

2694] Charlottenſtraße 7. (Produzent) durch den höchſten Acker

SagtErbII r ſen, maßen befriedigt. Dies iſt in erſter
Linie die mit gütiger Unterſtützung des

Mark abKornhausgenoſſenſchaft 1. Werneckes beſte böhmiſche

1865) Halle a. S- Braugerſte und

Preis für 190 kg gut trieurter
Ware ad 1 21 Mk., ad II 20 Mk.

leben b. z2558) Rudolf Bethge-

der Allgemeinen Schwediſchen

jf. gewachſen, größere, ſowie Vp toSaatzuchtauſtalt övalöf date und Maercker ſucht zu

Efeun-Käſten Die beſte Hraugerſte

ertrag und den Brauer (Konſument)

Strubes frühe Victoria, Serrn Braueteibeſier 6. erneeke,

2. Hanna l. Abſaat von

Neue Leinenſäcke à 1 Mk. per Nach

Kartoffeln

Aeußerſt ertragreiche Pedigree faufen zu recht guten Preiſen

empfehle ich nachfolgende ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.
verleſene Saaten
Gerſte: Hanna, Goldtborpe, Hofbräu 100 kg 22, 1000 kg c 210.
Hafer: Heines, Beſelers, Ligowo 222, 210.Weizen Bordeaux, Schottiſcher, Däniſcher 222, e 210.

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen
typiſcher Form gezüchtet.

Viehbohnen: 1. „kleine Thüringer“, „fleine Thüringer“ (durchſetzt
mit etwas grauen Erbſen), 3. „große Braunſchweiger Pferde
bohnen“ 100 kg A. 21,00 1000 kg 200,00.Liefern auf ſchweren, bhochgelegenen, kalkhaltigen Böden

höchſte Erträge.
Saatkartoffeln: „Jnduſtrie“, „Magnum bonum“, „Prof, Maercker“

100 kg A. 7,00, 1000 kg A. 60.00.
„Adonia“, „Up to date“, „Paulſ. Juli“, „Kaiſerkrone“ ausverkauft.

Die Preiſe verſtehen ſich ab Station Friedrichéswerth.
Säcke werden zum Selbſtkoſtenvreis berechnet.

Ferner Frirdrichswerther Futterrübenſamen
(Kreuzung zwiſchen Oberndorfer und Eckendorfer, Eckendorfer Form, gelb)
beſthaltbare, ertragreichſte Sorte mit hohem Nährwertgehalt,

50 kg 30,00, bei kleineren Poſten 35 Pfg. per Pfund
inkl. Sack ab hier.

Gewachſen iſt ſämtliches Sagatgut auf ſchweren, kalten,

geringen Böden [2185t in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Proſpekte, einen Sonnen enſhaiten“gratisn. frauko.

Saatgutwirtſchaft Eduard Mexer,
Friedrichswerth i. Thür. Domänenrat.

n

Seinen Hort ne Hermann franke,
2 erſte rinzeſſin Gerſte,Aſchersleben, Bahn hofſtraße 2.5 Chedalter Gerſte II, Swan- ahals-Gerſte, Ligowo-Hafer, Telephon 104. 2521

gen ne Borſtlöſa v0 JD. Hafer, Goldregen Hafer,
Perlſommer-Weizen.

Beim Konkurrenzanban der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der Er z Radies,
Verfſuchs und Lehr Brauerei zu d rat, in Andau zu vergegeg
Berlin hatten Svalöfer Gerſten-und Herz ctnngen von allen Friedr. Schiele, Quedlinburg
Sorten die höchſten Erträge, ebenſo
bei allen ſonſt mir vdekannt Alle Sorten 7gewordenen Konknrrenzen. S
Preis für ſämiliche Haferſorten u. a 0 e n 7
Perlſommerweizen 28 p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27

mindeſtens 1000 kg 1 AC, von10000 kg 2 Rabatt per 100 kg O. Ritter
ab meinen Stotionen Naſſenheide Kartoffel -Export-Geschäft
i. P., Paſſow i. U. und Schlagen- Tel. 2799. Halle a. S.
thin i. Sachſen. (Letztere nur fürHoiheheſe i Fuchsstuto mit PFoblen,

Verkauf nur in neuen plombiertenSäcken mit obigem Warenzeichen. billig er Vaſſepſerv

Säcke à 50 kg 75 Pf., à 75 kg 90 Pf. ebDr. Friedmann,
Ausführliche Proſpefte gratis Marienſtraße.

J r kauft ab jeder Bahnſtationper 100 kg, bei Entnah e von G gegen Kaſſe 2064

Landwirtſchaftliher Verein Steigra.
Unſer

Saatmarlat
findet in bekannter Weiſe

Mittwoch, den 2, März d. Js., von 11 Uhr vorm. ab
im Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf

ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf
Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen,

Erbſen, Bohnen, Kartoffeln.
Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute

Saatwaren ausſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldungsformulare
durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 1. Februar 1904. (2180
Das VereinsDirektorium.

von Helldorfr.

Achtung für Landwirtr!

Abſchlüſſe in Futter- und Zuckerrühenſamen, ſowie

allen anderen Sämereien,
ſpeziell Erbſen, Bohnen, Spinat, Salat,

Radieſe, Rettige, Möhren, Zichorien ze.
vermittelt für (2691

zahlungsfähige und coulant abnehmende Firmen koſtenlos

Otto Just, Samenhandlung,
Aschers leben.

Telegramm Adreſſe: Samengust. Fernſprecher Nr. 59.
Für Geſchäfts und Warenhäuſer, Konſumvereine

ſind in verkehrsreichſter Lage des inneren Oſten Leiprzigs(Ecke zweier Hauptverkehrsſtraßen) per 1. Oktober grosso t
nevent. in Verbindung der 1. Etage, zu vermieten. Bauliche

finden Berückſichtigung. Näheres bei
R. Höber, Leipzig, Neumarkt 23, II., Bureau f. Grundſtückeverwalt.

Telephon 4899. (2654
in Neu- Dölau mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden undVla Zuveh., öſtlich vom Heideſchlößchen, direkt am Walde

an der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Frübjahr
1903 künſtleriſch angelegten Zier- u. Nutzgarten, iſt zu
verkaufen oder zum I. 4. zu vermieten. Julius
Becker, Bankg. ſchäft, Halle, Martinsberg 9.

S ßroustedts Original -Saatgut!
In meiner Preisliſte, die ich zu verlangen bitte, werden außer

100der neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten, darunter eigene

aus Samen gezüchtete, zum erſten Male in den Handel gebrachte ſehr
wertvolle Neuheiten, folgende Getreidezuchten beſchrieden und angedoten:

Breustedts Original-Frühhafer
Breustedts Original-Späthaſer 1000 kg 180

100 kg 20eines ertragreichster Hafer
Sch'anstedter sSommerwelzen 1000 kg 200 100 kg 22.4.

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten Harjländereien,
ſich daher beſonders gut zur Saat.Schladen a. Harz. Saatgutzüchter Otto Breustedt

ehe Hellgrau, langſam bindend un
e durdans volumbeſtändig.n n wenltelles Braatematerie! ter

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

guedeſonhete Cugin Fadadenzut
Insbeſondere gutzum
ferner auch zum Cin und Umdecken

von Dächern.
M ZFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit dei
hem Sandzuſatze. (2148

agesvpreiſe.

Loement fabrik

(Cön
ho

R Feinſte Ref.

V Fernruf 13.

100 Zeutner Kaufe jeden
W Klein -Wanzleber W Kartofſeln
Jükerriben einen

(Ernte 1902)
in trockener und keimfähiger Wareſoll ſehr preiswert verkauft werden. e Amen

ren e Z. a ean die Exped. 2. 3tg. 12832 garantiert rein Harähriger Ernte, h an
SamenHafer Curtspiegier, denen

vwÜnTnrnaws-Beſeler IV, I. Abſaat v. Original-gat, ertragreichſter Weißhafer, ſowie Zuckerrübensamen
Beſeler A11, feinſpelziger Gelb- Zentner, mit genauer Angabe
hafer in beſter W r o riert der Abſtammung gegen Kaſſe zu
2331 Freigut Engelsburg kaufen geſucht. Oſſerten befördert

31 bei Sangerhauſen. die Exp. d. Ztg. unter S. I. Söl.
h

Pferdehäcſel wehen
von geſundemWeizenſtroh verkauft 9 Magnum bonum kau ſoKloſtergut Winningen L pert e Kaſſe H. We
2693] bei Aſchersleben. H Halle a. S., Triftſtr. (9164

e eeke, Diltorig- Erbſen
Breungreitarts z u früve raveſqe,

Rittergu enhain urd. Lucka (S.-A.). 8 Domäne Helfta bei Ei leben.

Auhusdotſet Sutheſer, Leuteniger Saakhafer

e n le n e rei 8 Mk., üderleichteren Boden ganz beſondersgeeignet, gibt ab den Zentner mit 10 incter Gotha
Raſſenheide bei Stettin. [2183 LTeſchſe R Sz ſähr, a utesGraf Arnim-Schlagenthin. eleg. a rute 7,50 Mk. das Rittergut Drahns-

dorf (Berlin-Dresdener-Bahn). 2682] bei Eilenburg.
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